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Me . NaMchketr" erscheinet
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage, '/-jähr¬
lich erAbonnementspreis2 o«,
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 27 ^
Man abonniert bei allenPost.
anstalten, Oldenburg in der
Expedition Peterstraße s.
Loenopreedansckluss dir, 4S,

Inserate findendie wlrksanM
Verbreitung und kosten fM
das Herzogt. Oldenburg pr»

Zelle 15 sonstige 20 ^
Imumuü-Invahmestrllt«

Oldenburg: Annoncen- Expe»dition v . F . Büttner , Motten»
straße l , und Wilh. CordeS,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn:
Sandstede , sowie sämtli,Annoncen-Expeditionen.

Stadt und Land.
Zeitschrift fü« oldenburgrsche Gemeinde- und Landes - Interesse«.

M Girrulmrg . Dimstaq. - e» L6. Mli 1904.' XXXM . Zahrqaa«

Hierz « zwei Beilagen.

Tagesrun-schau.
Graf Bülow brach — angeblich wegen des Ernstes der Lage —

seinen Norderneyer Aufenthalt gestern ab.
»

Gouverneur Leutwein wird nach seinem Urlaub nicht wieder aus
seinen Posten zurückkehren.

Im Königsberger Prozeß sind nur geringe Strafen ? verhängt
worden wegen Geheimbündelei . Die übrigen Anklagen erwiesen sich
nicht als stichhaltig. *

Bei Tschaschitschiao hat ein heftiger Kampf stattgsfunden . Die
Russen mußten sich zurückziehen, und die Japaner besetzten ihre
Stellungen . Die Generale Oku und Nodzu haben sich vereinigt.

»
Tie Dampfer der Freiwilligen -Flotte im Roten Meer müssen

ihre Kriegsflotte einziehen. *
Das Wladiwostokgeschwader hat den englische» Handelsdampfer

„ Knight Commander " versenkt und den deutschen Dampfer „ Arabia"
ausgebracht. *

Die Japaner haben Niutschwang besetzt; der Rückzug von
Liaojang soll bevorstehen.

Me Kldenöirrgische Arandkasse.
Von G.

II.
In dem zweiten Teile des Werkes beschäftigt sich Herr

Dr . Dursthoff zunächst mit der Lösung der Hauptfrage:
Aushebung oder Weiterbestand der Brandkasse ? Er ent¬
scheidet sich für das letztere und führt dabei folgendes aus:
Vor einer Reihe von Jahren , als man in Deutschland unter
dem BaNne der von England herübergekommenen liberal¬
individualistischen Weltanschauung stand , hielt man Staats-
Versicherungs-Anstalten nicht für erforderlich . Gestützt ans
diese Anschauung und auf die Mangelhaftigkeit der öffent¬
lichen Anstalten , hat man in Preußen den Gebäudeversiche-
rungszwang fast ausnahmslos beseitigt . Die öffentlichen
Anstalten waren , wie so manche Einrichtung des Polizei-
stwates, der Verknöcherung anheimgesallen . Von allem
kann ihnen nicht der Vorwurf erspart bleiben , daß sie nur
für die Versicherung der Immobilien , nicht aber der Mo¬
bilien Sorge

^
trugen . Es war daher ein unbestrittenes

großes Verdienst , das sich die Privatgesellschaften durch die
Aufnahme der Mobilrenversicherung um die ganze wirt¬
schaftliche Entwickelung erworben haben . Daneben haben
sie sich noch ein weiteres Verdienst erworben , daß sie von
Anbeginn an bestrebt waren , genaue Gefahrenklassen aus¬
zustellen und jedes Objekt nach dem ihm innewohnenden,
Risiko einzuschätzen. Die öffentlichen Anstalten waren da¬
her ' stehen geblieben , die Beiträge nur nach dem Versiche¬
rungswerte umzulegen . Sie verstießen damit gegen das
Prinzip der „Gleichheit von Leistung Und Gegenleistung ",
hatten also den Charakter von Wohltätigkeitsanstalten,
und zwar von Anstalten , die ihre Wohltaten nach- einem
ganz falschen, sinnlosen Prinzip , dem der größeren oder
geringeren Gefährlichkeit eines Hauses , verteilten . Oef-
fentliche Unterstützung sollen nur wirklich Bedürftige
empfangen , und nur wirklich Leistungsfähige sollen dafür
belastet werden . Kein Mensch wird aber behaupten kön¬
nen , daß die Besitzer feuergefährlicher Häuser stets, oder
auch nur in ihrer großen Mehrzahl unterstützungsbedürftig
sind, und noch viel weniger wird man behaupten können,
daß die Besitzer hart gedeckter, niedrig klassifizierter Häu¬
ser stets zu den leistungsfähigeren zu rechnen sind.

Unter dem Druck der rührigen Privatgesellschaften
sahen sich die Sozietäten , wenn sie ihre Existenz behaupten
wollten , gezwungen , Verwaltung und innere Einrichtung
Zu reformieren ; es wurden die Bezirke vergrößert , an
Stelle der Umlagen feste Prämien eingeführt , Reservefonds
angesammelt , Rückversicherungsverträge abgeschlossen und
Gefahrenklassifikation eingeführt . Heute stehen die mer-
sten Sozietäten durchaus aus der Höhe, und deren fort¬
dauernd günstige Entwickelung beweist am besten, daß sie
zur vollen Zufriedenheit der Versicherten arbeiten . Die
Verhältnisse liegen also heute wesentlich anders , wie vor
einer Reihe von Jahren . .57 öffentlicher Sozietäten hatten Ende 1890 ernen Ver-
sicherungsbeftaud von 35,7 Milliarden Mark , gegen 49,7
Milliarden (wovon 4,5 Milliarden für Mobiliarversiche-
runa , Ende 1900. Dagegen belief sich die Versicherungs¬
summe bei 30 Aktiengesellschaften Ende 1890 auf 50,5 Mil¬
liarden , Ende 1900 bei 29 Gesellschaften auf 77,1 Mil¬
liarden ; ferner bei 19 größeren Gegenseitigkeitsanstalten
auf 8,1 Milliarden , Ende 1900 bei 17 Gegenseitigkeitsan¬
stalten auf 11,3 Milliarden . Die Zunahme bei den Sozie¬
täten betrug in den 10 Jahren also knapp 40 Prozent,
bei den Aktiengesellschaften reichlich 50 Prozent , und bei
den Gegenseitigkeitsgesellschaften ebenfalls knapp 40 Proz.
Wenn die Zunahme bei den Sozietäten zwar etwas geringer

ist, als bei den Aktiengesellschaften, so ist sie doch bedeutend
genug , um die obige Behauptung Zu beweisen, daß die So¬
zietäten sich der vollen Gunst des Publikums erfreuen.

Ein besonderes Argument zu gunsten der öffentlichen
Feuerversicherung entnimmt Dr . Dursthoff aus der ver¬
schiedenartigen Stellung , welche die öffentliche und die
private Versicherung zu den Feuerschutzmaßnahmen ein-
nehmen.

Eine vernünftige Wirtschaftspolitik wird daraus ge¬
richtet sein müssen, die vorbeugenden und unterdrücken -̂
den Maßnahmen (Brand - und Feuerpolizei , Feuer - Lösch¬
wesen) zur größtmöglichen Vollkommenheit auszubilden,
damit die wirklich eintretenden Schäden möglichst auf ein
Minimum herabgedrückt werden . Ein solches Vorgehen
wird volles Verständnis und tatkräftige Unterstützung fin¬
den bei den öffentlichen Feuer -Versicherungsanstalten ; ein¬
mal , weil es sich Um öffentliche Anstalten handelt , und
zweitens , weil auch die ureigensten Interessen der Anstalt,
d . h. der Versicherten selbst, eine Unterstützung dieser Maß¬
nahmen wünschenswert machen, da hier jede Verringerung
der Brandgefahr den Versicherten selbst in Gestalt niedr¬

erer Prämien zugute kommt . Die JUteressen der Anstalt
ecken sich also auch nach dieser Richtung hin vollkommen

mit den allgemeinen volkswirtschaftlichen Interessen des
Staates , und wir sehen daher , daß die öffentlichen An¬
stalten fast ausnahmslos bereit sind , nach ihrem Vermö¬
gen alle Maßnahmen zu unterstützen.

Vorbildlich wirkt nach dieser Richtung hin die Feuer¬
sozietät der Stadt Berlin . Dieselbe bestreitet seit langen
Jahren annähernd die Hälfte der Kosten der Feuerwehr;
im Verwaltungsjahre 1899/1900 hat sie allein dafür
967 772 Mark beigesteuert . Auch durch Beihilfen zur Er¬
reichung größerer Feuersicherheit der Gebäude , wie z . B.
durch die Bestimmung , daß .abgebrannte Gebäude , welche
keine Brandmauer besitzen, auf Kosten der Sozietät beim
Wiederaufbau mit vorschriftsmäßigen Brandmauern ver¬
sehen werden müssen, hat die Sozietät sehr wesentlich zur
Hebung der Feuersicherheit beigetragen ; den Lohn dieser
Bemühungen bilden die außerordentlich niedrigen Prä¬
mien , die seitens der Versicherten in Berlin zu lei¬
sten sind.

Auch bei anderen öffentlichen Anstalten steigen die
Ausgaben von Jahr zu Jahr . Nach einer Veröffentlichung
des Geh. Reg . Rats Kaßner , Vorsitzender des Verbandes
öffentlicher Feuerversicherungsanstalten betrugen sie:

1871— 75 4,792,000 Mark
1876—80 8,375,000 „
1881— 85 9,420,000 ,
1886- 90 11,834,000 ,
1891- 95 16,239,000 ,
1896— 1900 19,095,000 „

- Ganz anders ist die Stellung der Aktiengesellschaften;
wicht das Interesse der Versicherten ist ihr Endzweck, son¬
dern das ihrer Angestellten und Aktionäre . Ter Gewinn
wird im allgemeinen mehr von den JUtensität der Kon¬
kurrenz , als von der Brandgefahr abhängen . Es sind
deshalb nur einige Gesellschaften, die große Beihilfen
gewähren , wie z . B . die Aachen-Münchener , die 1903
511482 Mark und die Magdeburger , die 186 653 Mark
zu gemeinnützigen Zweckenbeitrugen . Tie Oldenburger Ver¬
sicherungsgesellschaft verausgabte 1903 für gemeinnützige
Zwecke 10477 Mark , im ganzen beläuft sich dieser Auf¬
wand bei 29 Aktiengesellschaften auf 1554 000 Mark
im Jahre 1903. Tie in dem Werke er¬
wähnten Kartellierungsbestrebungen sind insofern bereits
zur Tatsache geworden , daß Unterbietungen der Prämien
von bestehenden Versicherungen ausgeschlossen sind.

Auch darin hält Dr . D . die staatlichen Anstalten gegen¬
über den privaten überlegen , daß sie nicht nur die An¬
regung zum Erlaß zweckmäßiger bau - und feuerpolizei¬
licher Vorschriften usw . geben, sondern auch die Kontrolle
über die Ausführung dieser Vorschriften , und zwar nicht
nur ihres öffentlichen Charakters wegen , der ihr natür¬
lich auch eins größere Möglichkeit zur Einwirkung gibt,
sondern vor allem auch deswegen , weil sie sämtliche
Gebäude , oder wo der Zwang beseitigt ist, doch die weit¬
aus meisten Gebäude umschließt . Gerade die Erkenntnis
daß eine Feuerversicherungsanstalt sich nicht bloß damit
begnügen dürfe , daß „den Abgebrannten zu den verlorenen
Gebäuden bald wieder geholfen werde," sondern auch da¬
hin wirken müsse, 1 . „daß soviel Menschenmöglich aller
Brandschaden verhütet werde" und 2. „daß etwaige Feuers¬
brunst bald wieder gelöscht und die dabei in Gefahr!
stehenden Häuser gerettet werden " ist, wie die Einleitungs¬
worte der 1739 erlassenen General -Brandgilde -Berordnung
für die Aemter Sonverburg und . Norburg lehren , die Ver¬
anlassung zur Errichtung öffentlicher Feuerversicherungs¬
anstalten gewesen. Dieser Teil ihrer Ausgabe ist allerdings
später etwas in Vergessenheit geraten , aber in den letzten
Jahrzehnten sind die öffentlichen Anstalten mehr wieder
zu der Erkenntnis gekommen, daß sie, um ihrer Aufgabe
voll gerecht zu werden , dieselbe nicht allein darin suchen
dürfen , den Brandschaden zu ersetzen, sondern vor allem
den Brandschaden möglichst einzudämmen . Daß dieses Be¬

streben der öffentlichen Anstalten nicht vergebens ge¬
wesen ist, beweist der andauernde Rückgang der Brand¬
verluste in Deutschland , wie er in einem dauernden
Sinken der Prämiensätze zum Ausdruck kommt . Leiber ge¬
hört unsere oldenburgische Brandkasse zu denjenigen An¬
stalten , die sich dieser hochbedeutsamen volkswirtschaft¬
lichen Aufgabe noch immer entziehen.

Ueber die Höhe der Verwaltungskosten bei öffentlichenund privaten Anstalten werden eine Anzahl Vergleiche
angestellt , aus denen hervorgeht , daß die ersteren er¬
heblich billiger arbeiten und auch dadurch einen Vorzug vor
den letzteren besitzen. Tie allgemeine Meinung , daß öffent¬
liche Betriebe teurer arbeiten , als privatwirtschaftliche,
treffe in diesem Falle nicht zu.

Aus den vorstehend kurz erörterten und anderen Ge¬
sichtspunkten mehr nebensächlicher Natur folgert Herr
Tr . D . , daß die öffentliche Feuerversicherung beizube¬
halten sei ; also Reform der Brandkaffe , nicht aber
Beseitigung.

Wo die Reformbestrebungen zuerst einzufetzen haben,darüber dürfte kein Zweifel vorhanden sein, nämlich bei
der Einführung von Gefahrenklassen . Während eines halben
Jahrhunderts ist diese Frage in zahlreichen Landtags¬
sitzungen und Ausschußsitzungen nach allen Seiten hin be¬
raten worden , allerdings ohne ausreichende und beweis¬
kräftige Unterlagen , und deshalb blieben die Verhand¬
lungen ohne Resultat . IN Preußen war man glücklicher,dort wurde schon in den vierziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts ziemlich allgemein eine, wenn auch vielfach un¬
genügende Klassifikation bei den Societäten eingeführt .!
Ebenso gingen in Hannover die Calenberg -Grubenhagen-
sche im Jahre 1827 und drei Jahre später auch die Osna-
brücker Anstalt zur Klassifikation über . Erwähnt sei noch,
daß selbst im germanischen Norden , wo das genossenschaft¬
liche Unterstützungsprinzip bereits in den frühesten Zeiten
eine weite Ausbildung erfahren hat , auf dem Gebiet«
der Feuerversicherung die gleichmäßige Beitragsberech¬
nung längst als unhaltbar anerkannt und beseitigt wor¬
den ist.

Auch bei unserer Brandkasse ist die Beitragsabstufung
nach der Feuersgefahr als gerechtfertigt anerkannt , und
der Regierung nach dem Gesetz vom 15. August 1861 ganz
allgemein das Recht erteilt , für Windmühlen , Brauhäuser
auf Ziegeleien und andere besonders feuergefährliche Ge¬
bäude nach Maßgabe der Gefährlichkeit , einen höheren
Beitrag zu bestimmen . Hiervon hat sie aber nur bei ge¬
werblichen Risiken Gebrauch gemacht, und für gewerbliche
Fabrikgebäude je nach der Benutzungsart einen zwei- bis
achtfachen Betrag festgesetzt.

Äenderung -es sozialdemokratischen
Organijationsstatuts.

Der Parteivorstand der sozialdemokratischenPartei legt
dem Bremer Parteitag ein neues Organisationsstatut vor,das eine Reihe wesentlicherAbänderungen der bestehenden Be¬
stimmungen enthält . Es soll danach heißen:

Z 1 . Zur Partei gehörig wird jede Person betrachtet, die
sich zu den Grundsätzen des Parteiprogramms bekennt und
die Partei dauernd durch Geldmittel unterstützt. (!) Soweit
nicht zwingende Gründe es unmöglich machen, muß jeder
Parteiangehörigs Mitglied einer sozialdemokratischenVereins¬
organisation sein.

Z 2 . Zur Partei kann nicht gehören, wer sich eines groben
Verstoßes gegen die Grundsätze des Parteiprogramms oder
die Beschlüsse der Parteiorganisation , oder wer sich einer ehr¬
losen Handlung schuldig macht.

Ueber die fernere Zugehörigkeit zur Partei entscheidet ein
Schiedsgericht, das der Parteivorstand beruft . Der Antrag
auf Einsetzung eines solchen Schiedsgerichts kann nur durch
eine Parteiorganisation gestellt werden.

Die Hälfte der Beisitzer wird von der Organisation de-
zeichnet , die den Ausschluß beantragt , die andere Hälfte von
dem durch diesen Antrag Betroffenen. Den Vorsitzenden be¬
zeichnet der Parteivorstand.

In Orten oder Wahlkreisen, in denen die Geschäfte der
Partei durch eine Vereinsorganisation geführt werden, ist der
Ausschluß eines Mitgliedes aus der betreffendenOrganisation
dem Ausschluß auf Grund des 8 2 des Organisationsstatuts,
Absatz 1 , aus der Gesamtpartei gleich zu achten. Der Aus¬
schluß darf daher nur im Wege des vorstehend festgesetzten
schiedsgerichtlichen Verfahrens erfolgen.

> > v i
Gegen die Entscheidung des Schiedsgerichts steht den Be-

teiUgt-n binnen vier Wochen nach Zustellung des schriftlichenUrteils die Berufung an die Kontrollkommission und gegenderen Entscheidung an den nächsten Parteitag zuVerzichtet eim Parteigenosse, gegen den ein Ausschluß,antrag gestellt wird, auf schiedsgerichtliche Verhandlung , oder
unterlaßt er es, innerhalb einer vom Parteivorstand zu be-
stimmenden Frist von mindestens zwei Wochen Schiedsrichter
zu ernennen, so gilt er ohne weiteres als ausgeschlossen_

8 9 . Der Parteitag bildet die obersteVertretung der Partei.
Zur Teilnahme an demselben sind berechtigt:
. . . 2) Die Delegierten der Reichstagssraktion, deren



Zahl den vierten Teil der Fraktionsstärke nicht übersteigen
darf . . . .

Die Mitglieder der Reichstagsfraktion haben in allen die
parlamentarische und die Mitglieder des Parteivorstandes in
allen die geschäftliche Leitung der Partei betreffenden Fragen
nur beratende Stimme.

Zunächst dürste sich ein sehr lebhafter Streit über den
Vorschlag entspinnen, daß künftighin ein grober Verstoß gegen
die „ Beschlüsse der Parteiorganisation " den Ausschluß aus
der Partei zur Folge haben soll . Dieser Vorschlag richtet
seine Spitze offenbar gegen die Revisionisten, die man
fester an die Leine nehmen will als bisher, beziv ., wenn sie
trotz des über ihnen hängenden Damoklesschwertes sich auf¬
sässig benehmen, rascher los werden möchte , als es bisher
möglich war . Die Revisionisten dürften aber kaum einen Vor¬
schlag , Lurch den ihre Selbständigkeit so sehr gefährdet wird,
ohne Widerspruch Gesetzeskraft erlangen lassen . Danach ist es
sehr wohl möglich , daß gerade bei diesem Punkte der ganze
Dresdner Streit, der sich ja auch der Hauptsache nach zwischen
Revisionisten und Bebelianern abspielte, von neuem anhebt. —
Im übrigen muß die „Leipziger Volksztg." gestehen , daß sie
„die weinerliche Art, mit der in manchen Parteikreisen von
„Dresden " gesprochen wird "

, nicht recht versteht. Es heiße
den Bremer Parteitag beleidigen, wenn er nicht entschlossen
wäre, „ allen unnützenStänkereien und Zänkereien,
wie sie unter dem unsichtbaren Protektorate des Herrn Harden
in Dresden verübt wurden, einen eisernen Riegel vorzu¬
schieben ".

Der russisch- japanische Kriege
Die Aufhebung der Schiffsbeschlagnahme.

Mit einem dreimaligen Hurra wird von den Offi¬
ziösen die Freigabe der „Sc and in " begrüßt . Tie
gestrige „Nordd . Allg . Ztg ." spricht ihr « Befriedigung
darüber aus , daß die Angelegenheit so rasch und so
glatt beigelegt worden sei. Der womöglich noch offi¬
ziösere „Lokalanz ." stellt fest : „Das Einvernehmen der
beiden Staaten hat durch diese Zwischenfälle keine Trü¬
bung erfahren ." Welches Glück ! Man glaubt den Seufzer
der Erleichterung zu hören . „Der Notenaustausch zwi¬
schen der deutschen und der russischen Regierung " —
so verrät der „Lokalanz ." weiter —> „bedurfte der be¬
sonderen Schärfe nicht .

" In diesem Punkte kollidieren nun
doch die Offiziösen ein bischen . Tenn die „ Nordd. A.
Ztg .

"
, die den diplomatischen Hergang der Sache, an¬

scheinend aus genauere Informationen gestützt, schildert,
berichtet von einer noch am Sonnabend , also am Tage
der Beschlagnahme , an den deutschen Botschafter in Pe¬
tersburg gesandten Anweisung , „unverzüglich Pro¬
test bei der russischen Regierung zu erheben und
die Freigabe des Dampfers zu verlangen .

" Das klingt
doch ganz kategorisch, erfreulicher Weise. Ein Pro¬
test hat in der Sprache der Diplomaten einen viel ernste-

,ren , wuchtigeren Charakter , als die Beschwerde. Im Fall
der Durchsuchung des „Prinzen Heinrich" , der ja auch
soweit erledigt ist, daß dis beiden einbehaltenen Post-
Mckv zurückgegeben werden — hoffentlich ist der Inhalt
sin jeder Hinsicht unversehrt geblieben ! — war , soviel be¬
kannt , die Form der Bes chw erd e gewählt worden . Nun
ist zwar die Verheißung erfolgt , daß künftig solche Akte
der russischen Hilfskreuzer nicht mehr Vorkommen sollen.
Aber dies Versprechen enthält eigentlich etwas Selbst¬
verständliches , weil die in der Vermummung von Han¬
delsschiffen die Dardanellen passierenden russischen Schiffe
nicht den Schatten ein es Rechts zu solchen Po¬
lizeispielen besitzen. Völkerrechtlich konnten die Schiffs
ohtte Umstände wie Piratenfahrzeuge behandelt,
d . h . in den Grund gebohrt werden . Es nimmt Wunder,
daß über eine derartige einfache und klar liegende Sache
der russische Minister rat, wie wir gestern telegraphisch
berichteten , erst in eine lange Erörterung eingetreten ist.
Was wir vor allem in den russischen offiziösen Mit¬
teilungen vermissen , ist : den Ausdruck des Be-
d auerns über die Schiffsbeschlagnahmen. Solche
Entschuldigung in aller Form ist notwendig ; die zuge¬
sicherte Regelung der materiellen Entschädigungsansprüche
kann man doch nicht als eine „ Genugtuung " betrachten.
Die wohlwollende Annahme , die Kapitäne der Hilfs¬
kreuzer hätten sich eigenmächtig Uebergriffe erlaubt,
läßt sich nicht mehr aufrecht erhalten . Ter russische Mi¬
nisterrat entzieht, so heißt es in der neuen Peters¬
burger Meldung , den Schiffen der Freiwilligenflotte das
Recht, Schiffe zu beschlagnahmen und zu durchsuchen.
Folglich ist den Hilfskreuzern vorher von der russischen
Regierung mit allen Details die Weisung erteilt worden,
sich an „verdächtig " erscheinende neutrale Dampfer heran-
zumachen . Tie Kapitäne haben lediglich dieser Instruktion
gemäß gehandelt . Es wäre eine lächerliche Farce , be¬
kämen etwa die russischen Kapitäne einen Verweis . Nein,
die russische Regierung hat sich den Verstoß zu Schulden
kommen lassen und die russische Regierung ist den Ver¬
letzten, Deutschland und England , außer der Entschädigung
Genugtuung schuldig. Nun warten wir ab, ob in den
nächsten Tagen die offiziösen Organe von einer ent¬
sprechenden Erklärung des Grafen Lamsdorff an unsere
Regierung oder an unseren Botschafter in Petersburg
Mitteilung machen können . Erst dann erscheint der Fall,
nach der politischen Seite hin , „ glatt beigelegt ".

* -
Ueber einen neuen Zwischenfall

wird gemeldet:
Tokio, 25. Juli . Reuter . Das Wladiwostokgeschwader

bohrte gestern bei Jdzu den von Newyork über Manila
und Shanghai nach Hongkong bestimmtenbritischen
Dampfer „ Knight Commander" in den Grund . Der
Dampfer hatte Ladung verschiedenerArt an Bord. Die
Mannschaft ist aus dem Dampfer „ Tsinan " heute in Joko-
hama angekommen. Die europäischen Passagiere wurden
von den Russen zurückbehalten. Wie verlautet , versenkte das
Wladiwostokgeschwader auch zwei japanische Schuner.

Warum sprichtEngland kein ernstes Wort in der ganzen
Angelegenheit der Schiffsbeschlagnahme? Die Russen versteht
man nicht — wie ist es möglich , daß sie in ihrer immerhin
schweren Lage die neutralen Mächte gegen sich ausbringen!

Was die Beschlagnahme
des oldenburg -portugiesischen Dampfers „Lisboa"

anbelangt , so hat diese eineheikle Seite . War das Schiff
im Bereich der Dreimeilenzone von einer russischen Küste?
Wenn ja , so war Rußland vollständig im Rechte , es wegen
der finnischen Angelegenheiten (u. a. mit der Er,
mordung des Gouverneurs Bobrikoff) zu untersuchen. Es
konnte vermuten , daß Verschwörer oder verbotene Schriften

an Bord seien . War die „Lisboa" aber auf offenem Meere,
so stand den Russen nur das Durchsuchungsrecht wegen
Kriegskontrebande zu . Der einzige Krieg ist zur Zeit der
japanische und dieser kann füglich nicht dazu führen, daß von
Aleo nach Trangsund Kriegskontrebande für Japan befördert
wird. Im letzteren Falle wird die deutsche Reichsregierung
energischen Protest gegen die russische Handlungsweise erheben
müssen. Die Insel Hogland liegt mitten im finnischen Meer¬
busen; Abo und Trangsund sind finnische Häsen, letzteres ein
Außenhafen von Wiborg.

Das Anhalten des deutschen Dampfers
„Prinz Heinrich"

hat eine unerwartete und unberechenbare Folge gehebt. Er
ist nach seiner Abfahrt von Colombo (Ceylon), wie gestern
schon telegraphisch mitgeteilt, auf ein treibendes Wrack oder
einen Felsen gestoßen und nach Point de Galle (Ceylon)
zurückgekehrt , um den hoffentlich nicht sehr bedeutenden
Schaden auszubessern. Wenn man bedenkt , daß ein Zeit¬
unterschied von wenigen Minuten schon ausreicht, um über
den Zusammenstoß mit einem treibenden Gegenstände zu ent¬
scheiden , so kann man wohl sagen: wäre das Schiff nicht
durch die Russen im Roten Meer in seinem Kurse gestört
worden, so wäre die Havarie unterblieben.

Wieder ist ein deutscher Dampfer mit Beschlag
belegt,

nämlich die „Arabia " , und ein ungenannter außerdem. Die
Hamburg -Amerika-Linie teilt der „ Neuen Hamburgischen
Börsenhalle" mit , daß der von den Russen mit Beschlag be¬
legte Dampfer „ Arabia " eines derjenigen Schiffe sei, welche
für mehrere Jahre an die amerikanische Union Pacificbahn
für ihren unter dem Namen „ Portland and Asiatic Sleam-
fhip Company " unterhaltenen Dienst zwischen der pacifischen
Küste und Ostasien verchartert seien . Die „ Arabia " sei somit
Eigentum der Hamburg -Amerika-Linie und führe die deutsche
Flagge. Die Verantwortlichkeit für die Ladung trage indes,
wie aus obigem hervorgehe, die amerikanische Gesellschaft, die
verpflichtet sei, weder für Japan noch für Rußland Kriegs¬
material zu befördern.

Vom Kriegsschauplatz.
P e ters b urg, 25. Juli . Die Japaner beginnen mit

der Sicherung ihrer Kommunikationslinie,
und mit der Anlage großer Proviant - und Munitions¬
lager aus der Linie Zalu -Pöngjang , was man dahin deutet,
daß sie aus eine Uebertragung des Kriegsschauplatzes aus
Korea bedacht sind. Alle russischen Kerutruppen werden
zur Front vorgeschoben, so daß die russischen Korrespon¬
denten in vrer zehn Tagen eine Aenderung der
Lage erwarten , falls nicht der Regen hindernd wirken
sollte.

London, 25. Juli . Aus Tschifu wird telegraphiert:
Der deutsche, aus Niutschwang kommende Dampfer „T chi-
sn " meldete , daß er heute morgen 50 Seemeilen von
Tschifu von vier japanischen Torpedobooten durchsucht
wurde . Er wurde sreigelassen , doch feuerten die Japaner
danach mit Schnellfeuergeschützen aus ihn . ( ! ? )

Tientsin, 25. Juli . Die Japaner sind noch nicht
in Niutschwang ein gerückt. Die russische Zivil¬
verwaltung hat die Stadt in der letzten Nacht verlassen.
Heute morgen wurde lauf Veranlassung der Verwaltungs¬
behörde begonnen , die russischen Verwaltungsgebäude zu
zerstören.

(Die neuesten sehr bedeutungsvollen Meldungen siehe
unter „Depeschen".)

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Das Urteil im Königsberger Hochverrats
Prozeß lautet : Kögst , Ehrenpfordt und Braun wurden frei'
gesprochen , Nowagrotzki wurde zu 21/2 , Kugel zu 3 Monaten-
Klein zu 8 Wochen , Treptau zu 2H« und Mertius und Pätzl
zu je 2 Monaten Gefängnis wegen geheimer Verbindung
verurteilt . Wegen Hochverrats wurden alle freigesprochen.
Novagrotzki, Kugel, Klein und Treptau wurde ein großer Teil
der Untersuchungshaft angerechvet. — In der Urteils¬
begründung bemerkt: der Vorsitz nde, die Angeklagten seien
von der Anklage wegen Hochverrats und Beleidigung des
Zaren freizusprechsn, da laut Z 260 des russischen Strafgesetz¬
buch s durch einen Staatsvertrag, der veröffent icht worden
ist, die Gegenseitigkeit der fremden Staaten verbürgt sein
muß. Ein solcher Staatsvertrag existiert laut Auskunft des
Auswärtigen Amtes und der russischen Regierung nicht.
Eine Gewährleistung im Strafantrage des russischen
Botschafters sei nicht ausreichend, da die Gegense ti . tek
bei Begehung der Tat verbürgt sein müsse . Lagegm
sei das Gericht überzeugt, daß eine geheime Verbindung im
Sinne des Z 128 des Strafgesetzbuches bestanden habe. Da¬
für sprächen die Beziehungen, die zwischen London, der
Schweiz , Charlottenburg , Königsberg, Memel und Tilsit
zwecks Schriftenschmuggels nach Rußland bestanden. Bei den
Angeklagten Ehrenpsordt, Kögst und Braun fielen die Tat¬
bestandsmerkmale der geheimen Verbindung fort, die anderen
Angeklagten sind gemäß dem Grade und der Dauer ihrer
Beteiligung verurteilt worden.

— Zum Fall Mirbach veröffentlicht der Kurdirektor
Frhr . v. Mattzahn in Homburg v . d . H. als Mitglied des
DeutschenKirchenbaukomiteesin der „ Kreuzzlg." eine Erklärung,
nach welcherFrau Michon im Jahre 1900 dem Ober¬
bürgermeister Tettenborn für ein Denkmal der letzten Land¬
grafen von Hessen -Homburg 5000 Mk. übergeben habe, mit
dem Bemerken, daß sie in ihrem Testament der Stadt Hom¬
burg 100,000 Mk. und für die katholische Kirchengemeinde
63,000 Mk. gestiftet habe. Auf Antrag des Oberbürgermeisters
Tettenborn habe Frau Michon am 21 . Oktober 1900 das
Frauen -Verdiensikreuz, nicht den Luisenorden, durch die Post
zugesandt erhalten, nicht persönlich durch den Freiherrn
v . Mirbach. Darauf habe Frau Michon für den Saalbau-
sonds 2000 Mk. und für die Vergrößerung des Kirchen - und
Denkmalsplatzes 6000 Mk. gestiftet.

— Prinz Heinrich , der Chef der Marinestation
der Ostsee, widmet dem verstorbenen Guoewill folgenden
Nachruf: „ Am 22. d. M. verstarb in Einbeck an den Folgen
einer Nierenerkrankung der Kaiserliche Korvetten-Kapitän
Hans Gudewill. Als Kommandant S . M. S . „ Habicht" hat
er mit Umsicht und Tatkraft die Unternehmungen zu Beginn
des Aufstandes in Südwest- Asrika zur ganz besonderen Zu¬
friedenheit Seiner Majestät des Kaisers und Königs geleitet.
Trotz schwerer Nierenerkrankung verblieb er aus seinem Posten
bis zum Eintreffen des Marine -Expeditionskorps. Die Marine
verliert in dem Dahingeschiedenen einen ausgezeichneten
Ossizier , das Seeoffizierkorps einen mit seltenen Charakter¬
eigenschaften ausgerüsteten, vortrefflichen Kameraden, dessen
Andenken stets in hohen Ehren sortleben wird.

NuMMsches.
Berlin, 25. Juli . Dem Professor Paul Jacob

soll von der Direktion der Eharitee sein zum 1 . Oktober
ablausender Vertrag nicht erneuert worden sein . Man
nimmt an , daß dies eine Folge der neuerlichen Vor¬
gänge im Verein für innere Medizin ist.

— Gegen das Auftreten der Frau Prof.
Meyer auf der Bühne eines Varietee wird in Ar¬
tisten kr eisen mit großer Entschiedenheit prote¬
stiert. Es würde dadurch das Varietee zu einer Schau¬
stellung übel beleumundeter verkrachter Individuen her¬
abgewürdigt werden , und zwar in diesem Falle umso¬
mehr , als Frau Professor Meyer bereits einmal wegen
ungenügender Leistungen und völliger Talentlosigkeit der
Varieteebühne hat Valet sagen müssen.

— Ter Villa des Pastors a . D . Paul Göhr e in Zeh¬
lendorf , Prinz Handjerystr . 38, haben Einbr ech er einen
nächtlichen Besuch abgestattet und wie die Vandalen darin
gehaust . Sie sind durch di« vergitterten Kellerfenster in
das Innere emgedrungen , nachdem sie die Eisenstäbe ans¬
einandergebogen hatten . Tie Villa war vollständig un¬
bewohnt , da Pastor Göhre zur Zeit tu Tirol , seine Frau
mit den Kindern an der Ostsee weilt . Tie Einbrecher
konnten also ungestört „arbeiten "

, und sie haben auch ihr
Möglichstes getan , indem sie keinen Schrank , keine Kom¬
mode, keinen Koffer unerbrochen ließen . Was sie alles
mitgenommen haben , wird sich erst nach Rückkehr des
sofort benachrichtigten Ehepaares Göhre seststellen lassen

— Die Gräfin M anin, die von ihrem Gatten getrennt
lebt , erschoß sich auf dem Friedhof von Lanzano , wo
ihr Mann in der Sommerfrische weilt . Tie Dame ent¬
stammt einer der besten venezianischen Patrizierfamilien.

Thorn, 25. Juli . Einem Raubmorde ist in der
Nacht vom Sonnabend auf Sonntag der Bankier Adam
zum Opfer gefallen . Adam versah auf dem Thorner
Hauptbahnhose das Wechselkontor bis zum Einuhrzuge.
Bei seiner Heimkehr zur Stadt wurde er überfallen , be¬
raubt und in die Weichsel geworfen . Tie Leiche , die an
den Beinen mit Steinen beschwert war , wurde gesunden.
Tie Geldtasche war leer . Wieviel den Räubern zur Beute
gefallen , ist bisher noch nicht festgestellt.

Braunschweig, 25. Juli . Die Militärbe - '
Hörde, die anfänglich den hiesigen Militärkapellen ver¬
boten hatte , im Garten von Holsts Theater , wo dev
Zapfenstreich aufgesührt wurde , überhaupt zu konzer¬
tieren , hat dieses Verbot wieder rückgängig gemacht ; die
Kapelle der 92er spielt wieder . Nur an den Tagen , anj
denen das gefährliche Stück in Scene geht, konzertiert die;
Militärkapelle nicht.

Breslau, 25. Juli . Die Wässernot wird im¬
mer größer . Viele Brunnen versagen ganz oder liefern nur
noch gerade das erforderliche Trinkwasser . Immer mehr
kleinere Betriebe müssen wegen Wassermangels die Arbeit
ganz einstellen . Nachdem in Bad Sälzbrunn in vorigen
Woche der Oberbrünnen von 12 bis 2 Uhr .nachmittags
geschlossen blieb , macht jetzt die Brunnendirektion bekannt,
daß der Oberbrunnen von 12 bis 4 Uhr nachmittags gänz¬
lich gesperrt wird , auch der Versand des Brunnens geschieht
in beschränkterem Maße.

Aus dem HroßherzogLuw.
» «r Nachdruck unserer mit «»rresponden,,eichen versehene» OriMal »«rv
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' Oldenburg , 26 Juli.
* Ernennung. Se. Königl. Hoh. der Großherzog

habengeruhe, dem Pfarrer Schnieder zu Altenoythe de»
Charakter als „Kirchenrat " zu verleihen.

* Militärische Personalien , von Bartenwerffer,
Hauplmann im Generalstabe der 36. Division in Danzig, ein
Sohn des früheren Generalmajors und Garnisonältesten
v . Bartenwerffer in Oldenburg , ist in den großen Generalstab
versetzt.

* Generalmajor Nöhrsierr , der neuernannte Komman¬
dant von Wesel, ist vielen alten 91ecn bekannt, besonders
aver denen, welche im Kriege 1870— 71 in den Reihen des
Regiments gedient haben. Oktober 1869 wurde der auf Be¬
förderung emgetretene Freiwillige (Avantageur ) Röhrßen zum
Leutnant im Regiment ernannt und stand bei Ausbruch des
Krieges 1870 bei der 8 . Kompagnie des mobilen Regiments,
wurde aber am 8. August zur 7 . Kompagnie kommandiert.
Mit dieser kämpfte er bei Vionville und wurde schwer ver¬
wundet, als das Halbbataillon (6. und 7. Kompagnie) unter
HauptmannBehnke mit den Brandenburgern vom 20., 35.
und 64. I ifanterie-Regiment , die „Wacht am Rhein"
singend, zu beiden Seiten der Straße nach Rezonville vorging.
Hier erhielt er einen Schuß durch das rechte Schultergelenk
und wurde außer Gefecht gesetzt. Während der Okkupation
stand der bewährte Offizier auch bei der 7. Kompagnie und
k . hrre cmic tem Eisernen Kreuz 2. Klaffe sowie mit dem
Oldenburgischen Ehrenritterkreuz 2 . Klaffe mit Schwertern ge¬
schmückt in die Heimat zurück . Am 15. September 1877 er¬
folgte seine Beförderung zum Premierleutnant und Mitte der
80er Jahre diejenige zum Hauptmann und Kompagniechef im
l . Hanseatischen Infanterie- Regiment Nr . 75 in Bremen.
Als Major kommandierte er das 1 . Bataillon des Grenadier-
Regiments Friedrich II . (3. ostpreußisches) Nr. 4 in Rasten¬
burg und bis zu seiner jetzt erfolgten Beförderung zum
Generalmajor und Versetzung nach Wesel als Oberst das
Schlesische Infanterie- Regiment Nr. 154 in Jauer.

* Landesausstellung 1SVF . Am gestrigen Tage traten
die verschiedenen Ausschüsse zusammen und konstituierten
sich . Zu Vorsitzenden wurden gewählt : IM

Finanzausschuß: Kaufmann Gramberg«
Stellvertr . Bankdirektor Probst.

Preßausschuß: Kaufmann Gramberg, Schrift¬
führer Tr . Kaersten.

Verkehrsausschuß: Geh. Oberbaurat Böhlk,
Stellvertr . Reg . Rat Mutzenbecher.

Vergnüg ungsausschuß: Geh. Oberbaurat
Döhlk, Stellvertr . Stadtsyndikus Murren.

Wirtschaftsausschuß: Konsul Mahlstedt,
Vertr . Rentner Wessels.

Aus sch mückungs aus schuß: Stadtsyndikns
Murken, Stellvertr . Hofbildhauer Boschen.

* „Und die Sonne» sie macht den feurigen Ritt um
die Welt" — und nichts kann sie bewegen , uns armen nach
Regen lechzenden Sterblichen und der durstigen Erde ein
Labsal in Gestalt einiger Regengüsse zu Teil werden zu
lassen . Sonntag schien endlich das Ende der trockenen Zeit
hereingebrochen zu sein ; von allen Seiten zog es dräuend
heraus und leiser Donner machte sich von fern bemerkbar.
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Aber es blieb dabei — der schöne Sommertag wurde durch
kein Wässerchen getrübt . Morgens regnete es allerdings im
Norden des Herzogstums gehörig. Nachmittags gab es im
Osten, im Bremischen ein gehöriges Gewitter mit Regen¬
güssen , die aber örtlich sehr beschränkt blieben, und im Süden,
bei Damme, soll es auch den ersehnten Regen gegeben haben.
Bei uns blieb es aber trocken wie Zunder , die ganze Natur
leidet unter dem Feuchtigkeitsmangel. Nur dem Torf kommt
er gelegen; selten ist er so schnell trocken geworden, wie in
diesem Jahre . Die Früchte sind in ihrem besten Wachstum
behindert worden, und viele an den Frühling geknüpfte
Hoffnungen wären nicht zu Wasser geworden, wenn es etwas
mehr Wasser gegeben hätte. Tie Erträge des Gartenlandes
sind noch weniger davon beeinträchtigt, aber die Feldfrüchte
und das Obst leiden Einbuhe. Letzteres kann sich nicht
ordentlich entwickeln und bleibt klein , ebenso ist es vielfach
dem Korn ergangen. Der Roggen steht überall schon in Hocken,
und stellenweise wird er schon gefahren . Ettgrün gibt
es wenig , wenn es nicht bald regnet . Einen traulichen
Anblick gewährt die Hunte , die noch gut Wasser hält.
Auch die Fluten bringen viel Wasser herauf . Aber die
Gräben im Lande sind samt und sonoers ausgetrocknet,
und das Vieh verläuft sich allenthalben . Stellenweise muß
ihm mit großer Mühe das Wasser von weither zuge¬
tragen werden . „Tie Sonne scheint keine Teurung ins
Land " sagt ein alter Volksspruch wohl , demnach wäre
es sehr dringend zu wünschen, wenn der vielberufene
Jupiter Pluvius einmal seine Schleusen weit und lange
Vffnete.* Endlich Regen , aber zu wenig . Heute morgen fiel
ein wenig Regen , aber er nützte nicht viel , im Gegenteil,
er vermehrte die Schwüle nur . lieber den Grund der
außergewöhnlichen Hitze spricht sich das m eteorolo-
gische Institut folgendermaßen aus : „Infolge des
hohen Luftdrucks herrscht über Zentraleuropa eine nur
schwache Windbewegung und heiteres , sonniges Wetter . Da¬
her kann die Sonnenstrahlung stark wirken und hohe Tem-
peraturgräde Hervorrusen . Da in Gebieten großen Luft¬
drucks die Luft aus hohen Schichten herabsteigt und sich
dabei durch Kompression erwärmt , entfernt sie sich von
dem Taupunkt , d. h. von jener Temperatur , bei 'der bei
weiterer Abkühlung der Wasserdamps der Lust in flüs¬
siger Form , also in Regen , ausscheidet , und es kann dem¬
zufolge eine Niederschlagsbildung nicht eintreten . Wann
eine Aenderung des Wetters zu erwarten ist, läßt sich na¬
türlich nicht Vorhersagen . Sie kann erst dann eintreten,
wenn die Lustdruckverteilung sich so gestaltet , daß . in
Deutschland wieder niederer Luftdruck, der mit aufsteigen¬
der Luftströmung verbunden zu sein pflegt , vorherrschend
wird . Dann werden auch Kondensation und Niederschlag-
lbildung eintreten und die in der Regel damit einsetzen¬
den Westwinde kühlere Luft vom Ozean herbeisühren ." —
Also : Es wird weitergeschwitzt!

* Der „Reichsanz . " veröffentlicht die Verleihung des
. Roten Adlerordens 4. Klasse an den Historienmaler August
Oetken zu Berlin , den Restaurator der Blutskapelle zu
Heiligengrabe.

* Das Schulschiff des deutschen Schulschiffvereins
« Großherzogin Elisabeth " ist in Christiansand eingelroffen
und beabsichtigt , am 27. d. M . nach Cromarty (Schottland)
Weiterzusegeln.

* Billige Fahrgelegenheit nach Brake mit wahl¬
weiser Rückkehr ab Brake oder ab Elsfleth . Am nächsten
Sonntag nachmittags um 2 Uhr 20 Minuten wird ein
Sonderpersonenzug nach Brake abgelaffen, zu dem in Olden¬
burg nach Brake zum Preise von 1,50 in zweiter und von
nur 1 Mk. in 3. WagenklaffeKarten ausgegeben werden. Zur
Rückfahrt sind ab Brake alle fahrplanmäßige über Loy
verkehrendenund ab Elsfleth alle fahrplanmäßig über
Berne verkehrenden Personenzüge zugelasseu.

*
2 Ein hoffnungsvoller Sohn scheint der einzige Sohn

der Ww . H. von hier zu sein . Derselbe, ca . 23 Jahre alt,
gesund und kräftig, hat großen Abscheu vor der Arbeit. Vor
einiger Zeit wurde derselbe aus Bitten seiner Mutter von

' einem hiesigenGeschäftsmanns, wo er schon vor längerer Zeit
in Arbeit gestanden hatte, aber wegen Faulheit und Trunken¬
heit wieder entlassen wurde, wieder in Arbeit genommen.
Nach kurzer Zeit stellte sich aber heraus, daß H. sich Unter¬
schlagungen zu schulden kommen lassen hatte . Der Arbeit¬
geber ließ die bedauernswerte Mutter zu sich rufen und er¬
zählte ihr den Sachverhalt im Beisein ihres hoffnungsvollen
Sohnes . H., welcher von seiner Mutter eine Strafpredigt
erhielt, fiel über dieselbe her und wollte sie erwürgen, wie der
rohe Patron drohte. Der Arbeitgeber, ein äußerst kräftiger
Herr, faßte aber den H. beim Kragen und behandelte den¬
selben so lange mit seinem Weichselrohr, bis der Rowdy fuß¬
fällig um Verzeihung bat . Hoffentlich hält die Lektion vor!

/ Eingeliefert in das hiesige Amtsgerichtsgefängnis
wurden am Sonnabend die beiden Kellner, welche vor
ca. drei Monaten bei einem hiesigen Wirt ca . 400 Mk. unter¬
schlagen hatten und hiermit nach Holland flüchteten, das
Geld verjubelten nnd dann von der Polizei eiwischt wurden.
Nach einer zweimonatigen Untersuchungshaft in Holland
wurden dieselben hierher ausgeliefert, wo sie jetzt ihrer Be¬
strafung entgegensetzen.

s. Fahrt mit Hindernissen . Zwei junge Leute ließen
sich, wohl vom Gewerkschaftsfeftzurückkehrend , gestern abend
gegen 7 Uhr zum Gaudium unserer Jugend durch einen
„ Blaulittel " auf einem zweirädrigenHandwagen die Nadorster-
straße entlang fahren . Obgleich sie sich beide in der rosigsten
Stimmung befanden — denn unter Absingen flotter Märsche
ging die Fahrt rasch von statten —, so war ihre zusammen-
gekanerte Lage im Handwagen keineswegs beneidenswert.
Aber auch das schlechte, reparaturbedürftige Pflaster der
Nadorsterstraße, welches sich zu einer solchen Ausnahmsfahrt
nicht mehr eignet, wird ihnen manchen unsanften Stoß ver¬
setzt haben. Hoffentlich nimmt unser Magistrat baldigst
Veranlassung und läßt die in ihrer ganzen Länge mit tiefen
Löchern beiäete Straße ausbessern.

* Stiftungsfest der Eisenbahnhilssarbeiter . Der
bei der oldenburgischen Eisenbahnverwaltung seit dem Jahre
1895 bestehende Verein der Eisenbahnhilfsarbeiter begeht am
nächsten Sonntage sein diesjähriges Stiftungsfest durch
einen Ausflug mit nachfolgendem Kommers. Als Ausflugs¬
ort ist Hahn gewählt worden. Es ist in Aussicht genommen,
Mit dem Nachmittagszuge von Oldenburg nach Loy zu fahren
und von dort durch den Park über Rastede nach Hahn zu
marschieren.* Oldenburgischer Güterbahnhof in der Neustadt,
Enteignung . Die Großherzoglich Olvtnburgische Eisenbahn«
direknon hat beim Bremer Senate den Antrag gestellt, ihr
für Zwecke des von ihr geplanten Güterbahnhofs in der
Neustadt bezüglich der Grundstücke das Enreignungsrechtzu

erteilen. Der zu enteignende Teil hat einen Flächeninhalt
von 86 sr 37 pw . Der Senat genehmigt den Enteignungs¬
antrag und ersucht die Bürgerschaft um ihre Mitgenehmigung.

* Das Schwimmfest des Oldenburger Schwimm¬
vereins , am Sonntag in der Badeanstalt hinterm Schloß-
garlen abgchalten, das 3. seiner Art, verlief unter großer
Beteiligung des Publikums ganz vortrefflich. Besonders die
gelungenen Wasserscherze fanden den Beifall der Zuschauer,
dis indes auch mit den Leistungen der Knaben sehr zufrieden
waren . Das Resultat des Schwimmens ist folgendes:

Knabenschwimmen . (100 Meter .) 1 . Würdemann 2 Min.
10Vs Sek. 2 . Millers 2 Min . 12V» Sek . 3 . Menke 2 Min . 13 '/» Sek.

Versuchsschmimmen. (100 Meter .) 1 . Küsel 2 Min.
10' / , Sek. 2. Tjarks 2 Min . 12 '/, Sek.

Rückenschwimmen. (SO Meter .) 1 . K. Schmidt 48' /, Sek.
2 . P . Bulling SS ' / , Sek.

Jugendschwimmen. ( 100 Meter .) 1 . H. Witte 1 Min.
47V° Sek . 2 . F . Moses 1 Min . 58--/ , Sek . 3 . C . Andres 2 Min.
2 Sekunden.

Brustschwimmen. (200 Meter .) 1 . Ad. Bulling 4 Min.
V, Sek. 2 . G . Enke 4 Min V» Sek. 3 . R . Schmidt 4 Min . Vs Sek.

Springen. I . C . Reineis 28 Punkte . 2. P . Bulling 26 '/,
Punkte . 3. F . Brandorff 24 '/, Punkte.

Seitenschwimmen. (200 Meter . ) 1 . Paul Bulling 3 Min.
34 ' /s Sek. 2 . Hans Behrmann 3 Min . 4SV, Sek.

Erst s ch w i m m en . (100 Meter .) 1 . Suyfferth 1 Min . 48 Sek.
2 . Enke 1 Min . S1' /. Sek. 3 . Jken 2 Min . 4 . E . Setje - Eilers
2 Min . 1 '/, Sek.

Hauptschwimmen. (300 Meter.) 1. Paul Hallerstede
5 Min . 34 Sek.

Entkleidungsschwimmen. (100 Meter .) 1 . Seifferth
2 Min . 1 ' /, Sek. 2. H. Behrmann 2 Min . 2V» Sek. 3 . P . Haller¬
stede 2 Min . 8 Sek.

* Der Wirte -Verein von Oldenburg und Umgegend
hielt gestern nachmittag von 5 Uhr ab im Felbschlößchen
(Wechloy ) eine gut besuchte Versammlung und General-
Versammlung ab. Der Antrag und die Beschlußfassung
über Hergabe eines Betrages zum Garantiefonds betr.
Rechtsschutz für die Zonenmitglieder wurde abgelehnt.
Für den Verschönerungs-Verein der Residenz wurde ein Be¬
trag von 50 Mk. bewilligt. Sodann fand eine Besprechung
des diesjährigen Stiftungsfestes statt . Es wurde be¬
schlossen, dasselbe am 15 . September im „Kaiserhof" durch
Auszeichnung des treu dienenden Personals , ferner durch
Festessen uno Ball zu feiern. An Auswärtige sollen Ein¬
ladungen ergehen . Die nächste Versammlung findet im
Restaurant „ Zum Grunewald " in Eversten stall. Nach einer
Pause wurde die Generalversammlung abgehalten. Der
Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr wurde durch den
Vorstand erstattet ; ihm schloß sich der Bericht des Revisors
über dis Jahresrechnung an. In der Kasse befindet sich ein
Barbestand von rund 1700 Mt ., der bei einer Bank belegt
ist . Hierauf wurde einstimmig die Wiederwahl der statuten¬
mäßig ausscheidendenVorstandsmitglieder vorgenommen, auch
fanden Wahlen für Ausschüsse , der Verbandsbevollmächtigten
und Revisoren statt . Zum diesjährigen Weihnachtsseste wird
der Verein wiederum eine Verlosung für arme Kinder
veranstalten.

Ls . Anfgefunden wurde am gestrigen Abend eine Frau an der
Nadorsterstraße , von der man zunächst annahm . Laß sie von einem
Hitzschlag befallen sei . Es stellte sich jedoch bald heraus , daß man
sich getäuscht hatte , denn beim Ausrichten der Frau kolle . te ihr eine
fast leere Schnapsflasche aus der Tasche. Die Aufgefundene hatte sich
beim Fallen mehrere Verletzungen im Gesicht zugezogen. Nachdem
man ihr noch zum Verkauf mitgesührte Waren ausgesucht hatte , welche
zerstreut umher lagen, ivurde die erkannte „ Erkrankte " in ihre in der
Nähe befindliche Wohnung geschafft, wo sie sich nach längerem Schlaf
erholt haben wird.

-v . Noch immer nicht ermittelt. Tie Nachforschungennach
dem gestohlenen Pferde des Wirts Brünsten und nach den Dieben
waren bis jetzt noch immer ohne Erfolg , und die Hoffnung, Laß die
Ermittelung dcs Tieres noch gelingt , ist jetzt nur noch sehr gering.
Wahrscheinlich teilt es jetzt schon das Schicksal sder sonst hier
gestohlenen Pferde und arbeitet schon in irgend einer Kohlengrube.
Die Pferdcbesitzer in der westlichen Umgebung der Stadt sind Lurch
die immer wiederkchrenden Pferdediebstähle beunruhigt, La jede
von ihnen das Mißgeschick, das Brünsten und die anderen Bestohlenen
traf , auch treffen kann.

-v. Ein verdrießliches Mißgeschickhatte gestern morgen der
Führer eines Gefährts auf der Nadorilerstraße . Er wollte mit seinem
Wagen einen Oxhoft Maschinenöl nach der Bahn bringe » . An dem
Faß löste sich indes der Spund , und fast der ganze Inhalt ergoß sich
auf die Straße und ,üllte die Straßenrinne.

-n . Ein herrenloses Reitpferd , das jedenfalls seinen Reiter
abzesetzt hatte , raste gestern vormittag über die Nadorsterstraße in die
Stadt hinein . Aus der Heiligengeiststraße wurde das Tier von einem
Dragoner aufgegriff .'n.

*
* Arg zugerichtet wurde in der gestrigen Nacht ein

hiesiger Geschäftsmann in einer Wirtschaft in Osternbnrg
ron einem dort ansässigen Bürger . Ohne jede Veranlassung
wurde er ven dem Osternburger ins Gesicht und aus den
Kops geschlagen , so daß Blut floß . Ter Anzug des Verletzten
sowohl als auch die Gardinen in der betreffenden Wirtschaft
waren über und über mit Blut lnsudelr. Der Verletzte,
welcher sich in ärztlicher Hilfe befindet, hat gegen den gewalt¬
tätigen Menschen Strafantrag g st llt.

tr . Einen Unfall , der leicht schlimmere Folgen hätte haben
können, erlitt ein kleiner sechsjähriger Bursche an der Osenerstraße
dadurch, daß er sich, wie man es leider sö oft bemerken muß, hinter
an einen in voller Fahrt befindlichen Wagen sesthielt, um auf diese
Weise eine ordentliche Strecke rasch mitlausen zu können, wobei er
jedoch plötzlich ausglitt und heftig aufs Straßenpflaster nieder¬
schlug, so daß er erst besinnungslos liegen blieb. Er hatte eine nicht
unerhebliche Verletzung davongetragen . ^

* Großenmeer , 25. Juli . Heute fand hier die Stuten
und Füllen schau für die Zuchtbezirke 18 und 19 statt.
Zu derselben wurden 9 3- bezw . 4jährige Stuten , ferner 6
Stutenter und 2 Hengstsaugfohlen vorgesührt. Von diesen
Tieren sind zur Prämien -Konkurrenz ansgesetzt:

1 . die Stute „Amezula 3" des W. Frels -Obcrrege (Züchter : Th.
Erdmann -Elsfleth ) , geb . 1901 , dunketbr., V . Domherr , M . Ame¬
zula Nr . 6220.

2. „ Fulvia " Nr . 12 505 des C. Bunnemann - Großenmeer (Züchter:
G . Wiechmann-Moorhausen ) , geb. 1901, braun , V. Achilles 3,
M . Die Fromme Nr . 2220.

3 . „ Ehrenwache" Nr . 11 761 des Joh . Böning sen .-Neuenbrok
(Züchter : Istrg. Cordes -Ncuenbrok ) , geb. 1900 , braun , V . Frei¬
beuter , M - Eutilla Nr . 3914 . (Hat braunes Stutsüllen v. Rotbart .)

4 . das Stutenter des L. Bunnemann -Großenmeer , braun , v . Rot¬
bart a . Eilfa Nr . 6324.

5 . das Hengstsaugfohlen desselben, braun , v . Erbgraf , a . Eilsa 3
Nr . 10 236 . _

Stimmen aus -em Publikum.
Mr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .s

Larrdes-Gelverbeausstellung 1903.
(Gin. Vermittelungsvorschlag .)

Boft tzlM LoMtzlägen für den Ausstellungsplatz hat

mir , unter der Voraussetzung , daß . der Dobben nicht zu
haben ist, der , die Wiesen beim Ammerländer zu nehmen,
wie gestern an dieser Stunde empfohlen wurde , weitaus
am besten gefallen . In letzter Stunde möchte ich aber doch
noch einen anderen Versuch gewagt wissen. Es ist doch all¬

gemein bekannt , daß. die Animosität gegen den Torfplatz
keine Interessenten - oder Biertischmache ist, sondern in der
schlechten Belegenheit des Platzes und in der Vorgeschichte
seiner Bebauung begründet liegt . Gegen den Dobben- und
Pserdemarktpl -atz hat sich keine Stimme erhoben , namentlich
der letztere darf als völlig einwandfreier Ausstellungsplatz
bezeichnet werden . Nun Möchte ich , und mit mir tun es
sehr viele — im Interesse des Gelingens der Ausstellung
und eines günstigen finanziellen Ausfalles — an dem dis
Stadt doch in erster Linie beteiligt ist — diese bitten , noch
einmal die Platzfrage zu prüfen und die Bedenken gegen
Hergabe des Pferdemarktplatzes fallen zu lassen ! Es be¬
greift niemand so recht, daß die Verweigerung sich wegen
der paar Märkte rechrfertigen läßt , und auch die übrigen
Bedenken müssen der jetzigen Sachlage gegenüber doch hin¬
fällig werden . Man appelliert an den Magi¬
strat ! Möge er die allgemeine Stimme
höre n! vlvis.

In das Hoch auf die Sprengwagen
stimme ich nicht ein . Ter einsame Wanderer scheint das
Glück gehabt zu haben, stets solche Wege zu wandeln, auf
denen die Sprengwagen ihre Ausgabe erfüllen. Meine Wahr«
nehmungen sind ganz anderer Art . Vielleicht ist der einsame
Wanderer so freundlich und gibt mir die Straßen an, damit
ich in Zukunft auch durch diese meine Schritte lenken kann,
um den Segen, den die Sprengwagen stiften sollen, mit zu
genießen. Ein anderer Wanderer.

Nkiiestc NMWli mS letzte Iexesltzci.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

LDL . Drontheim , 26. Juli . Um 10 Uhr abends lichtete
die „Hohenzoüern" die Anker und fuhr aus dem Fjord , be«
gleitet von zwei Kriegsschiffen und einer großen Anzahl von
Segel- und Ruderbooten mit vielen Menschen an Bord, die
dem Kaiser Abschiedsgrüßezuriefen.

Z Berlin , 26. Juli . Dem „B . T ." zufolge wird Gou¬
verneur Ls ui wein demnächst seinen Heimaturlaub an-
treten, von dem er auf seinen asrikanischenPosten nicht mehr
zurückkehren dürste.

H Berlin , 26. Juli . Die „Nat . -Ztg . " schreibt : Allem
Anscheine nach wird in den maßgebenden Marinekreisen dis
Frage einer Verstärkung der artilleristischen Ar«
mierung der Torpedoboote erwogen.

LDL. Berlin , 26. Juli . Der Reichskanzler Graf
Bülow hat infolge der ernsten Lage seinen Urlaub in
Norderney abgebrochen und dürfte voraussichtlich heute
in Berlin eintreffsn.

LDL . Berlin , 26. Juli . Reichskanzler Graf Bülow,
begleitet vom Wirkst Geheimen Oberregierungsrat v. Conrad,
ist heute früh hier eingetroffen.

Z Berlin , 26. Juli . Nach einem Petersburger Tele¬
gramm des „ Lok.-Anz. " wird über die Affäre im Roten
Meer demnächsteine Regierungs - Mitteilung erscheinen.
Bis dahin ist es den russischen Zeitungen verboten, über diese
Angelegenheit zu schreiben.

H Berlin » 26. Juli . Dem „B . T. B ." zufolge wird eine
allgemeine große Kunstausstellung im nächsten Jahr
in Darmstadt stattfinden. Es wird zu diesem Zwecks eine
neue große Kunsthalle errichtet. Für diesen Bau sind bereits
80,000 Mk. als Garantiefonds gezeichnet.

LDL . Emden , 25. Juli . Die Jacht des Königs der
Belgier „ Alberta" mit König Leopold an Bord, ist
mittags wieder in See gegangen.

LDL . Magdeburg » 25. Juli . Nach einer Auskunft
des h estgen Magistrats ist die auswärts verbreitete Meldung
von Chol ra - und Typhuserkrankungen in Magdeburg voll¬
ständig unbegründet.

LDL . Bayreuth , 26. Juli . Heute ging „Rheingold"
in stimmungsvoller Aufführung in Szene. Gestern war
großer Empfang bei Frau Wagner in „ Villa Wahnsried".

LDL . Belgrad , 25. Juli . Heute ist mit dem Abbruch
des alten Königsschlosses, in welchem König Alexander
und Königin Draga ermordet wurden, begonnen worden.

Zum russisch -japanischen Kriege.
LDL . Petersburg » 26. Juki . Ein Tetegramm

Kuropat ki ns b .richtei, daß er nach 2tägigen heißemKamps
. en Bes. hi gegeben habe, Taschitschiao zu räumen , die
Stadt wurde sofort von den Japanern besetzt, nachdem
General Nodzu und General Oku ihre Streitkräfte ver¬
einigt halten . Die Verluste aus russischer Seite belaufen sich
auf 2000 Tote und Verwundete, die der Japaner wurde»
aus 3000 g . snätzt; die Japaner rücken auf Iinkau vor.

LDL . Petersburg , 26. Juli . Die Dampfer der
Freiwilligen -Florte im Roten Meer „Petersburg " und
„Smolensk " haben den Befehl erhalten, die Kriegsstagge
einzuziehen und die Handelsflagge wieder zu hissen.

LDL . Port Said , 26. Juli . Der Hamburger Dampfer
„Scandia" nahm die Reise wieder aus und lief gestern
nachmittag in den Kanal ein.

LDL . Suez , 26. Juli . Die „Ardova" wurde heute
freigegeben. Die russischen Ossiziere und Mannschaften
verließen das Sch ff.

Geschäftliche Mitteilungen.
In dem Kamps ums Dasein der Kmder bilden die

besonders im Sommer auftretenden Magen - und Darmkrank¬
heiten die schlimmsten Feinde. Der beste Schutz gegen die¬
selben ist eine rationelle Ernährung , weiche bei möglichster
Schonung des Magen -Darmkanals dem Organismus die zu
seinem Ausbau notwendigen Nährstoffe zusührt und ihn da¬
durch gegen Krankheiten widerstandsfähig macht. Eine solche
Ernährung geschieht durch die Darreichung von Kusekes
Kindermehl mit Milch, welches die in der Muttermilch ent¬
haltenen Nährstoffe im richtigen Verhältnis besitzt, die von
der Natur nicht für die kleinen Menschen bestimmte Kuhmilch
durch die Herstellung einer seinslockigen Gerinnung im Magen
des Kindes dem kindlichen Verdanungsapparat anpaßt und
durch seinen Gehalt an Mineral - und Eiwcißstoffen die Ent¬
wickelung des Knochen - uno Muskeljystems aus das Günstigste
befördert.
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Ein z« Eversten nahe
der Stadt belesenes fast
neues Hans mit

4 Wohnungen
und Gartenland habe ich
preiswert zu verkaufen.

Verkaufs - Bedingungen
günstig.

Georg Schwarting,
_ Eversten.

Aauptähe
in Oldenburg , Bürger¬
felde , Eversten «. Ostern-
bnrg zn verkaufen.

Georg Schwarting,
Eversten , Hauptstraße 3.

Das Ecke Humboldt-
stratze nnd Krenzstratze 5
gelegene

^
^ » n-, IL

nebst
^
Bauplatz habe ich

zu verkaufen.
Georg Schwarting,

_ Eversten.

Molkerei-
Genoffenschaft
Zwifchenah«

eingetr. Gen . m. u. H.
Bilanz per 81. Dezember 1903.

Aktiva. ^
1. Grundstück« ». Gebäude-Konto:

a. Molkerei. . . . 10,377.77
b. Sägerei . . . . 1 .—-

2. Kaffa-Konto . . . . 2,474.89
S. Maschinen-Kontor

a. Molkerei . 1 . 2.-
d. Sägerei . . . . 1 .—

4. Kapital -Konto . . . 5,700.46
5. Geräte - u. Utensilienkonto 1 .—
6. Neuanschaffungen . . 8,735.11
7. Waren -Konto . . . . 5,831.71
6. Debitoren . . . . . 24,117.12

^ 51,742.06
Passiva

1. Hypotheken-Konto .- . 25,000.—
2 . Zinsen-Konto . . . . 300.—
3. Geschäftsanteil -Konto . 455.70
4. Reservefonds-Konto . . 1,680.—
5. Betriebsrücklage . . . 2,889.71
6. Gewinnvortrag aus 1902 3,623 .42
7. Kreditoren-Konto . . 15,266.38
8. Reingewinn . . . . 2,526.85

^ 51,742.06
Zahl der ' Gen . am 1 . Jan . 1903 ! 52.

Zugang : 8. Abgang : 3. 6.
Zahl derGen. am 31 . Dez . 1903: 57.

Der Vorstand.
H. Wittjen . H. Teelmann.

Peterssehn. Kann nochS Rinder
in Grasung nehmen. Fr . Bruns.

Immobil - Arktis
in Specken.

Zwischenahn. Der Rentner
I . B . Roggemannhiers. will seine
zu Specken belegene , jetzt von Hinrich
Schnittker bewohnte

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus nnd
SS Scheffelsaat Ländereien » mit
Antritt zum 1 . November d . I . resp.
1. Mai 1905 öffentlich meistbietend
verkaufen lassen.

Termin dazu ist angesetzt ans

Freitag, de» LS. Mi,
nachm. 8 Uhr,

in Kapels' Wirtshaus in Specken,
wozu Kauflustige einlade.

_ Feldhus , Auktionator.

Lid
sD.t 'c-''
H '

L
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UW

einer

Hausmannsstelle
z«

Werk b . Ta»i>kr«g.
Der Hausmann I . Wienken das.

beabsichtigt wegen Sterbefall seine8 Minuten von der Bahnstation
Sandkrngentfernt in einem Komplex
belegene, 102 da große

WmamHelle
mit beliebigem Antritt, möglichst
nächstenHerbst, öffentlich meistbietend
verkaufen zu lassen.

M° Kausmrmnsstelle
besteht aus kompl . Wohn- und
Landwirtschaftsgebäuden , Hener-
haus, 14 ba (ca. 170 Scheffelsaat)Garten» und Ackerland, SS da
(46 Jück) Wiesen- und Weide-
ländereien , einschl. etwa SV bn
Rieselwiesen, sämtlich beimWohn-
hause belegen » fernerVSKs. Heide-
und Moorländereien, teils sehr
gut zur Kultur (Grünland ) teils
zurAufforstung geeignet.

Nochmaliger Berkanfstermin
steht an aus

Dienstag»

Jeder Wirt schädigt sich selbst,

Keiizert- «. Lmz-PimMeAn
anschafft. Dieselben sind dis vollendetstenInstrumente und befriedigen den anspruchs¬
vollsten Mnstkkenner durch eine wirklich ideale, künstlerischeMusik. Wir liefern die¬
selben in allen Preislagen und Größen von 700 an bis 30,000 für kleinste
Restaurants bis für die größten Säle; für Konzert, und öffentliche Tanzmusik. —

Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

/l. Vemei-8 Nusilcvschs , IjWtts »»!> Brem».
s goldene , s silberne Medaillen, viele Anerkennungen.

Lager : Pstristrrche 5. — Telephon 3894 . "MH

- enS . Attgttstd . J
nachmittags 4 Uhr,

in Warnekes Wirtshause in Sand-
krug.

Der Ankauf dieser sehr ertrag¬
fähigen Besitzung ist ihrer günstigen
Lage, in nächster Nähe der Bahn¬
station sowie der bequemen Bewirt¬
schaftung wegen , mrt Recht zu
empfehlen.

Auf Wunsch wird das Heuerhausmit IVs da Ackerland und ent¬
sprechend Rieselwiesen besonders zum
Aufsatz kommen.

Der Kaufpreis ist sehr niedrig ge¬
stellt und soll der Zuschlag umstände¬
halber bei nur annähernd hinreichen¬
dem Gebote in diesem Termine er¬
folgen.

Kaufliebhaber ladet ein
H. Ripken, Aukt.

Großes Lag,
»M- stttiin S,!. .er

fertiger
in Wollstoff vonSV an
in schlicht gepreßt u. gemust.

Plüsch von6V an.
Billigere Sorten führe
«icht, weilnicht dauerhaft.
Reichh. Auswahl inStühlen

mit u. ohne Sterngeflecht,
bessere Sorten v. 3 »/, an.
Alle andere Arten Möbel
und Spiegel sehr billig.

WM" Luxnsmöbel , VW
Jugendstyl , in dunkel, mah.
od. hell, italienisch Nußb.
Mod . Schlafzimmer-Einricht.

Eich . Eßzimmer.
0 . » sdlvvs

Möbelmagazin, am Wall.
8 °/o Rabatt bei Barzahl.
Freie Bes. n. j. Bahnstat.

Kleiner Knabe in gute Pflege
zu geben. Wo 2 sagt die Exp, d . Bl.

1. Vk. kbeksn, k
Osnabrück, ^

Z Holzhandlung u. Holz- ^
^ bearbeitungsfabrik, k
4 übernimmt die Anfertigung^
^ von Massenartikeln derHolz

bearbeitung.

Kt

Sonntag , den 31 . Jrrlir
Extrasahrt des - Salon-

dampsers „LLvd8"
so« Wilhelmshaven vch Helgoland v. zmS

Abfahrt von Wilhelmshaven (Strandhalle ) 8»/- Uhr morgens,
nach Ankunst des Zuges.

Abfahrt von Helgoland wird an Bord bekannt gemacht.
Ankunft in Wilhelmshaven ca . 9 Uhr abends. Der Zug nach Oldenburg

fährt 10 Uhr 12 Min. abends.
Fahrpreis inkl. Landungsgebühr auf Helgoland im Vorverkauf 6 Mk.»

an Bord 7 Mü
Fahrkarten -Vorverkauf in Wilhelmshaven bei

RL. Die Fahrt findet nur bei gutem Wetter statt.
MAsssrMsr VdLMborlLllä Szfstvwv kastear
SvImtL ßvßSll iWLWLKVkLLr bsSW Masssrßelluss.

Von ersten medizinischen Autoritäten Englands und Frankreichs ge¬
prüft und empfohlen. Durch vrs . Roux , Bronara , Chantemesse mit
anderen ersten Aerzten Paris, in Sitzung der franz . ^ oaäswis äs Lleäioins
auf das rühmlichste belobt. Goldene Medaillen, großer Preis der Pariser
Weltausstellung für Abteilung Hygiene.

Wasserleitungsfiltermit Bougie franko Oldenburg 20 ^
Ersatzbongiep . Stück 2 .40 franko Oldenburg.
Cosmosfilter wo keine Wasserleitung vorhanden, einfachin ein

Gefäß zu stellen , entsprechend billiger.
Kataloge stehen z« Diensten,

in Leipzig, Hainstraße 111.
Generalverkauf für Deutschland.

Verkauf durchConstantin Marx

HläsnLurgsr Bank
Filialen in Atens -Nordenham , Delmenhorst , Hohen¬

kirchen , Jever n. Vechta.
Wirübernehmen die Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren

aller Art unter voller Verantwortlichkeit.
Wir übernehmen ferner die Aufbewahrung von in Kassetten, Kisten,

Koffern, Paketen oder dergleichen verpackten Wertgegenständen aller Art.
Die in unseren Gewölben aufgestellten Stahlfächer (Safes) vermieten

wir zur Aufbewahrung von Effekten , Dokumenten und anderen Wertgegen¬
ständen auf kürzere oder längere Zeit . Die Safes stehen unter dem eigenen
Verschluß der Mieter . Die gedruckten ausführlichen Bedingungen sind an
unseren Kaffen, sowie auch bei unseren Agenturen erhältlich.

Unsere Gewölbe sind feuer- und diebessicher.

VLs Oir - slrlitru.

MsbÄMemLAU
I 'srusxreobsr I. 6l *., OeZrüuäst

449 . Imoäsustrasss 66 .
^ 1845.

Utbogrsplikvliv Hnslslt u . Steinämolrsi 'si.
ll > l» jsäsr

iVIgliskns lcAufmsnniselis pokmulsns.
Pabrikanlrmbrasii in naturZstrsnsr ^.nskübrunA.

I- itkogi 'apüiei -lö Visit - , Vsniodungs - u . LinlLllungskai 'len
fonmulLk 's fün KksoliMsbüvtikl ' .

MW- (^ VLlLalSvLr), bMZss Vsrkabron E
sobnsllsa VsrvielkältiAunA v. Lobriktstüvlrsn, i^otsn , ^eisbnnnAen eto.

Wir vergüten für Einlagen
mit halbjähriger Kündigung — V- °/o unter dem jeweiligen

Diskontsätze der Reichsbank , mindestens 3, höchstens 4
gegenwärtig also 3'

mit kürzerer Kündigung und- ans feste Termine LV-
mit 14tagiger Kündigung und auf Check-Konto

> o>
.2 10

3V. 7«
S 7°

A. fottmaiiN L Söhne,
SMgesedäkt, oiäeobnri i. Kr.

Stückenspeck Pfd . 50 10 Pfd
für 4.80 empfiehlt
_ A. Hinrichs , Burgstr . 30.

Zu v - r. kH. - Schreibt.:Blumenstr. 12 o.
Zu verk . umständeh. e. neue Tritt-

nähmaschinef. 58 Kanalstr . 6 ob- -

Man beseitigt
am schnellsten!
am sichersten!
am saubersten!
am billigsten!

für nur 1v Pfg.
Drogenhdlg. von Apoth. G. Sattler.

Haarenstr . 44. Fernspr . 356.
Es können noch einige anständige

Herren an meinem bekannt gute»
WN" Mittagstisch "WEtnlnehmen,
auch habe volle Pension, monatlich
55 Mark .

^
Pensionat Frau M. Brandt Ww .,
_ Langestraße 201.

Erste Sendung besonders seiner
Vollheringe,

k . 8 . rrollodvll.

Schützen -Berem

Etzhorn.
Zur Teilnahmean der Beerdigung

unseres verstorbenen Mitgliedes
Diedr. Lange , Nadorst , versammeln
sich die Mitglieder am Donnerstag
nachm. 2 Uhr bei I . Helms East
Hause, Nadorst.

Anzug : Zivil.
Um rege Teilnahme wird gebeten

_ Der Vorstand.

Friesur u. Perrückenmach., Achternstr.1
SrueüoLI

Vi »- I »v ! V2-iVsr », Lnonisn,
Spezialarzt für

Magen- und Darmkrankheiten!

FamMett-Nachrichten.
Gebnrts - Anzeigen.

Moorhausen , Gem. Attenhuntors^
Durch die glückliche Geburt eines ge-

'
sunden WM' Sohnes VIS wurden
sehr erfreut

Johann Hilbers und Frau,
Mathilde, geb . Frerichs.

Dodes-Anzeigen.
Nadorst , 23. Juli 1904. HeÄ-

starb nach kurzer heftiger KrankhÄ
mein lieber Mann, unser guter Baten
Sohn , Bruder , Onkel und Schwager,
der Haussohn Diedrich Lange in
seinem 31 . Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet Donnerstag,
den 28. d. Mts., nachm. 2ys Uhr,
vom Trauerhause aus auf dem St
Gertrudenkirchhof statt.

Bloherfelde, 23. Juli. Heut
starb nach längerer Krankheit unse
kleinerFranz nn Alter von 1 Iah
und 10 Monaten, welches tiesbetrül
zur Anzeige bringen die trauernde
Eltern Herm. Klee « und Frau

nebst Angehörigen.
Beerdigung Donnerstag nachmitta

3 Uhr.
Oldenburg , 25. Juli 1904. Heule

morgen 6 Uhr entschlief sanft nach
kurzer Krankheit unsere liebe Tochter
Johanne im zarten Alter von vier
Monaten.

Um stille Teilnahme bitten
G. Meyer nnd Fra«

Wilhelm ine geb . Meyer.
Beerdigung Donnerstag morgen

8l/z Uhr v. Lindenstr. 35 aus.
Weitere Familien - NachrichterVerlobt: JohanneBuß , Nordei
mit Jakob Klunder, Uttum . Chril
Fokken , Bietzefeld , mit Friedr . Saa
hoff , Westersander. Marie Putensei
Rehlingen, mit Oskar Dieks, Jeve
Mine Kath. Hinrichs, Busenackshör
bei Tettens , mit Ehnt Ulsers Ehnt
Friedrich - Augusten - Groden. Mari
Pollmann , Ochtelbur, mit Diedri
Koß , Emden.

Geboren: (Sohn ) Kapitän Z. S>
von Basse, Wilhelmshaven . (Lochte
Spediteur Johann Fischer, Norderne
I . Flesner , Fulkum . L. Kathmani
Calveslage.

Gestorben: Johann Constape
Dornum (Philadelphia ) 21 I . Jo
Diedrich Frerichs, Aurich, 17 ^
Erich Richter, Aurich, 4 Mt. Annche
Marie Drost, Plappenburger Moo
4 W. Mona Sophia Margareth
Beenken , geb . Efken, Wilhelmshavei
30 I . Ww. Rosenbusch, geb . Schöne
Wilhelmshaven , 69 I . Rentier Pet>
Reumann , Lehe, 70 I . I . W . Reimer
Süllwarden , 84 I . Johanne Fm
Brake, 18 I . Proprietär Hinrb
Büsing , Brake, 78 I.

Wi. ld . tz ^W v. ÄnsA als EM-DMkteuLl M den Jnfevatentetl : I . Repboeg. — Rotationsdruck Mtz s^MlgL; B. AKa .rft ÄtLeMWS»
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Jom Landtage.*)
Las „Nordd . Bolksbl ." in Bant spricht sich folgen¬

dermaßen Wer die von uns veröffentlichte Berichterstattung
der Mb-gg. Koch und Grape in Delmenhorst über die
LandtagsarLeit aus:

Als ein politisches Ereignis ersten Ranges wird in
OldenLurger Blättern der Umstand hingestellt , da,st die
zwei bürgerlichen Abgeordneten des Oldenburger Land¬
tages , Bürgermeister Koch und Hauptlehrer Grape , in einer
Versammlung des Delmenhorster Bürgerverems Bericht
über ihre Tätigkeit im Landtage erstattet haben . Diese
Berichterstattung erscheint auf den ersten Blick als ein
Fortschritt gegen früher , indem die früheren Abgeordneten
sich zur Berichterstattung garnicht herbeigelassen habeg.
Ist Wirklichkeit aber ist die Berichterstattung im Bürgerver¬
ein ein „Kanossagang " . Die beiden Abgeordneten sind von
den Mitgliedern des Vürgervereins nicht gewählt worden,
sondern von den sozialdemokratischen Wahlmännern . Diese
verlangen nun sicher nicht, daß - jene Sozialdemokraten wer¬
den sollen ; aber begreifen werden sie es nicht , dast die
beiden Abgeordneten ihren Gegnern Rechenschaft ab legen.
Wenn der Bürgerverem an sie herangetreten ist — was
wir zu ihrer Ehre annehmen — seine Versammlung durch
dre Berichterstattung interessant zu machen, so mußten die
Herren Abgeordneten höflich, aber bestimmt sagen : „Das
geht nicht , beruft eine öffentliche Wähler - oder Bürger -'
Versammlung ein , so wollen wir dem Wunsche willfahren.
Wir find vor allen denen , die uns gewählt , Rechenschaft
schuldig." Der Wrgerverein Mt sich gegen das Volk,
gegen die Arbeiter abgeschlossen und duldet vor allem
keine Sozialdemokraten in feinen Versammlungen . Durch
die Berichterstattung in diesem Verein haben die beiden
Abgeordneten nun den Eindruck erweckt, als 'ob es ihnen
sehr unangenehm wäre , mit Hilfe der Sozialdemokratio
gewählt zu sein, und nun sehnlichst wünschten , von ihren
früheren Gegnern gewählt zu werden . Stehen dis Del¬
menhorster Wähler und die Wahlmänner unter diesem Ein¬
druck, so ist es leicht möglich, daß die beiden Herren sich
zwischen zwei Stühle setzen . Mir würden das bedauern.
Sie sind beide liberale Männer und uns zehnmal sym¬
pathischer als Männer wie Hoher . Die Berichterstattung
selbst gibt uns wenig Anlaß zur Polemik . Wenn Herr Koch
m seiner Einleitung meint , politische Fraktionen gebe es
im Landtage nicht, außer der sozialdemokratischen Gruppe,
so irrt er sich und hat nicht bemerkt , daß ! die Munsterländer
auch eine Fraktion bilden , wenn vielleicht auch nicht for¬
mell so scharf umgrenzt wie die Sozialdemokraten . Sie
hielten Zusammenkünfte und stimmten fast immer gleich
Der Liberalismus würde im Landtage viel stärker sein,
wenn er in einer Fraktion sich vereinigte . Herr
Grave hat in seinem Bericht mit Recht diesem Gedanken
Ausdruck gegeben . Wer eine liberale Fraktion znsammen-
zubringen , das ist die Kunst. Nicht unerwähnt sei der
Angriff des Herrn -Mg . Koch gegen die sozialdemokratische
Fraktion wegen ihrer Stellung zu dem Bahnbau im Sater¬
land . Aus ihrer Zustimmung macht er ihnen einen schwe¬
ren Vorwurf , während er dafür , daß seine liberalenFoeunde
von Butjadingen um ein Linsengericht das Recht der Erst¬
geburt verkauft haben , ein seines Verständnis hat . Die
sozialdemokratische Fraktion hat für die Bahn gestimmt,
um diesen zurückgebliebenen Landstrich an den Verkehr aü-
zuschließen, Gewerbe , Industrie und Handel die Möglich¬
keit zu geben , sich dort zu entwickeln, und dadurch Kultur
und Zivilisation in dem dunklen Gebiet zu verbreiten-
Die Herren Liberalen klagen immer über dre Rückständig¬
keit des Münster ! anbes , Wer den Rückhalt, welchen das¬
selbe den reaktionären Landboten gibt . Sie sehen mit
Schrecken den großen Einfluß der ultramontanen Münstsr-
ländev ans dre Regierung !, das öffentliche Leben und die
Politik des Landes , aber ein Mittel dafür wissen sie nicht.
Das einzige Mittel , hier Uenderung zu schaffen, Licht in

*) Unter dieser Überschrift veröffentlichen wir alle Zuschriften,
Blättermeldungen und andere Nachrichten, den Landtag betreffend,
ohne daß wir unS dadurch mit ihrem Inhalte einverstanden erklären.

den dunklen Erdteil zu bringen , ist der Industrialismus.
Der kann nur emziehen , wenn Verkehrswege vorhanden
sind. Allein kann oas Saterland sie jedoch nicht schaffen.
Dte Entwicklung des Industrialismus liegt aber im Staats-
interefse , wie Herr Koch selbst begeistert ausführte , also
mußte der Staat eintreten . Aus diesem Grunde stimmten
dis Sozialdemokraten für den Bau , also im Interesse des
Fortschritts , der Freiheit , der Aufklärung und - des allge¬
meinen Wohles . Herr Koch braucht Unsere Beweggründe
nicht zu akzeptieren , aber sie seinen Zuhörern mitzuteilen,
wäre seine Pflicht gewesen . Vielleicht hätten sich unter
diesen doch Weitsichtigere befunden , die keinen Grund zu
Vorwürfen gegen die Sozialdemokraten darin gefunden
hätten.

Folgende
Erklärung für die Landtagswahl

geht uns aus Ganderkesee zu:
Die am heutigen Tage in Bücking 's Gasihause z«

Ganderkesee tagende Versammlung bürgerlicher Wähler zur
Vorbereitung der Landtagswahl faßte einstimmigfolgenden
Beschluß:

Dis Wähler bezw . Wahlmänner im Wahlkreise
Delmenhorst « Wildeshausen « Berne « Hatten
werden ersucht , darauf hinzuwirken, daß nur solche Ab¬
geordnete gewählt werden, die

1) unbedingt für die Beibehaltung der Zwangs - Brand«
kasse einzutreten gesonnen sind . Gegen eine zweck¬
mäßig und den Verhältnissen angemessene Reform
ist nichts einzuwenden, jedoch muß dieselbe mit der
größten Vorsicht unternommen werden;

2) unbedingt für die Beibehaltung des Staatszuschusses
für Chausseebauten eintreten wollen;

8) sich gegen eine Ueberweisung der Staatschausseen an
die Amtsverbände erklären.

Ganderkesee, 24. Juli.
I . A. : gez. Müller.

gez. v . Seggern.

Sommerfest des Gau II des Deutschen
Radfahrer -Lundes.

Z. Oldenburg » 25. Juli.
Herrliches Wetter, sehr rege Beteiligung seitens der Gau¬

mitglieder und der Besucher sowie ein guter Sport verschaff¬
ten dem gestrigen Sommerfeste des Gau H einen vollen
Erfolg. Die auswärtigen Vereine, selbst der Bremer
„ Roland ", der auf dem Frühjahrsgautage en rgisch für lieber-
nähme des Sommerfestes sich bewarb, mußte anerkennen, daß
Oldenburg der gegebene Platz für ein Mannschaftsfahren ist.
Das Arrangement des Fe .ies lag in den Hkind . n des
Radfahrer -Vereins Oldenburg von 1884, undjschon dieses war
die Gewähr, daß alles vorzüglich klappte; so war es auch
wieder gestern.

Das Mannschaftsfahren wurde, wie vorauszusehen
war , vom Radfahrer -Verein „Germania " -Oldenburg ge¬
wonnen. Die Mannschaft durchfuhr die 52 Klm. lange
Strecke, Oldenburg , Rastede, Kreutzmoor, Jaderberg , Heubült,
Rastede, Oldenburg in der sehr guten Zeit von 1 Std.
41 Mm . 25V» Sek. Von den abgefahrenen 6 Fahrern
passierten 5 in vorzüglicher Verfassung geschloffen das Ziel
beim Hause des Gastwirts Ahlhorn an der Nadorsterstraße.
Tie zweitbeste Zeit fuhr der Radfahrer - Verein Brake;
leider mußte dieser vom Preisgericht wegen eines Ver¬
stoßes gegen die Wettfahrbestimmungen disqualifiziert
werden und ging leer aus . Viel Pech hatte die
Mannschaft des 84er Vereins, nicht weniger als 4 mal mußte
ein Fahrer wegen Pneumatik -Defektes das Rad wechseln,
trotzdem ist dis gefahrene Zeit, 2 Std . 6 Min . 17 Sek., eine
verhältnismäßig gute zu nennen. Tie Mannschaft war von
vornherein sehr im Nachteil, weil ihr Kommandeur durch eine
einige Tage vor dem Rennen erlittene Verletzung an der
Teilnahme verhindert war.

Der am Nachmittage in Rastede gefahrene Korso darf

als ein durchaus gelungener bezeichnet werden, noch nie zuvor
war eine solch große Beteiligung hier gesehen . Das Gesamt¬
bild war ein prächtiges, elegante Kostüme, schöne Haltung und
Richtung waren fast überall zu konstatieren. In der Abteilung
für große Vereine behauptete wiederum der Radfahrerverein
Oldenburg von 1884 den gewohnten ersten Platz, während in
der Abteilung für kleinere Vereine die Bremer Radtouristen
vom Radsahrerverein „ Roland " aus die zweite Stelle ver¬
wiesen wurden.

Einen vollen Erfolg erzielte der Kaiserliche Mustkdirigent
Herr Ro t h e - Wilhelmehaven mit seinem Konzert im „Rasteder
Hof". Der sehr geräumige Brüggemannsche Garten erwies
sich als viel zu klein , um alle die Besucher zu fassen , und so
mußten leider viele wieder umkehren.

Keinen geringeren Zuspruch hatte von der jungen Welt
der Fe stball, auch hier erwies sich der Saal als viel zu
klein , und cs mußte die Gartenveranda zuhilfe genommen
werden, um all den Tanzlustigen zu ihrem Rechte zu verhelfen.

Im Aufträge des Preisgerichts verkündete der Vorsitzende
des sestgebendenVereins, Herr E. Winkler, folgende Resultate:

1 . Mannschaftsfahren:
1 . Preis ( 1 Bundesbecher, gest. vom D. R .-B.) Radf .-

Verein „Germania " -Oldenburg . Zeit : 1 St . 41 Min . 25V» Sek.
2. Preis (4 Lecher, Wert 80 Mk.) Rads .- Verein „ Roland "«

Bremen, 1 St . 56 Min . 34V , Sek.
3 . Preis (3 Becher, Wert 60 Mk.) Radf .-Verein „Fare-

well"-Bant , 1 St . 58 Min . 14 '/, Sek.
Alle drei Vereine erhalten außerdem eine Ehrenurkunde

für die Einhaltung der festgesetzten Maximalzeit von 2 Std.
15 Min.

Diese Ehrenurkunde erhalten ferner : Radf .-Verein „ Drais " -
Bremen, 2 St . 6 Min . 6 '/» Sck. ; Radst-Derein Oldenburg
von 1884, 2 St . 6 Min . 17 '/, Sek.

Die Mannschaft des siegenden Vereins erhält ferner je
ein silbernes Ehrenzeichen.

2 . Gaupreiskorso.
». Vereine mit mehr als 20 Mitgliedern.
1 . Preis 4 stlb . Becher im Werte von 80 Mk. (Radsahrev

verein Oldenburg von 1884 mit 11,90 Punkten .)
Anerkennungspreis (Radsahrerverein Barnstorf 9,24 Pkt .)
b. Vereine mit 20 und weniger Mitgliedern.
1 . Preis 4 stlb . Becher (Radsahrerverein „ Roland " - Bremen

12 Punkte .)
3. Preis 2 silberne Becher (Verein Bremer Radtouristen

11,54 Punkte.)
3. Preis 1 stlb . Becher (Radfahrerverein Brake 11,10 Pkt .)
Anerkennungspreis (Radfahrerverein „ Drais " - Bremen

10,70 Punkte .)

Aus dem HroMerzogtum.
» »«chtroik unl -r-r mit «»rr -spontmueich «» »erscyrn«« Orizlnulterlckt» iU MM

vittllea«»»»»« »estottet. Mitten »»»«« »ad Bericht» StM « IM WW

* Oldenburg , 26. Juli.
(!) Die 11. ordentliche General -Versammlung des

Verbandes der Ortskrankenkassen für das Herzogtum
Oldenburg findet Sonntag , den 14. August, in Wilhelms¬
haven statt.

* Besitzwechsel . Herr Bankdirektor Jaspers - Olden¬
burg kaufte von Herrn Zimmermeister Mehre ns « Eversten
ein daselbst belegenes Vierwohnungshaus sowie 3 Bauplätze;
ebenfalls kaufte derselbe von Herrn Bauunternehmer
Sievers « Oldenburg ein daselbst belegenes Wohnhaus.
Fkrner kaufte der Schießbudenbesitzer Käse von Herrn
Maurermeister Marks - Eversten einen Eckplatz am Marsch¬
weg , woselbst derse be einen größeren Neubau aufführen läßt.
Ta an genannter Straße noch mehrere Bauten projektiert
sind, so wird dieselbe bald ein anderes Anssehen bekommen.

ü Osternburg » 26. Juli . Am verflossenen Sonnabend
wurde die neue Turnhalle des Osternburger Turn¬
vereins in feierlichster Weise gerichtet. Abends wurden
sämtliche daran beteiligte Handwerker auf Kosten des Ver¬
eins in Frohns Restaurant bewirtet . Der Vorstand des
Turnvereins , sowie viele Mitglieder nahmen an der Feier

der
der

Klei«« Iiemlletoa.
Wissenschaft . Literatur und Leben.

Vom Lerneifer der Japaner . Prof . Michel Revon,
gegenwärtig an der Sorbonne der Geschichte der Clvlusation

_ Völker des fernen Ostens vorträgt , war mehrere Jahre
Lehrer an der Universität zu Tokio. Er hat die Sitten und
den Geist des modernen Japaners genau kennen gelernt und
gibt davon in einer jüngst veröffentlichten Studie ein fesseln¬
des Bild . Besonders bemerkenswert dünkt chn dis geradezu
ungezügelte Leidenschaft der Japaner für die geistige Arbeit:
„ Sieben Jahre lang, " so schreibt er, - h° be ich m Japan
unterrichtet, und meinegrößte Sorge war stets die übertrieben
Arbeitslust einiger meiner Schüler : vergeblich versuchte ,ch
diesen Arbeitseifer einzudämmen : em Schüler wurde wahn¬
sinnig. und mehrere sind vor Ueberanstrengung gestorben.
Bei dem Begräbnis eines dieser Braven trat ein Schulfreund
an das Grab heran und sprach die ergreifenden Worte : „Du
bist gestorben für die heilige Liebe zur Wissenschaft, wir
wollen versuchen . Dir nachzueisern." Em anderer, der als
Sekretär in meinem Hause tebte, schlief säst garmcht . manch¬
mal mußte ich während der Nacht seine Lampe auslüschen
und ihn mit Gewalt ins Bett bringen ; einigeStunden später
aber war die Lampe wieder angezündet. Einmal , »" Kammer,
nahm ich den jungen Mann ins Gebirge mit und bat ihn,
mir zunächst zu versprechen, daß er wirklich ausruhen und
Erholung suchen werde; er antwortete mir, daß er für mich
gern sein Leben hingeben würde, wenn es sein müßte, aber
das Versprechen, das ich ihm entreißen wolle, könne er mir
nicht geben . Vor kurzem erst erhielt ich einen Brief von ihm:
er schrieb mir aus dem Krankenhanss m,t ruhigem Fatalismus.
»Wenn ein Baum gewaltsam und mit Macht wachsen will,
schläat ihn der Sturm nieder !" Und wie viel« andere Beispiele
dieser Art könnte ich noch anführen ! Da ist ein Student der

Philosophie, der die Wahrheit Nicht finden kann, und der sich
aus Verzweiflung vom Gipfel em- S Berges rn d,e Tiefe stürzt,
andere machen es ebenso : jüngst erst haben sieben oder acht
Unglückliche aus deüjelbeuGründen sich in der Berge,nsamklt

das Leben genommen. Da tötet sich einer, weil er bei einem
Examen durchgefallen ist und sich nun für entehrt hält . Vor
einigen Jahren kam ein Student , der beim Examen eine
unverdiente Schlappe erlitten hatte, ganz weiß gekleidet zu
seinem Lehrer, um vor dem „Harakire " Abschied zu nehmen;
die Professoren traten sofort zusammen und bewilligten ihm
nachträglich sein Diplom, mit Auszeichnung. War das eine
Unklugheit oder ein gefährlicher Präcedenzsall ? Mit Nichten:
denn dieser Student war aufrichtig, und keiner seinerKameraden
hätte daran gedacht, es ebenso zu machen . Im Gegenteil:
man sah japanische Studenten gegen das Resultat eines
Examens protestieren, weil sie die gute Note, die sie erhielten,
nach ihrer Meinung nicht verdient hatten . . . " Man stelle
dem eine Analyse der Arbeiten und der Seele des jungen
Russen gegenüber, und man wird für viele Dinge eine Er¬
klärung haben.

Das starke und das schwache Geschlecht. Um zu
bestimmen, wieviel die Muskeltraft des Mannes im allge¬
meinen die der Frau überwiegt, hat ein englischer Gelehrter
vor kurzem eine Reihe von Versuchen gemacht, bei denen er
die Energie des Handdrucks beim Manne und bei der Frau
mit dem Dynamometer maß. Jede Versuchsperson mußte
dabei erst mit der rechten , dann mit der linken Hand den
stärksten Druck auf das Instrument ausüben , dessen sie fähig
war . Bei 65 Männern nn Alter von 25 bis 45 Jahren , die
übrigens gewöhnlich keine Muskelübungen anstellten, betrug
die mittlere Kraft 56 Kilo. Das Maximum , das sestgestellt
wurde, war 75 Kilo, das Minimum 40 Kilo. Der Unter¬
schied zwischen der rechten und der linken Hand betrug im
Durchschnitt 10 Kilo. Die durchschnittliche Kraft von 52
Frauen betrug dagegen nur 33 KUo, also nur V» von der
des Mannes . Das Maximum war 44 Kilo, das Minimum
16 Kilo. Die rechte Hand war im Durchschnitt 5,5 Kilo
stärker.

Öhm Pauls Denkmal . Eine Statue Krügers sollte,
wie der „ Figaro " in Erinnerung bringt, vor dem süd¬
afrikanischen Krieg auf dem großen Platz in Pretoria auf
Beschluß der Transvaalregierung errichtet werdet«. Di« Aus¬

führung wurde dem holländischen Bildhauer Van Voon an¬
vertraut , dessen Atelier sich in Rom befindet. Vor dem
Kriegs konnte er seine Arbeit nicht mehr beenden, und als er
fertig war , hatte der alte Präsident sein Vaterland verlassen.
Die Statue blieb im Atelier des Bildhauers und dort be¬
findet sie sich noch heute. Was wird jetzt aus ihr werden,
wo Transvaal eine englische Kolonie und Krüger selbst
tot ist?

Ei « dichtendes Wunderkind . Aus London wird be¬
richtet : England hat nicht genug mit den musikalischen
Wunderkindern, die jetzt gleich scharenweise aufzutreten scheinen,
es stellt auch , wie ein Blatt sehr schön sagt, einen „ Rekord
in der Dichtkunst" mit einem dichtenden Wunderkinde aus
In kurzem wird in England und Amerika ein Band Ge-
dichte „The Seagulls , andether pocms" von Enid Welsford
erscheinen , einem zwölfjährigen Mädchen, das seit seinem
sechsten Jahre Verse schreibt . Ihre Lichtungen „atmen so
viel Schönheit, Kraft und Zartheil , als ob sie der Kunst eines
gereiften Geistes entstammten. " Enid selbst weiß nicht, wie
sie dazu kam , Gedichte zu schreiben , sie sagt einfach : „ Ichbin nur das Gefäß, aus dem Dinge sich ergießen . " Dabei
ist sie so scheu in bezug auf ihre Begabung, daß bis vor
wenigen Tagen ihre Schulgefährtinnen nicht einmal wußten,
daß sie überhaupt dichtete . Als sie sechs Jahre alt war und
noch nicht schreiben konnte , stand sie eines Tages neben ihrerMutter und sang feierlich einen kleinen kindlichen Vers , der
so vielversprechend war , daß die Eltern ihn aufschrieben,und bis sie selbst schreiben gelernt hatte, schrieben sie immer
nieder, was Enid aufsagte. Mr . Bosworth Smith , der eine
Zeit lang Lehrer an der Harrow School war, erklärt in dem
Vorwort zu dem Buch, vaß alle Dichtungen ihre eigenenArbeiten seien : „ Ich kenne sie seit ihrer Kindheit; niemand
hat ihr je ein Thema angedeutst oder einen Ausdruck ver-
bessert ." Ihr Vater ist Mathematiklehrer in Harrow und
ein gelehrter Mann , ihre Mutter eine vorzügliche Malerin.

Ein Preis für eine Fußwanderung durch Europa.
Aus Lissabon wird einem cnglifchen Blatte berichtet: Antonio
de Castro hat einen Kreis von 20.000 Mk. erhalten, den die



teil , uM bei Liedern , Reden und Toasteik amüsierte man
sich aufs beste. AM kommenden Freitag wird der Turn¬
verein aus Anlaß dieses feierlichen Aktes nach dem Turnen
eine Fest kneipe veranstalten . — IN der gestern abend
abgehaltenen gutbesuchten Generalversammlungdes Osternburger Schützenvereins wurde , nach¬dem wieder mehrere Mitglieder ausgenommen , beschlossen
Sonntag , 14. August , den diesjährigen Somme raus-
flug zu machen , und zwar mittels Extrazuges nach dem
Barneführer Holz zur Jagdhütte , woselbst gemeinschaftliche
Kaffeetafel stattsindet . Von da geht es zu Fuß nach
Huntlosen , an dem herrlich gelegenen Genesungsheim
i,,Sannum " vorbei . In Huntlosen finden nach Ankunft in
Schmidts Gasthos allerhand Spiels für die Teilnehmer
statt , dem sich als Schluß ein Tanzkränzchen anschließen
swird . Tie Fahrt für Mitglieder , sowie deren Angehörige
ist gänzlich kostenlos, während eingeführte fremde Per¬
sonen die Bahnfahrt (60 Pfg .) bezahlen müssen . Tie Rück¬
fahrt von Huntlosen wird gegen 11 Uhr abends erfolgen.Man rechnet auf eine Teilnehmerzahl von reichlich 300
Personen . — An dem am Sonntag , 7 . August , in Cloppen¬
burg stattfindenden Feuerw ehr - Verb an ds fest wird
sich die hiesige Feuerwehr in einer Stärke von

'
über

100 Personen beteiligen . — Auch gestern war der Besuchdes hier stattfindenden Gewerks ch aftsfestes ein ver¬
hältnismäßig guter , wenngleich er ja hinter dem am
Sonntag bedeutend zurückblieb . — Zwischen mehreren von
diesem Feste heimkehrenden MännerN kam es Sonntag¬abend zu einer Schlägerei auf der Sandstraße , in
deren Verlauf einer der Beteiligten so arge Verletzungen
davontrug , daß ein Atzt herbeigerufen werden mußte.* Cloppenburg , 25. Juli . Feuerwehrfahrt nach
Cloppenburg am 6 ., 7 . und 8 . August . Feuerwehr¬leute fahren in der Eisenbahn für halben Preis , desgleichendie Ehrenmitglieder von Feuerwehren , welche sich als solche
Lurch ein Abzeichen am Schalter auszuweisen vermögen.
Sonntag , 7. AUgust, wird ein Sonderzug eingelegt ; von
Oldenburg 9,55 Uhr vormittags , in Cloppenburg 10,54 Uhr
vormittags . Rückfahrt von Cloppenburg 8,55 Uhr nach¬
mittags , in Oldenburg 9,51 Uhr nachmittags . Mit diesem
Sonderzugs werden sämtliche Festteilnehmer von Jever,
Wilhelmshaven , Varel , Leer, Bremen , Delmenhorst , Brake,
Elsfleth , Berne , Oldenburg und Osternburg befördert . Tie
Übrigen Teilnehmer benutzen die fahrplanmäßigen Züge.* Wiarden , 26. Juli . Lehrerin gesucht . Wegendes großen Lehrermangels, der sich gegenwärtig in allen Teilen
unseres Landes bemerklich macht, kann auch zum Herbst die
seit Mai verwaiste Unterklasse der hiesigen Schule nicht besetztwerden. Das Oberschulkollegium geht vielmehr mit dem Ge¬danken um, die Schule trotz der hohen Schülerzahl (dauerndüber 70) einklassig zu machen. Um einem solchen Rückschritt
vorzubeugen, hat sich die hiesige Schulvertretung entschlossen,die vakante Stelle auf sofort oder zu M chaelis mit einer
Lehrerin zu besetzen und dieselbe mir einem Anfangsgehaltvon 900 Mk . neben freier Wohnung auszubieten. Bewerbungensind baldigst bei dem Lokalschulinspektor, Herrn PfarrerWillms -Wiarden , einzureichen.

ts - Friesische Wehde , 25. Juli . Gestern hielten die
vereinigten Turnvereine der „ Friesischen Wehde" ihrdiesjähriges Verbandssest in Bohlenberge ab. Die Rad¬
rennbahn war als Festplatz eingerichtet und aufs prächtigste
geschmückt . Auch der Ort prangte mit seinen Guirlanden und
Ehrenpforten aufs beste. Nach dem Aufmarsch der Turner
begannen um 4 Uhr die Stabübungen , welche recht exakt aus-
geführt wurden . Alsdann teilte sich die schmucke Schar in
Riegen und es begann das Preisturnen am Reck und Barren.Die Turnübungen waren zum Teil recht schwer , es waren
Uebungen gewählt, welche auch aus dem Eauturnsest inVarel als Preisaufgabe gestellt worden waren . Doch würden
dieselben von einigen Turnern ganz vorzüglich inbezug ausEleganz und Tempo ausgeführt . Als volkstümlicheUebungenwaren Stabhochsprung, Weitsprung und Hanteln gewählt.Der höchste Sprung war 2,80 w (I . Bulthoff -Zetel) und der
größte Weitsprung betrug 4,30 m. Die Preisverteilung war
folgende: 1 . (58 Punkte ) A. Jakols -Neuenburg, 2. (56 P .)H. Witten -Zetel, 3. (46°/. P .) I . Bulthoff -Zetel, 4. (444/2 P .)S . Behrens-Neustadt-Gödens , 5 . (43°/, P .) G . Jakols - Neuen¬
burg, 6. (43'/, P .) I . Sudholz - Bohlenberge, 7. (42 '/, P .)G . Schürmann - Bockhorn, 8. (42 P .) G. Nieland - Zetel9. (41 P .) D . Eilers - Bockhorn, 10. (46°/, P .) A . Onken-

Lissaboner Geographische Gesellschaft für Ausführung einer
Fußwanderung durch Europa in IVs Jahren ausgesetzt hatte.De Castro begann seine Wanderung ohne einen Pfennig Geld
in der Tasche, wie ihm vorgeschrieben war . In Kalabrien
wurde er gefangen genommen und eine Zeit lang von
Räubern zurückgehalten. In Rußland wurde er von Wölfen
angegriffen und rettete sein Leben nur dadurch, daß er aufeinen Baum kletterte, wo er die ganze Nacht blieb . In
Polen wurde er unter dem Verdacht, ein Anarchist zu sein,
verhaftet, und in London, wo er infolge von Erschöpfungund Entbehrung ernstlich erkrankte, mußte eine spanische Wohl¬
tätigkeitsgesellschaft ihn unterstützen.

Moltke in Basel . Der Berner „ Bund " hatte jüngst
unter dem Titel „ Moltke in seiner Häuslichkeit " eine An¬
zahl Anekdoten ans dem Leben des deutschen General-
stäbschess erzählt , darunter auch die bekannte Geschichte
von Moltkes Einquartierung in einem Dachkämmerchen.
Die Geschichte war nach Lugano verlegt worden , ein Leser
des „Bund " macht jetzt aber darauf aufmerksam , daß sie
nicht in Lugano , sondern in Basel spielte , und knüpft da¬
ran folgende Erinnerungen : ' Es war an einem schönen
Spätsommerabend , in der zweiten Hälfte der 70er Jahre,
als ich mit einem jüngeren Kollegen , einem echten Ber¬
liner Jüngen , abends zwischen 7 und 8 Uhr über die Rhein¬
brücke in Basel spazierte . Mein Begleiter hatte vor sei¬
nen Landsleuten das voraus , daß er wenig redete , das
wenige aber um so ernster nahm . Plötzlich blieb er stehen
und sagte zu mir , indem er lauf einen älteren Herrn deutete,
der auf der anderen Seite der Brücke uns entgegenkam:
„Sehen Sie , dort drüben kommt General Moltke !" Fast
war ich versucht, meinem Begleiter mit dem bekannten!
Spottlied aus die Berliner in der „Fdtinitza "-Marsch-Me-
lodie („Du bist verrückt , mein Kind" ) zu entgegnen ; denn
der alte Herr , der auf der anderen Seite uns entgegenkam,
glich in seinem schwarzen Anzug , Gehrock mit Zylinder,
in der Linken das Handköfferchen, in der Rechten den
gelben Meerrohrstock mit weißem Knopf, eher einem wohl¬
habenden Landpfarrer und hatte keinesfalls das Aussehen
eines Generals . Kein Wunder , wenn viele an ihm vorbei¬
gingen , ohne ihn zu beachten . Kurz entschlossen kehrten
wir . um , liefen dem Herrn voraus und postierten uns bei
dW ApoMA M GroWMer . Seite / MMMüegM

Neustadt - Gödens, 1l . (38°/, P .) K. Meier - Bockhorn,
12 . (36°/, P .) H. Wildern - Bockhorn . Die höchste Punktzahlim Geräulurnen erzielte A . Jakois -Neuenburg mit 29 Punktenund ebenso in den volkstümlichen Uebungen. Nachdem die
Sieger von den Ehrenjungfrauen den Preis des deutschen
Turners , den Eichenkranz, in Empfang genommen hatten , be¬
gannen die Festbälle in den beiden Sälen.

I '
. L . Eutin , 24. Juli . Wer mit unserer Landwirt¬

schaft treibenden Bevölkerung häufiger in Berührung kommt,
hört immer und immer wieder eine Forderung aussprechen,
nämlich diejenige, den Grundsteuer-Reinertrag der der Land¬
wirtschaft dienenden Grundstücke einer Revision zu unter¬
ziehen . Zur Begründung dieses Verlangens führt man aus,
daß seit der letzten „Bonitierung ", seit der Schätzung der jetzt
geltenden Beträge etwa 50 Jahre verflossen seien . Seit dieser
Zeit hätten sich die Verhältnisse im Fürstentum Lübeck in
einem so starken Maße geändert, daß von einer — auch nur
ungefähren — Richtigkeit oder Angemessenheitder jetzt gelten¬
den Beträge gar nicht mehr die Rede sein könne . Daß diese
Behauptung richtig ist , liegt für den , der das Fürstentum
Lübeck kennt, aus der Hand . Es ist ferner als absolut er¬
wiesen anzusehm, daß die Differenzen von Jahr zu Jahr
schärfer hervortreten. Und der Reinertrag hat für den Land¬
mann eine wirkliche Bedeutung. Der Reinertrag ist es , der
für die Steuerveranlagung der landwirtschaftlichen Betriebe,
für die Feststellung mancher Beiträge zur land - und so stwirt-
schastlichen Berufsgenoffenschaft die Grundlage bildet. Der
Reinertrag spielt bei der Bemessung des einem Land¬
wirt zu gebenden Kredits oder bei der Feststellungdes Kaufpreises für einen landwirtschaftlichen Besitz eine sehr
große Rolle. Es ist daher sehr wohl begreiflich , daß die
Landwirte , die unter diesem falschen Betrage zu leiden haben,
Abstellung verlangen. Gewiß. Es ist jedoch unwahrscheinlich,
daß wir schon bald zu einer Neubonitierung kommen werden.
Es wäre eine Riesenarbeit, die zu bewältigen sein würde.
Und die Kosten werden erklärlicherweiseganz enorm sein , wie
hoch, das läßt sich gar nicht einmal übersehen. Dann kommt
aber noch ein anderes hinzu, das es für die Landwirte an¬
gezeigt erscheinen läßt , mit ihren Rufen nach einer Neufest¬
setzung des Grundsteuerreinertrages recht vorsichtig zu sein.
Gewiß, denjenigen Besitzern , deren Grundstücke höher ein¬
geschätzt werden als bisher, denen würde eine Neuschätzung
eine Erhöhung des Besitzwertes, eine Erhöhung auch des
Kredites bringen. Aber man betrachte doch auch einmal die
Kehrseite: Ist es denn absolut sicher, daß kein Stück Land
niedriger eingeschätzt wird, als es bisher war ? Durchaus
nicht! Was aber wird dann die Folge sein ? Eine Herab¬
minderung des Wertes des Grundstücks und eine Herab¬
minderung auch des Kredits. Man sieht also, die Sache hat
mindestens zwei Seiten, und es ist notwendig, sie sehr sorg¬
fältig zu prüfen, beror man irgend welche definitiven Schritte
unternimmt.

* Ritzebüttel , 26. Juli . Em trauriger Transport be¬
wegte sich am Sonntag abend nach dem neuen Krankenhause
an derVulkanstraße(Vegesack) . DieLeiche des amDonnerstag beim
Baden in der Weser ertrunkenen 18jährigen Metzgergesellcn
Reinhold Trötschel aus Döbbern (Oesterreich ) war an der
Ritzebütteler Egge unterhalb der fünften Schlenge angetrieben
und von mitleidigen Bootsinsaffen geborgen worden. Die¬
selbe wurde gegen den Strom nach der Lemwerder Fähre ge¬
schleppt und dann der dortige Gemeindevorsteher von dem
Leichenfund in Kenntnis gesetzt. Dieser erklärte sich als un¬
zuständig, da die Leiche in der Gerechtsamen der Gemeinde
Ritzebüttel angelrieben sei. Man nahm infolgedessen die
Leiche mit nach der Vegesacker Seit , wo bereits ein Poliz i-
beamter ihrer harrte . Dieser veranlaßte den Transport nach
dem Krankenhause. In Anbetracht der drei hier zusammen¬
stoßendenBundesstaaten wäre es doch wohl zweckmäßig , wenn
hier eine rcichsrechtliche Regelung der Bergungsgerechtsame
erstrebt würde. Man kann doch mitledigen Menschen, die
nur einen Akt der Pietät begehen , nicht zumnten, daß, wenn
sie eine Leiche aussischen , erst damit von Pontius zu Pilatus
schleppen sollen , weil die betreffenden Gemeinden bezw.
Bundesstaaten die die event. entstehenden Kosten scheuen.
Derartige Kosten sollte das Reich tragen.

o Wilhelmshaven , 25. Jul :. Zur Teilnahme an den
großen Flottenmanövern sowie an den diesen vorauf¬
gehenden Schießübungen der Matroscn - Artilleric- Abteilung
werden alljährlich zahlreiche Offiziere des Heeres, da ' unter die

grüßten wir den Herankommenden , und der Gruß wurde
mit freundlichem Lächeln höflich erwidert . Wir folgten
dem Herrn in angemessener Entfernung bis zum Hotel
„Drer Könige" und sahen noch, wie er die breite Treppe
hinanstieg und im Korridor verschwand. An einem der

-nächsten Tage konnte man in den Basler Blättern von
einem „fatalen Mißgeschick" lesen, das einem Hotelier mit
dem deutschen Generalstabschef begegnet sei . Der General
hatte sich beim Oberkellner gemeldet und um ein Zimmer
gebeten . Der Oberkellner bedauerte sehr, keinen Platz mehr
zu haben . Das ganze Haus sei 'für diesen Abend besetzt,
zudem werde noch Generalfeldmarschall Graf Moltke er- '
wartet ; man habe für ihn zwar zwei Zimmer reserviert,
sollte er aber Bedienung bei sich haben , so müsse man!
sicher bereits untergebrachte Gäste wieder ansquartieren.Der neue Ankömmling wollte sich! jedoch nicht abweisen
lassen ; er bemerkte , er habe schon mehrmals um diese
Jahreszeit hier logiert -, und in solch großem Hanse werde
sich wohl noch ein Plätzchen für einen bescheidenen Gast
auftreiben lassen . Endlich entschloß sich der Oberkellner,
dem General für diesen Abend sein eigenes Zimmer zu
überlassen ; er könne es , sagte er , diese Nacht, bevor die
Frühzüge ab gefertigt seien, ohnehin nicht b enutzen. Der
Herr müsse sich aber bequemen , noch einige Treppen höher
zu steigen. Das war diesem ganz recht : er komme soebenaus dem Gebirge und sei an die frische Luft in höheren
Regionen gewöhnt . Spät am Abend wurde die Fremden¬
liste revidiert und der Unbekannte erkannt . Da gab es
gewaltigen Aufruhr ; alles stürmte nach dem Dachkämmer¬
chen , und es regnete Entschuldigungen . Der General über
hatte es sich dort bereits bequem gemacht und war nicht
zu bewegen , sein Quartier zu vertauschen . Als er sich am
anderen Tage verabschiedete, drückte er dem Oberkellner
ein Trinkgeld in die Hand und bat ihn , er möge ihm , falls
er nochmals i n diesem Hause um ein Nachtquartier an-
halten würde , doch ja wieder sein Zimmer abtretsn ; denn
er habe Basel noch nie von einem schöneren und günsti¬
geren Orte ans betrachten können . .

Ein Schauspieler - Original . Ans Bologna wird der
„ Magdb . Ztg . " geschrieben : Im Alter von 72 Jahren st hierEnrico Cappelli gestorben , der in seiner Glanzzeit einer . der
geschätztesten Schauspieler Italiens war. Schade, daß er

Hörer der Kriegsakademie, nach Absolvierung des letzten
Kursus kommandiert. Der 2. Matrosen - Artillerie- Abteiiung
sind in diesem Jahre 7 Offiziere, unter ihnen ein Hauptman^der Feldartillerie , zugeteilt worden. Die Offiziere sind hi^
eingetroffen und haben heute ihr Kommando angetreten.

Stimmen ans dem Publikum.
Ein Lm Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Vision eines Aussiellrmgsbesnchers.
Von Heinrich Bremer.

Ich war auf dem Bahnhof in Leipzig, um mir eine Fahr,karte nach Oldenburg zu lösen. Da hörte ich vor mir, neben
mir, hinter mir, kurz , überall und aus aller Leute Mund die
Worte : „ Nach Oldenburg ! " — „ Ich auch , zu den Konkurrenz¬
ausstellungen !" — „Fahrkarte nach Oldenburg !" — Mir
auch!" — „ Mir auch ! " — „ Mir auch !" — „ Auch ! " —
„Auch !" — Na, denke ich, die Sache ist richtig, Oldenburg
ist erste Weltstadt.

Während der Fahrt drehte sich das Gespräch lediglichum die „ großartigen Konkurrenzausstellungen", acht an der
Zahl , jede das großartigste und modernste im Gewerbe und
Industrie , Handel und Schiffahrt, Kunst und Wissenschaft,
Landwirtschaft und Viehzucht usw., usw. bietend. Aber es
handelt sich ja jetzt nicht um die Besichtigung der Aus¬
stellungen an und für sich, sondern lediglich , um sestzustellen,
welcher von den Plätzen, aus denen die Ausstellungen jetzt
versuchsweisestattfinden, sich für die im nächsten Jahre ab¬
zuhaltende Landesausstellung am besten eignet. —

„ Berlin !" — „Nach Oldenburg — hier !" — „ Hier !" —
„ Welcher Zug fährt nach Oldenburg ? " — „Alle! " — Alles
nach Oldenburg . Das ist ja riesig . Tausende und Abertausende
füllen dis säst unzähligen, unendlich langen mit je sechs
kolossalen Maschinen bespannten Extra -Ausstellungszüge. —
Alles nach Oldenburg — zur — Lösung der Platzfrage . —
Welch ein Gedränge auf den anderen Bahnhöfen . Nie hat
die Welt solche Menschenmaffendie Bahn benutzen sehen , überall
drängen, stoßen, schreien , schimpfen . Jeder ist froh, wenn er
e nen Platz gefunden hat . — „ Bremen ! " — Züge überfüllt . —
Nicht durchzutommen. Sechs Stunden Aufenthalt . — Endlichneuer . — Ah, wären wir nur erst in Oldenburg in der ge¬
mütlichenResidenz. — Endlich, der Zug hält . — „ Oldenburg !" —
Es ist dunkle Nacht. Nur spärlich leuchten an den Straßen¬
ecken die Gaslalernm . In den Straßen wogt es hin und
her , alles ist aus der Suche nach einem Nachtquartier . Alles
scheint besetzt . Trotzdem jedes Haus in ein Hotel umgewandelt
ist, vermögen die unzähligen Fremden erst nach langem, langem
Suchen schließlich noch in Len entferntesten Straßen Logis zu
finden.

Am andern Morgen gehts früh los, die Ausstellungen
besuchen . An den Eingängen gibrs eine Karte, auf der jeder
Besucher seiner Meinung Lurch entsprechendeNotizen offenenAusdruck zu geb . n hat . Diese Karte ist beim Verlassen der
Ausstellung — voll geschrieben — wieder abzugeben. Ich
gehe zuerst nach dem Pferdemarlt . — Ganz schön, doch recht
eng aneinander g drängt alles und da im Hintergründe die
Kaserne und das Militäraresthaus ( letzteres eine unliebsame
Erinnerung für mich) . — Da d .e Ueberbrückungder Straße —
ganz nett — aber zu unbequem; elektrische Fahrstühle ausbeiden Seiten , wenigstens für ältere Leute und Damen,wäre unbedingt erforderlich gewesen . Und die schmalen Wege'
zwischen den Gebäuden und Gruppen schrecklich eng. —
Fert g — weiter — nach den Dobben. — Hier ist es viel
schöner . Großer freier Platz, Gehölz, breite schöne Wege, nur
stellenweise etwas schmutzig , auch wohl sumpfig. Aber
was ist denn das —? Der Turm der großen
Maschinenhalle steht ja schief ! — ? Das ganzeGebäude ist ja aus der einen Seile gesunken ! Man ist schon
dabei. Stützen anzubringen . — An einem schmutzigen Wasser¬
tümpel steht ein „ Reklameschreihals", der mit Emphase ruft:
„ Hier stand grstern noch der prachtvolle Musikpavillon, das
größte Baukunstwerk der Welt . Die fünfzehn vereinigten
Militärmusiklapellen des X . Armeekorps spielten gerade den
Krönungsmarsch aus der Oper „Hier aus des Kirchturms
Spitze", als der Pavillon samt den achthundert Musikern
mit ihren Kapellmeistern, Instrumenten und Noten in der
L ese verschwand. Es ist dies das großartig gelungene
Resultat einer Ausgabe von dreimal sünfzigtausend Mark
für Platzaushöhungsarbeiten . Zuerst fünfzigtausend, dann

manchmal ganz verrückte Einfälle hatte, die ihn in regel¬
mäßigen Zwischenräumen immer auf geraume Zeit unmöglich
machten, sonst wäre er vielleicht ein berühmter Künstler
geworden. Die Zeitungen erzählen heute einige seiner
Geniestreiche . Eines Abends ging in Bologna in der „ Arena
del Sole " „Hamlet " in Szene. Enrico Capelli spielte den
Dänenprinzen ganz wundervoll, und das Publikum war tief
ergr .sfeii. Nun kam der dritte Akt. Der König und
Polonius verbergen sich hinter dem Wandteppich, um den
Prinzen zn belauschen . Hamlet erscheint. Der Moment des
berühmten Monologs ist gekommen . „ Sein oder Nichtsein,
das ist h er die Frage . . ." Aber der Künstler sagt kein
Wort . Er nimmt eine tiefsinnige Stellung ein, stützt das
sorgenvolle Haupt in die Hände und blickt nachdenklich vor
sich hin. Eine Minute vergeht, aber „Sein oder Nichtsein"
läßt noch immer auf sich warten . Da ruft ein ungeduldiger
Zuschauer vom Olymp herunter : „ Du , Cappelli, dauerts noch
lange ?" Mit Grabesstimme antwortete der Tänenprinz:
„Noch vier Minuten ." Das Publikum fängt an zn toben und
zn p,eisen. Hilft alles nichts. Der Künstler läßt volle
vier Minuten verstreichen , und dann erst wirft er dis
Frage aus : Sein oder Nichtsein. Er sprach den Monolog
mit solcher Kunst, daß sich das Publikum rasch beruhigte und
am Schluffe in stürmischen Beifall ausbrach. Nur der
Theatcrdircktor war wütend. „ Aber erlaub mal, " entgegneie
ihm Cappelli, „ glaubst du denn, daß Hamlet bei all seinemGenie diesen Dionlog nur so heraussprudeln konnte, ohne ihn
sich vorher mindestens 5 M -nuten zu überlegen?" Die Theater«birektoreu sind von Natur aber ziemlich harlköpfi,e Leute, und
Cappelli hat den Hamlet nie wieder spielen dürfen. Enrico
Cappelli ist auch der Autor der schwersten Beleidigung, die
man einem italienischen Schauspieler ins Gesicht schleudernkann; „Dich würden nicht einmal die Russen applaudieren !"
Das italienische Publikum behandelt seine Schau pieler nicht
übermäßig zart und ist viel rascher zum Zischen als zum
Applaudieren bereit. Besser sind schon die Südamerika »» .
Sie tragen dje italienischen Bühnenkünstler aus den Händenund geizen auch nicht mit klingendem Lohne. Wenn nur
nicht das gelbe Fieber wäre ! Aber in Rußland ist mau
geradezu fanatisch ftir italienische Schauspieler und hält jeden
für ein Genie. „Dich würden nicht einmal die Russen applau¬
dieren!" heißt also: Du kannst einpacken ! Gib die Kunst aus.



nochmals fünfzigtausend und abermals fünfzigtausend. '—
Die letzte Summe genügte. Fest und hochaufgcrchtet stand
der Pavillon da und verschwand von der Erdoberfläche, ohne
auch nur ein Notenblatt den nach Erinnerungszeichen suchen¬
den zurückzulassen . Ueberhaupt ist die Aushöhung dieses
Platzes und Zuschültung des Sumpfe - von unermeßlichem
Vorteil . Zum Beispiel der schiefe Turm von — der Maschinen¬
halle — und — drehen Sie sich um, Herrschaften — dort
— der Turm der Kunsthalle — sehen Sie — er wankt —
er sinkt — das ganze Gebäude sinkt — er verschwindet mit
all seinen milliardenwertigen Schätzen in die Tiefe. — Nur
noch einige Tage meine Herrschaften, und wir werden unsere
Ausstellung dreißig Meter weiter unten neu eröffnen. " —
Das ist schön, neu, daß eine Gewerbeausstellung solche Natur¬
wunder zeigt, habe ich sonst nie gesehen . Nach einigem Waten
durch die prachtvollen breiten Sumpf chlammwege verlasse ich
auch diese Ausstellung und gehe nach Oltmanns Wiesen.
Ein starker Menschenstrom wälzt sich! durch die Elisabeth¬
straße . Ich wähle den Weg durch den Schloßgarten und
in wenigen Minuten erreiche ich die neue Brücke über die
Hunte , geh« hinüber und bin in der Ausstellung . Groß
— frei — trocken ! Alles in bester Ordnung . Einige Ge¬
bäude werden , unter sich Wohl etwas Phahlwerk haben.
Aber wo ist denn die berüchtigte Gefängnisanstalt ? —
Sieht man garnicht , ist von Bauten und Anpflanzungen
ganz bedeckt . Ueberhaupt scheint hier die gärtnerische Kunst
ihren Höhepunkt erreicht zu haben . Da - „Eine Wasser¬
partie miimachen ?" — Ans dem Kanal gondelt es lustig
hin und cher, doch , weil ich schon etwas ermüdet bin,
gehe ich zurück, um aus der Hunte , am Schloßgarten ent¬
lang , Per Motorboot die nahe Stadt zu erreichen . Trotz
des hier herrschenden furchtbaren Menschenandranges ge¬
lingt dies ohne Aufenthalt . — Ich begebe mich in den
vor kurzem umgebauten , jetzt 500 Meter langen und 600
Meter breiten Ratskeller . Alles besetzt , kein Stuhl frei ; und
laut geht 's Her . Kaum habe ich einige Schritte getan,
als eine kräftige Stimme meinen Namen ruft . Ich drän¬
gelte mich durch bis zu dem Rufer , einem alten Geschäfts¬
freunde aus der Jugendzeit und werde von ihm und
seinen Tischgenossen um meine „unparteiische Platzmei¬
nung " befragt . „Ich habe nur erst drei Ausstellungen be¬
sucht und muß gestehen, daß von diesen der Platz —
hinter dem Schloßgarten — jenseits der Hunte — wie
heißt er doch gleich —? Früher hieß er - " „Torf¬
platz? !" — „Waaaas ?" — „Sie auch?" — „Nein !" —
„Ter Dobbenplatz !" — „Pferdemarkt !" — So schrien alle
durcheinander , ich wußte fast selbst nicht mehr , was
ich eigentlich gesagt hatte . Lauter wurden die Stimmen,
immer mehr erhitzten sich die Köpfe, es gab Beleidigun¬
gen, Püffe , Stöße , Schläge . Gläser klirrten , Stöcke flogen
durch die Luft , Stühle zerbrachen , Tische krachten. Tie
Keilerei war allgemein . Die Polizei war machtlos . Mi¬
litär mußte einschreiten und erst nach einer lufterschüt¬
ternden Platzpatronensalve konnte der Keller geräumt wer¬
den. Wer draußen aus dem Marktplätze wurde weiter ge¬
kämpft. — „ Wir können es am besten von einem Luft¬
ballon aus beobachten und beurteilen, " rief die Stimme
eines dicken Schlächtermeisters und „Jawohl !" erklang es,
vielfach als Antwort . Ter zufällig anwesende Luftschiffer
Wolkenschieberholte schnell seinen Riefenfesselballon . Bald
war dieser gefüllt und die Gondel zum Einsteigen bereit.
Ms zwölfter und letzter steige ich ein . „Los !" und auf¬
wärts schwebt der Ballon und wir Gondelinsassen Wun¬
dern uns zunächst über di« herrliche Fernsicht . Doch bald
ist wieder das alte Thema , die Platzfrage , in aller Mund.
„ Sehen Sie hier !" — „Betrachten Sie das !" — „Berück¬
sichtigen Sie jenes !" — Jeder hatte für seine Idee , für
seinen Platz besondere Vorzüge vorzubringen . Auch hier
loben , 500 Meter hoch , arteten die Meinungsverschieden¬
heiten in einen harten Kampf aus . Schließlich sollte ich
als „ Unparteiischer " den Ausschlag geben ; was ich sagte,
sollte gelten . Der Platz , den ich empfehlen würde , sollte
genommen werden . Nun lauschten alle elf Mann aus das,
was nun kommen würde — fünf Gleichgesinnte waren auf
meiner Seite , das wußte ich — und da ich nie ein Freund
von hin und her reden war , meine Spezialinteressen
stets denen der Allgemeinheit opferte , so wagte ich auch
jetzt weine aufrichtige Meinung zu sägen : „Ich halte den
Platz hinter dem Schloßgarten , jenseits der Hunte für den
besten !" — „Bravo !" — „Waaaas ?" — Ta . Nun ging
der Krach erst recht los , bald war auch hier oben die
schönste Keilerei im Gange . Fäuste sausten auf Köpfe und
Masen herab , Fußtritte und Rippenstöße wurden mit un¬
zählbarer Schnelle gewechselt. Hüte , Stöcke und Schirme
flogen über Bord und gaben der unten harrenden Menge
Nachricht von dem schweren Gewitter , das sich hier oben
entlud . Immer toller gebärdeten sich unsere Gegner . Mes¬
ser zuckten durch die Luft und Schmerzensschreie aus¬
stoßend sanken meine Freunde nieder . Nun kämpfte ich
noch ganz allein gegen die wie rasend Gewordenen . Aus
mehreren Wunden blutend , verließen auch mich nach und
nach die Kräfte . Das Blut lief mir an der Brust , an
den Armen , Beinen und dem Gesicht herab . Doch man
ließ nicht nach, man schlug immer mehr auf mich ein,
immer dichter drängten sich meine Gegner heran , ich
konnte nicht mehr . Einer Ohnmacht nahe , fühlte ich mich
von kräftigen Fäusten ergriffen , hoch gehoben , gegen den
Rand der Gondel , hinauf , hinüber , immer weiter , nur
noch mit einer Hand und einem Bein hielt ich mich.
Rücklings lag ich auf dem Rande , ich fühlte , man wollte
mich Hinunterstürzen — in die Tiefe . Nun löste jemand
meinen letzten Halt — mein linkes Bein und — einen
Schmerzensschrei ausstoßend , wie ich ihn nie gehört , er¬
wachte ich schweißtriefend , und schon stand meine Frau
neben mir , meine Bettdecke etwas lüftend , beim Schim¬
mer der Nachtlamp « mir die dicken Schweißperlen vom
Gesicht wischend und mich beruhigend über den jeden¬
falls schlechten Traum . Ich aber rang nach Atem und
stöhnte ängstlich und kaum hörbar : „Ich glaube , die Platz¬
frage ist noch nicht erledigt ."

Kandel, Heweröe und Verkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . In englischen Blättern liegt

nunmehr ein ausführlicher Bericht über die Zölle vor , die von der
C ha mberlainschen Tarif komniission für die englische
Eisenindustrie vorgeschlagen werden . Tie Chamberlainsche
Tariskommission ist nicht etwa eine von der Regierung eingesetzte
Körperschaft; sie kann also nicht mit unserem „ Wirtschaftlichen Aus¬
schüsse zur Vorbereitung handelspolitischer Maßnahmen " verglichen
werden. Eher könnte sie unserer „ Zentralstelle für die Vorbereitung
von Handelsverträgen " zur Seite gestellt werden . Daß diese Chamber-
lainschen Vorschläge in irgend einer Form verwirklicht werden, daran
darf kaum noch gezwÄelt «« den. Wepn ryan dje Zeichen der Zeit

richtig deutet, darf man sogar behaupten , daß die englischen Eisenzölle
schneller kommen werden, als viele Leute bei uns ahnen . Bei uns
haben sich manche Fachleute der Eisenindustrie mit der Hoffnung ge¬
schmeichelt , durch Verabredungen über die Abgrenzung von Jnteresse-
sphären den Vormarsch der englischen Schutzzölle auszuhalten . Der
Bericht der Tarifkommission zeigt, daß diese Hoffnungen illusorisch
waren . Es bleibt für die deutsche Industrie jetzt nur übrig , sich aus
die Erschwerung des Exports nach den englischen
Märkten einzurichten.

Vom Koksmarkt. Nach einem rheinischen Blatt hat sich der
Abruf von Koks für den laufenden Monat noch um ein geringes
niedriger gestellt, als veranschlagt worden war . Die Zechen haben
daher sür Juli mit einer tatsächlichen Einschränkung von mindestens
27 Proz . zu rechnen.

Die Stellung , die die Verwaltung des Westfälischen Bank¬
vereins anläßlich der geplanten Kapitalserhöhung
zu der Oeffentlichkeit einnimmt , fordert in gewisser Hinsicht die Kritik
heraus . Die Deutsche Bank hat bereits erklärt, daß die au die
Kapitalserhöhung sich anschließenden Meldungen von einem Eintreten
des Bankvereins in den Konzern der Deutschen Bank unzutreffend
seien . Die beiden Berliner Bankverbindungen des Bankvereins , die
Dresdener Bank und die Diskontogesellschast behaupten , über die be¬
absichtigten Maßregeln nicht informiert zu sein. Auf eine direkte
Anfrage bei der Direktion des Bankvereins , wer die neu zu emittieren¬
den Aktien des Bankvereins übernehmen und wer in d :n Aujsichtsrat
der Bank eintreten solle , ist die Antwort geworden, daß bis zur
Generalversammlung die Direktion jede Aeußerung über die beabsichtigte
Transaktion verweigere . — Wir wissen nicht, ob die Aktien im Publi¬
kum untergebracht sind. Sollte dies aber der Fall sein, so müssen
wir das Verhalten der Direktion als eine Rücksichtslosigkeit gegen die
Aktionäre der Bank bezeichnen. Es ist unseres Erachtens durchaus
nnznläffia , die Aktionäre in der Generalversammlung vor ein kalt
LLoornxÜASzu stellen. In der Generalversammlung sollen die Aktionäre
nach reiflicher Ueberlegung ihre Beschlüsse sassen . Das ist aber un¬
möglich, wenn sie erst in der Versammlung Kenntnis von den beab¬
sichtigten Maßregeln erhalten.

Die -Verwaltung der G es el l s ch af t H e s s el l e entschloß sich
Meldungen zufolge zu dem ungewöhnlichen Schritt , die Redaktionen
deutscher Lederfachzeitschristen um die Entsendung von Sachverstän¬
digen zu ersuchen- Diese sollen die geschäftlicheLage bezw. die Ren¬
tabilität des Unternehmens beurteilen.

In unseren gestrigen Bericht betr . die Sitzung des Zentral¬
ausschusses der Reichsbank hat sich ein sinnentstellender
Schreibfehler eingeschlichen. Cs muß heißen : eineTiskontveränderung
werde umsoweniger beabsichtigt re. statt umsomehr. Tem
ausmerksamen Leser wird dies auch nach dem ganzen Sinne des betr.
Satzes nicht entgangen sein.

Kursberichte der Oldenburger Banken.
vom 26 . Juli.

Oldenburgische Spar - nnd Leih - Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelficher.

Z ftx pCt . alte Oldenburg . Konsols . . .
3 Vg pCt . neue do . do . (halbj . Zinszahlung
3 PCt. do. do.
4 PCt . Oldenb. Bodcnkreditanstalt -Oblig . (unk. b . 1906)
3 Vs PCt do . do.
3 Mt . Oldenburg . Prämien -Anleihe .
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b . 1907
4 PCt. Stollhammer , Jeversche von 1877, Dämmer
4 pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
3pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 .
3 Vx PCt. Butjadinger , Goldenstedter
3 Vz PCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
3 2/2 pCt . Obersteiner Stadt -Anleihe
4 PCt. Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
3 '/ , PCt . DeutscheReichs-Anleihe, abgest-, unk. b . 1905
3 '/, pCt . do . do . . .
3 pCt. do. do . . . . .
3 '/ , pCt . Preußische Konsols, abgest-, unkündb . b . 1905
3 '/xpCt . do . do . .
3 pEt . do . do . . . . . .
d ^/. pCt . Lübecker Staats -Anleihe . . . .
3 ' /z pCt . Deutsch- Ostasrikanische Obligationen .
Z /̂x pCt . konv . Darmstädter Stadt - Anleihe
3 VxpCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904
3 Vs PEt. Kölner Stadt -Anleihe . . . .

II . Nicht mündelsiche «.
< PCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn-Prioritätsn » garant.
4 PCt. olle Jtal . Rente (Stück v- 4090 fre. u. darunter)
s pCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn-Prioritäten
LVs pEt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . .
4 PCt. abgest. Psandbriefe der Berliner Hypoth .-Ban!
4 PCI. Pjandbriese der Mecklenburg. Hhp-- n. Wechsel-

Lank, Serie V .» unkündbar bis 1914
4 PCI. Pfandbriefe der Preuß . Ccntral -Boden-Kredit-

Aktien-Geŝ v. 1993 unkündb. b . 1912
4 PCt. Psandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktin,-

Bank, Serie LX1 , unkündbar b. 191z
io . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XL , unkündbar bis 1913
KVrpCt. Pfandbriejeder Braunschweig.-Hannov. Hyp.-

Ban ^ Serie XL . unkündbar bis 1910
LftxpCt . abgest. L». der Preuß . Hgpoth .-Mtisn -Bank
4Vs PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 pCt.
4 pCt. Gewerkschaft Ewald -Obl . rückzahlbar 103
4 PCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Lelegraphsnges.
4 PCt. Glashütten -Prioritäten » rückzahlbar 102,
4 pCt . Wvrps -Spinnerei -Prtoritäten , rückzahlbar 10»
Wechsel aus Amsterdam kurz sür fi. 100 in M . .
Check London . . . , 1 Lstr. » »

do . New-York . » 1 Doll. » .
AmerikanischeNote» . » 1 » » -
Hvlltind. Banknoten für 10 Gulden » ,

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar » und Leih-Bank-Aktien 179,25 PCt. G.
Lldb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 90,75 pCt. G.

Diskont der Deutsche» Reichsbank 4 Mt»
Larlehnszüis do, do. 5 Mt.

Ankauf Verkauf

pCt. pCt.
98,75 99,75
98,75 99,75

101,75 102,25
99,25 99,75

127,60 128,40
101,75 102,25
100 —
101,75 —

98,75 99,25
99 —
98,75 99,25
98,25 98,75

100,75 —
101,80 102,35
101,80 101,35
89,80 90,35

101,80 102,35
101,80 102,35
89,80 90,31
98,80 99 45
98,90 99,45
98,10 98,05
98,20 98,7 -5
V8,9S «9,25

—

94,20

99,60 100,15

102,10 102,65

102,90 103,4»

102,20 102,50

99.70 100.

95,70 96
93,90 94,4»
102 102,50

102 102,50
100 30 101,35
101.5»
104 —
163,70 169,50
20,41 20,49
4,1725 4,2575
4,1575 __

1h,8S —

Oldenburger Dane,

Mündelsiche«.
»Vs PCt. Oldenburgische konsol . Staats-Aal, ganzs.'

Coupons . "
L ' /r PCt. Oldenburgische konfl Staats-Anl.. halbj.

Coupons (April — Oktober) . ^
3 '/, PCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anl., halb.

Coupons (Januar —Juli ) . .
L PCt. Oldenburgische konsol. Staats-Anleihe . j
4 PCt. Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld¬

verschreibungen. unkündbarbis1903 ,
r ' /s PCt. tesgl . . . , . . . . .
4 Mt . Oldenburger Stadt-Anleihe V»N1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . . s
SVg pCt» Oldenburgische Stadt-Anleihe von 1903
LVz pCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe0» 1903 7
3 >s, pCt . Butjadinger Sielacht -Anl . . - I
L pCt. Oldenburgische Prämien -Anl. 140 Taler-Lojs
4 PCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen» » .
3 /2PC1 » de, do, - > .
LVs PCt. Lvnschs Rerchskmeihe. loa», uul. s. 1900
LVr- St, tz«, ^ ^ ^ ^

Nekauft Verkauf
pTt. pTll

98,7» 99,75

98,75 —

— 100,40
—

101.75 102.25
99.40 99. 90

l0l,75
98,7»
99^ 5 99,75
99 99 .50

127,60 128,40
101,75 —
98.75 99,25

101. 80 102.3»
101. 8» 102.35

89,80
101,80
101,80

89,80
99. 90

101,20
93,10
93,30
SS. 45

99,
100,73
09. 90
99,20

90.35
102,3»
102.35
50.35

100,45
103,75

98,8»
89.35
99

99,SS

100,45
S9,7L
99. 4»

r pCt. do: / 7 7
L' /x PCt. Prmß . konsol. StaatSanL . tank . aal . S.' 1S0L
L1/2 PCt. do . . . .
Lptzt » . , do. . . .
KV » pCt - Bayerische Staats -Anleihe s,
4 pCt. AlionaerStadt -Anle-Se v. 1901, »nL ö. 1911
§v ° pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901 .
r-l/. pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von Igor

pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 . ,
L ' /s pCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
x >/2 PCI- Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihs von 190z
4 pCt. Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . g, -.
L ' /x pCt . Sachsen-MeiningerLandeskredit -Obliga tionen
xi/2 pCt. Gothaer Landeskredit-Oblig., unk. bis 1903
L '/s PCt. Lübecker Staats -Anleihe, vnkdb. bis 1914

Nicht mündelsicver.
4 PCt. Deutsche Tampsfischerei-Gcs. „Nordsee" OölrK,

durch erstes Schiffspsandrechtsichergeftellt
4 PCt. Gewerkschaft„Deutscher Kaiser " Hypoth .-Üblig.

unkündb. bis 1910 . . . .
Z ' s, PCt. Creselder Eisenbahn -Ges.-Obligationen .
4 pCl .HvmburgerHyPoth .-Bank-Pfandbr .,unk. b . 1913
4 pCt. Hannov . Bodenkredit - Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek, u . WechselbankPfand¬

briefe Ser . IV.. unkündbar bis 1913
4pCt. Mitkcld. Bodenkredit-Anst.-Pfdbr ., unk. b. 1903

mündelsicher im Fürstentum Rsuß
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriess (Serie 111),

mündelficher im Fürstentum Rsuß
L^/jpCt . Preuß . Bodenkredit Air. Bk . Psd., unk. b. 1913
3^ 2 pCt . Preuß .Central -Bodentr .-Pfandbc ., unk. b . 1913
L 'L pCt. Braunschweig—Hanuop. Hypoth. Psdbr,

unkündbar bis 1910 . . . .
4 pCt. OeftcrreichischeGokdrents . . .
4 pCt . Ungarische Goldrcnle (Stücks a 1012st)0j .
4 PCt. Ungarische Kronenrents » . . .
8 ^ 2 PCt. do . . . .
4 pCt, Russischesteuerfreie Staats -Anl. v. 1902 vsr-

stärtte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkt

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
LH2 PCt. Kopenhagen» Stadt -Anleihe . . »> — —
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe vou 1993 . / — —
Kurze Wechsel aus Amsterdam ^ . 100 sl. » Mt . 168,70 169. 50
Scheck „ London . iLstci. r „ 20,41 20,49
Kurze Wechsel „ Paris . . ^ lOOsrs. » , 80,80 61,20
Scheck New-Iork s. 1 Doch i » 4,1725 4,2075
AmerikanischeNoten (GreenbackS ) >. i LoL n 4,1575 4,2075
Holländische Noten . . . , 10 stj n » 16. 35 18,95
Diskont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend,
den Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet» Papiers billigst gsmL»

Lages -Kurse».

100V, 101 '/,
— 100,75
— 97,7»
77! 103
— 101,75

101,70 102,25

101,20 101,5»

101,20
99,70

95,70
101,10
101,45
97.20
88,90

101.5»
100. 28

96. 15

96
101,65
102
97,75
69,45

91,90 92,45

109,45 101

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf

SV, Cpt. Oldenburg , kons . Anl, m. ganzj. Zinsen 98,75
SV, PCt. dergleichen mit Halbjahr. Zinsen . 98,7ä
3 Cpt. dergleichen . —
3 pCt. Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt. 127,60
4 pCt. Oldenb . Bodenkrsd.-Anst. -Obl.,künd. a. 19l>6 _
SV, pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt-Oblig.

mit halbjährigen Zinsen . . 99,25
4 pCt. Oldenburger Stadtanl . v. 1901, verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen 101,75
3 ' /- pCt. Oldenburger Stadtanleihs von 1903 98,75
3 ' / , pCt . Ober,reiner Stadion eihe . . . 98,25
4 pCt. Cloppenburg -Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen , vsrst. Tilgung
bis 1808 ausgeschlossen. . . . 101,75

4 pCt. versch . Oldenburg . Amtsvsrbands - und
Kommunalanleihen . . . 101,75

S '/ , pCt. dergleichen . 98,75
4 pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Oblig. I . Ein. 100,75

-v
8

S>/ , pCt . DeutscheReichsanl., unkündb. bis 1905
L '/s Deutschs Neichsanleihs . . . .
3 pCt . dergleichen . . . .
3 '/, Preuß . kons . Anleihe, unkündbar bis

'
1905

3 '/ - pCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
S pCt . dergleichen.
3 '/, pCt. Rhemprovinz -Anleihe-Scheins . .
37 , pCt . e,l ölc che Pro inz al-rln eihs
3 V, pCt. K e er Stadtanleihe von 1904 .

4 pCt . Eutin -Lübecker Eissnb .-Prior .-Oblig . II . Ein.
3 '/, pCt . Krenldcr Eijei .vabii-Priornätt -Obligaüon.
4 pCt . Braunschweig.-Hannoo . Hyp.-Bank-Pfandbr.

unlündbar bis 1911.
4 pCt . Franksurter Hypoth.-Kredit-Verein-Pfandbrisfs.

unverlosbar und unkündbar bis 1913
SV« pCt. dergleichen, unkündbar bis 1913
ö '/, pCt . Preuß . Central -Boden -Kreditbank-Pfandöriess

von 1904, unkündbar bis 1913 .
4 pCt. Prmß . Boden -Kreditb.-Pfandbr . unk. b . 1913
3V- pCl . dergleichen, unlündbar bis 1913
4 pCt abgestempelts Preuß . Hypothekenbank-Psandbr.
4 pCt. Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b . 1913
4 pCt . Schwarzburger Hypothsken-Bank-Pfandbrisss
4 pCt . dergleichen, unkündbar bis 1912 .
4 pCt. Däni che Lanomannsia -k Komm ..» rl-Obligat.
4 pCt . Jütland . Pfandbr ., in Dänemark mündelficher
4PCr . Kupenoageuer 4' d a . . in ^ ä i- macl inundels.
4 pCt . staatsgar . Fmnk . Hypoth.-Verein-Pfandbr . v . 1902

unkonvertierbar bis 1913 .
4 pCt . Ungarische Staatsrsnts in Kronen
S '/, pCt. UngarischeStaatsrents von 1897 in Kronen
4 pCt. alte Italienische Rente, kleine Stücks
4 pCt . Ruff. Staatsanl . v . 1902, unkonvert. b . 191»
8 pCt . steuerpst. Jtal . garant . Eisenbahn-Obligationen
4 pCt. gar. Moskau -Kasan-Eisenbahn -Priorit .-Obligat .,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgsschst
4 pCt . Eisenbahn -Rentenbank-Obligationen
4 pCt . NorddeutscherLloyd-Oblig . v . 1902, unk. b. 1907
4pCt . Moskauer Stadtanl . von 1903, unkono. ö. 1914
Kurz Amsterdam sür fl. 100 in Mk.

« ^ Mr . „ „ . . .
„ New-York „ 1 Doll. „ „ . . .

Amerikanl,che Noten für 1 Doll , in Mk. . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk.

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4 p

101,80
101,80
89.80

101,80
101. 80
69.80
99,40
99,30
98,20

100, -
97,20

101,9»

102
100

95,60
102,20
99,70

100,30
102,70
100,20
102
100

95,55
95,90

97,20
88. 90

91 . 90

99,50

Verkauf
99,7»
99. 75

123,40
102,35

99,25
98,75

99,25

192.35
102.35
Sü,35

102,35
102,35
90,35
99,95
99,85
98,75

97,50

102,25

102.30
100.30

93,15
102.50
100,
100,85
103
100.50
102. 30
100,65

96,10

98,25

100

169,50
20,490
4,2075

Märkte.
Bremen, 25. Juli.

Kaffee behauptet.
Tabak . Umsatz 321 Packen St . Felix.
Baumwolle . Upland middll loko 58 '/ ^ Pfg . Ruhia
Speck stetig.

^

eimer̂
"

K
Loko Tubs und Firkins 35 '/ , Psg., Doppek-

bswslik ' tELss

. msgsn-
. ^ Sl-Mkl -Lnks
Xi
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Verkauf
einer

Landftelle.
Friedrichsfehn . Der Landmann

Hinrich Kayser daselbst hat mich
beauftragt,

seine zu Friedrichsfehn
beim Wildenloh unmittel¬
bar an der Chaussee be¬
lesene schöne
Landftelle,
bestehend aus dem fast
neuen Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäude , Scheune
und ca. 75 Scheffelsaat in
bester Kultur befindlichen
Moorländereien,

unter der Hand zu verkaufen.
Die Ländereien sind sehr ertragreich

und liefert das Moor besonders guten
Torf . Die Stelle ist sehr zum An¬
kauf zu empfehlen.

Eversten . Georg Schwarting.
Ein Hierselbst unmittelbar an de«

Stadt , in nächster Nähe des Holzes
belegenes

Haus
habe ich zu vermieten.

Eversten . Georg Schwarting.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , Len

28 . Juli 1S04, nachm.
4 V, Uhr, gelangenin Hahn
gegen Barzahlung zur
Versteigernngr

2 Tische , 1 Koffer, 1 Spiegel, 1
Borte , 2 Karren , 1 Ziege,

ferner : 1 große Partie Eisenwaren
(passend für einen Schmied) .
Käufer versammeln sich

am genannten Tage , nach¬
mittags4 Uhr, inTapperts
Wirtshaus in Hahn.Ein Ausfall steht nicht
zu erwarten.

Mvdalskv,
Gerichtsvollzieher i. V.

Größere Partie
KMstWe»

Käse,
18

empfiehlt

Serm. UsieIlert8eIlk.
Inh . Lcn8t llook.

AbgeKielte rote

Pro Pfund 8 Pfg.,
kauft bis zum 3V. d. M.

L. NrllllS,
Konservenfabrik.

Empfehle mich zur Anfertigung
von Damen - und Kinderkleider«
in und auster dem Hanse.

Marie Wöbse , Langenweg IS.
Rippen , Kleinfleisch , SnPPen-

knochen heute und morgen frisch.
Oldenbg . Fleischwarenfabrik.

Ostermbrrrg.
Nene EmderV vLLLrsi?LirAS

trafen ein.
vsiisnlnis WstNliii,

Ulmenstraße 3.
Zu verkaufen wegen Verkleinerung

ves Haushalts gute
Schankel - Waschmaschine,

12 Mk. Langestr. 72.
Eversten . Zu vert. ern Kuhkalb.

H . Kayser („ Zum grünen Jäger ." )

Rastede.
. 15—20 Pfg.I» S

„ - Wirsing
„ Gurken . . „
„ Blumenkohl . 25

täglich frisch.

Johannisbeeren zu verkaufen.
Lindenstraße 3.

Feine Wäsche wird angenommen
zum Waschen und Plätten.

_ Hochheiderweg140.
Z .vk. Schattsnk .ju. Johannisb . Bockstr . 1

Häßlich
sind alle Hautunreinigkeiten u Haut-
ausschläge . wie Mitesser , Finnen,
Gesichtspickel , Hautröte , Pusteln,
Blütchen rc. Daher gebrauche man
nur : Steckenpferd-

Karbvl -TeM «iesel-Zeise
von Bergmann L Co .» Radebeul,
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,
» St . 50 Pfg . in der Hof-Apolheke.

Loies Sav8.
Mittwoch, den 27. d. M . :

GrHes Killderfeß,
verbunden mit

M

ilpivg88piel
— H erero und Deutsche . —

SSM' Belustigungen aller Art.
Grostartige Ueberraschungen.

Anfang 4 Uhr. - Entree frei.
Es ladet freundlichst ein

0. Lravko.

Wiefelstede.
Alle, die sich für Gründung eines

Radfahrer-
Vereins

interessieren, wollen sich am nächsten
Sonntag , den 31 . Juli er . , nach¬
mittags 3 Uhr , in Eilers ' Gast¬
hause Hierselbst einfinden.

Rastede.
Zwecks Gründung eines

MdfajmMiils
werden alle Sportbrüder auf

ImekStn , ke « 28 . W,
abends 9 Ubr,

zum „Grafen Anton Günther " zur
Besprechung freundlichst eingeladen.

Zu belege « «. auzulekheu
gesucht.

MMen Mt
aus sofort oder später 2 mal 12 bis
15,000 Mark an zweiter Stelle nach
Fondsgeldern auf Geschäftshäuser an
bester Lage zu 5 °/» Zinsen.

Heppens bei Wilhelmshaven.
H . P . Harms , Aukt.

Gesucht zum 1 . Janr . 1905 od . fr.
aus gute Hypothek vom prompt . Zins¬
zahler 7SSS ^ Gest. Offerten von
Selbstdarleihern u. S . ISS Exp. d. Bl.

Verlorene und uachzu-
weiseude Sachen.

Zugelaufen ein schwarzes Rind.
Abzuholen bei Erstattung der Kosten.

Joh . Janste », Friedrichsfehn.

Wohrrrmgem
St . u . K. s. z. v . Friedlichst«. 5.
Zu verm. z. 1 . Nov. e. kl. Untertv.

im Hinter !,. s. 1 P ers . Ehnernstr. 1
Zu vm. z. 1 . Nov. bequeme Ober-

woynung . Näh . Hochheiderweg251
Zu v. möbl. Stube u. K. Milchstr. 6

Osternburg . Zu verm. 1 Ober
Wohnung , 1 St ., 3 K., Kell. u. Ld.,
a. l . a . e. L. Fr . Weißenborn, Kampstr.

Zu verm. zum 1 . Nov. abschließb.
Oberwohn . Näh . Sonnenstr . 27.

Eine am Eversten Holz belegene
schöne Oberwohnung für einzelne
Dame habe ich zum 1. Nov . d. I.
zu vermieten.

Eversten . Georg Schwarting.

Frdl . Logis . Donnerschweerstr. 16
Osternbnrg . Zu verm. z. 1 . Nov.

eine Unterwohnuna » 4 Stuben,
) Keller, GartenlandKüche,

Harmoniestraße 4.
Zu verm. möbl. Stube u. Kammer

an 3 junge Leute. Burgstraße 22.
Zu vermieten die Unterwohnung

Efeustraße 2 rechts , 2 Stuben,
3 Kammern, Küche mit Wasserleitung,
Waschk ., Keller, mit od. ohne Garten.

Zu vermieten freundliche Ober-
Wohnung zum 1 . Novbr. an ruhige
Bewohner. Röwekamp 14.

Zu verkaufen gut erhalt. Läufer.
Gottorpstraße 14.

Zu verm . eine Wohnung mit
groß .Gart , an d. Tannenkampsstr.

Schneider I . G . Brüggemann»
Eversten , Paulstraße.

Zu verm. zum 1 . Nov. srdl. sep.
Unterwohnung mit Garten an ruh.
Bew. für 250 ^ Kriegerstr. 6.

Zu verm. gleich oder später kl. ab¬
schließb . Oberwohnung » passend für
kinderl. Ehep. od. einz . Damen.

Billa „Fünf Linden .*
Zu verm. z . 1 . Nov. abschl . Unterw «,

2 St ., 2 K., K., K., St . u. Garten !.
Preis 270 ttL Rebenstr. 9o.

Sep . Öderw . z. 1 . Nov. od. früh,
zu verm. Ehnernweg2S (Stadt ).

Zu vermieten eme Oberwohnnng,
Bogsnstr. Näh . Hochheiderweg208.
Z . v . g . m. Z . m. Bett . Rosenstr. 12

Freund !, möbl. Stube Mit Bett
zu vermieten. Mottenstr . 15.

Zu verm. sreundl. möbl. Stube
u. Kam. Humboldtstr . 36, oben.

Alleinstehende attur. Frau
sucht pr. November kleine
separate Wohnung.
FraMmrchntZHlinMft.13

Hübsch möbl. Zimmer nebstKam.,
pari . u. sep. Ging., sofort oder sp. zu
verm. Frau Umlauf , Ecke Grünestr.

Zu v. z. 1 . Nov. die sep. Oberw.
Nadorsterstr . 69. Näheres das. unten.

Zu verm. z. 1 . Nov. eine frenndl.
ger . Oberwohnung . Sonnenstr . 11

Zu verm. z. 1 . Nov. beq . geräum.
Unterw . mit Balkon, Gas - u. Wasser!.,Badeeinr . rc. Näh . Röwekamp 15, oben

Eine Wohnung z . 1. Nov . d. I.
zu mieten gesucht . Offerten mit
Preisangabe an W . Cordes,
Haarenstr . 5 , erbeten.

Zu verm. pr . 1 . Novbr. d . I . eine
geräumige Wohnung nebst ca.
5 Scheffels . Land.

Nadorst . D . G . Dierks.

Im Aufträge suche ich auf gleich
oder spätestens 1 . Novbr . d . I . eine
Wohnung , wenn möglich mit etwas
Gartengrund , im Preise von 250 bis
350 Mk. Erbitte Offerten.

Georg Müller , Schüttingstr.

Bakauze« und Stellen¬
gesuche.

Pr . 1 . Nov. ein frenndl . Mädchen
für Haush . u. Wart . e. 3jähr . Kindes
ges. Frau Wiechmann , Achternstr. 36

Stundenmädchen gesucht.
Weskampstraße 1 a.

Eine Waschfrau . Mottenstr . 5.
Gesucht für einen krank ge¬

wordenen Knecht auf sofort
einen anderen von 16 —18 I.

V. »»der, iMgel».
Gesucht w . zum 1. Okt . od. 1.

Novbr . für e. kl. städt . Haushalt
auf d. Lande e. akk. Hausmädchen,
das auch mit d. Wäsche Bescheid
weiß . Näheres

Donnerschweerstr . 2S.

auswärts wird gute Pension in
Oldenburg gesucht.

Offerten I 'unter S . 1S1 an die
Expedition d. Bl.

Gesucht eiu kräftiger
Arbeitsbursche.

8. 8et>srf, BiHMrei.
Zum 1 . Novbr. ein zuverlässiges,

akkurates Dienstmädchen.
E . Gräper , Lindenallee 39.

Gesucht aus sofort ein Stunden-
Mädchen. Lindenstraße 44.

Osternburg . Ges. aus sofort oder
mögl. bald e. Magd . Ww . Müller.

Gesucht ein junges Mädchen mög¬
lichst gleich gegen Salär zur Stütze
der Hausfrau . Nadorsterstr. 67, oben

'Auf sofort gesucht em Stnnden-
mädchen event. Fra ».

Donnerschweerstraße5.
Suche zum 15. August od. 1 . Sept.

MUl. Sit. MiW
für Kinder und Haus.

Fr . 1)r . Rindfleisch , Breme «,
Wulwesstraße 9.

Elsfleth . Gesucht für meine
Bäckerei auf sofort ein Geselle.

H . L. Sturm.

Gebildete 86jährige Dame sucht
zur Erholung mehrmonatlichen Auf¬
enthalt möglichst schlichtUM schlicht
in ruhigem Seebade. Suchende würde
als Gegenleistung bei Krankenpflege,
Kindererziehung oder im Haushalt
helfen. Offerten unter F . 1107 an
Wilh . Scheller » Annonc.-Expedition,
Breme «.

Für mein Manufaktur - und Kolo-
nialwarengeschäft suche zum 1 . Sept.
oder später einen

Lehrling.
Schwei . E . Weiske.
Suche zum 1 . August eine saubere

Stundenfrau für Vormittags.
Frau Photograph Brüning»

Donnerschweerstr. 7.

Gesucht erfahrene

Buchhalterin u.
Kassiererin

für feines Ladengeschäft
Bremens . WM " Kautionsfähige
Damm , welche bereits praktisch
tätig waren, wollen Offerten mit
Zeugnisabschriften und Aufgabe 8
von Referenzen unter D . V1V3 8
an die Ann .-Exped. von Herm . 8
Wülker , Bremen , richten. 8

EmMle sos. W Arbeiter,
25 Knechte , Kutscher, Hausdiener,

Hausknechte, Fahrknechte usw.
F . Diedertchs , Breme «,

Jakobistr . 18.
Gesucht f. Vorm, ein Mädchen od.

Frau . Ecke Dschw .- u . Milchstr. oben
Gesucht z. 1 . Nov. e. gutes zuverl.'

Mädchen f. Küche u. Haus , welches
auch mit der Wäsche Bescheid weiß.

Frau Harenberg , Parkst «. 10.
Gesuche zu Oktober s. m. Kolonial«

waren - Geschäft ein

Lehrling
mit guter Schulbildung.

F . H . Troucho «.

Gesucht
auf sofort ein junger Sattler » nnd
TapeziergehUfe.

1 —2 jüngere Schüler finden gute
billige Pension in besserem Hanse.

Offerten unter S . 1V2 an d. Exp.
d. Bl . erbeten.

Suche für meine Damenschneiderei
junge Mädchen , welche Lust haben
LaS Musterzeichnen u. Zuschneider
gründlich zu erlernen.

Frau Emma Witte , Kurwickstr. g

Vertreter.
Zum Vertrieb meiner selbst,

schmierenden Stoffbüchsenpackun.
gen suche ich einen bei Dampfbetrieben
bestens eingeführten Herrn als
Vertreter gegen Provision. Es ist
Gelegenheit geboten, sich bei zufrieden¬
stellenden Leistungen nicht nur ein
gutes Einkommen, sondern auch eine
Lebensstellung zu gründen.

Ausführliche Offerten unter Angabe
bisheriger Tätigkeit und Referenzen
unt . D . O . 8S3 an Rudolf Moff-
Dresden.

Auf Michaelis ein

Dienstmädchen
gesucht . H . R . Schröder Ww .,

Anrich , Ostertor.
Gesucht zum baldigen (Antritt oder

1 . November ein

älteres WenmW «.
Anmeldungen bis 1 . August nach
Brake, später Oldenburg , Gartenstr . 22.

Frau Landgerichtsdirektor Erk»
Oldenburg.

Gesucht zum 1 . November ein

Hausmädchen,
welches gut plätten und nähen kann.

Frau vr . Greve , Osterstr. 10.
Zum 1 . Oktober evt. früher wirf

für ein Kolonial- , Fettwaren , Po»
zellan- und Kurzwaren - Geschäft ei»

Lehrling
unter günstigen Bedingungen gesucht.

Offerten unter G. S8 an die Exp.
d. Bl . erbeten.

Gesucht zum 1 . November em

ordentliches Mädchen,
welches waschen nnd plätten kann.

_ Langestraße IS.
Gesucht aus den 1 . Nov . e. akkur.

Mädchen für Küche u. Haus . Frau
August Pophanke « , Roonstraße 18.

Für mein Manufaktur - Geschäft
suche ich per 1 . Okt. ein . gewandte»

DgerenVerkäufer
Zeugnisabschriften m. Bild u. E»

Haltsansprüchen bei freier Station eü>
1. SiÄeilmsellsr,

_ Oldenburg i. Gr.
Zum 1 . Novbr . suche ich ein gut

empfohlenes Mädchen für Küche
und Haus.

Frau Wilh . Kathmann»
'
_ Gottorpstraße 7.

Gtellen -Gesnch . Ein solider, zu
verlässiger Mann , Anfang 40er,
welcher bislang einer Wirtschaft und
Kolonialwarenhandlung vorgestanden,
sucht zum 1 . Sept ., ev. 1 . Okt. er.,
ähnliche Stellung , eventl. auch als
Magazin - oder Lagerverwalter , oder
sonstigen Vertrauensposten . Ia Res.
steh, zu Dienst. Gest. Off. u. A . B . 100
Exp, d . „Versende. Kbl. ", Quakenbrück.

Für meinen zweiten Fahrknecht, der
zum Herbst beim Militär eintritt,
suche ich zu Oktober einen andere »,
welcher durchaus zuverlässig ist und
mit Pferden umzugehen versteht.
Georg Schmidth «fen »Mühlenbesitzer

Barel a. d. Jade.

UM Bäcker ,
"Ml

seit 5 Jahren selbständiger Arbeiter,
sucht baldigst ähnliche Stellung . Gefl.
Angebote unt . S . 87 bis z. SO . Juli
an die Exped. d. Bl . erbeten.

Gesucht zu November ein tüchtiges
zuverl. Mädchen bei gutem Lohn.

Frau Carl Gräper , Bäckermstr.»
Oldenburg , äuß . Damm 11.

Aeltere deutsche Lebensversicherungs -Gesellschaft,
welche «nr die Lebens - und Kinder -Bersichernng betreibt, hat ihre

Seneral-Ugeiitl»' Slöenbui'g
neu zu besetzen. Inkasso wird mit übertrage ». ^

Herren, welche beabsichtigen , sich energisch persönlich der Akqmsition und Organisation zu widmen
und kautionsfähig sind, werden gebeten, ihre ausführliche Bewerbung nebst Lebenslanf und Photographie em-
zusenden sud I . L. 6245 an Rudolf Moffe , Berlin L)V.

Lnieratenteil .: L NetzlLes.
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* de vorn, öder Wege. Strackerjan schreibt
m den Oldenburger Blättern 1829 : Von Dingsstede führte
d» Weg wahrscheinlich über Wählern bis zum Heidenwall,
durchs Moor , mittels großer Balken angelegt, nach Wiefel-
stede h,eß früher Twieuelstede, wo der Bischof Albert von
Bremen 1057 eine christliche Kirche bauete, wozu außer Hatten,

der Gegend von Dingstede, das ganze Ammerland ge«
Adrte . Vermuthlrch hatte der Ort, wo er die Kirche bauete,
schon früher den Namen Twieuelstede oder vielmehr Twiel-
stede, weil hier der Weg sichteilte , twillde, nämlich nach
Dmgstede oder Hatten und andererseits nach dem Ammerlande.
Em solcher Ort mußte dem Bischofs zu einer Kirche sehr ge¬
legen erscheinen . Von Wiefelstede ging der Weg über das
Feld nach Jever. Almssee liegt in diesem Felde, soll in der
Mrtte der Sandflache, wo viel Wasser sich befunden, sogar
schiffbaren Ausfluß gehabt haben, eine Brücke gewesen,
Namens Konnefohrde (Königs Kurth). Noch im fünfzehnten
Jahrhundert muß dieser Paß von Wichtigkeit gewesen sein,
denn1415 bauete hier Graf ChristianVH. die Burg Könne-
sohrde , um sein Land gegen die Einfälle der Friesen auf
dieser rhnen gewöhnlichen Straße zu decken. Weiter auf dem
Sandrücken Über Repsholt, das Upjeversche Feld nach Jever.

Man muß annehmen, daß früher das Wasser von der
Nordsee durch die Ausflüsse Jade und Niederungen zwischen
Rastede-Rehorn, Rehorn -Lehmden. Lehnnen -Hahn -Beckhausen
und weiter, namentlich bei hohen Fluten , bis an die Höhen
— Lcuchtenburg, Wiefelstede, Mollberg , Konnefohrde, ge-
drungen ist, überhaupt die Niederungen unseres Herzogtums
überflutete. Dank und Ehre unfern Vorfahren für die An¬
lage der Deiche und Siele!

* Bauernregel « für den August. Jst's in den ersten
Tagen heiß , so bleibt der Winter lange weiß. — Im August
viel Regen, ist dem Wein kein Segen. — Der Tau ist dem
August so not, wie jedermann das tägliche Brot. — Schön
Wetter zu Mariä Himmelfahrt verkündet Wein von bester
Art. — Ist Nordwind im August nicht selten, so wird er
schönem Wetter gelten. — Bringt Rosamunde Sturmeswind,
so ist Sybille uns gelind. — Höhenrauch im Sommer , ist der
Winter kein frommer. — Geht der Fisch nicht an die Angel,
ist an Regen bald kein Mangel . — Wenn der Kuckuck lang
nach Johanni schreit , so rufet er uns teure Zeit . — Sind
St . Lorenz und Bartel schön, ist guter Herbst vorauszusehn.
— Der Monat August muß Hitze haben, sonst wird der
Früchte Zahl und Güte begraben.

»
Ll Ohmstede» 25. Juli . Die Heuernte im Ohmsteder

Felde und aus den Wiesen des Bornhorster Moores ist jetzt
beendigt. Der Ertrag der Ländereien war in diesem Jahre
ein besonders guter, mit Ausnahme weniger hoch gelegenen,
im Winter nicht vom Wasser überfluteten Stellen , wo das
Gras sehr kurz geblieben war . Hier soll eine Kalkdüngung
versucht werden. Vor allem traten die mit Thomasmehl ge¬
düngten Flüchen wieder hervor. Durch die Anwendung des¬
selben wurde die Quantität des Futters oft verdoppelt und
auch die Qualität bedeutend verbessert . Es zeigen sich Pläit-
erbse , Wicke und Kleearten. Das meist im Nachsommer aus¬
gestreute Thomasmehl zeigt besonders im zweiten und dritten
Jahre seine Wirkung, auch auf Viehweiden wird dasselbe
schon angewandt und werden hier die gedüngten, hellergefärbten
Stellen von den Tieren besonders gern abgeweidet. —
Ein auffällig nachteilige Wirkung zeigte die Düngung
merkwürdigerweise auf einer Wiese. Hier war von dem
Pächter einer einzelnen Fläche in einer größeren Parzelle
ebenfalls Thomasmehl ausgestreut. Diese Fläche wurde von
dem Vieh des Verpächters, welcher die Nachweide hat , so
abgegräst und im nassen Herbst zertreten, daß in diesem
Jahre die Ernte eine sehr schlechte war . Auch die Güte der
Gräser hatte bedeutend gelitten, es zeigte sich hier besonders
viel der Klappertops (Rü 'msntus ) und das Läusekraut
(koäioulsris ), gelbes und rotes Dowkrut genannt . — Die
Dreschweiden leiden sehr an der anhaltenden Dürre und sind
förmlich ausgebrannt , das Wasser für das Vieh muß fast
überall herangefahren werden. — Mit dem Mähen des
Roggens, welcher durchschnittlich gut steht , wird jetzt begonnen.

< Immer , 25. Juli . Seit vorigen Winter hat das
Lokal Srüher Waldhaus den Besitzer gewechselt . Herr
W . Sültenfuß hat alles daran gesetzt, die großen Räumlich¬
keiten so gut als möglich auszustatten . Ter große Saal ist
ganz neu gemalt und dekoriert und darf wohl zu den schönsten
und größten Sälen im Amt Wilöeshausen gezählt werden.
Herr Sültenfuß bietet mit seinen Familienmitgliedern alles
auf, um die alte Zugkraft, die das Lokal im ersten Jahre
hatte, wieder herzustellen. Das dürfte indes bei der vor¬
züglichen Küche und Aufwartung , sowie auch durch die Nähe
des einzig dastehenden Forstes Stuhr nicht schwer werden.
In letzter Zeit waren außer einem sozialdemokrat. Bremer
Verein noch verschiedene Bremer Bürgervereine sowie der
Wildeshauser Klub mit Damen dort. Alle sind hoch be¬
friedigt von der schönen Tour wieder heimgekehrt. Die
Waldwege im Stuhr sind z . Zt. außerordenlich gut gepflegt.
Im Stützer Waldhaus sind z. Zt. etwa 20 Pensionäre, all:
Städter, welche die frische Waldlust und gute Kost genießen
wollen.

(-j-) Rüstersiel, 25. Juli . Die von Rüstersiel nach Ml-
helmsyaven führendeFortisikationschaussee ist durch
Neulegung und Umpflasterung in Stand gesetzt worden, auch
die Amtsverbandschaussee vom Posthause bis zur grünen
Laube (Bahngleise) zu Kniphausersiel ist teilweise erneuert
worden. . ^ ,

nu . Nordseebad Horumersiel, 24. Juli . Diesen Titel
hat unser Ock vor einigen Jahren erhalten, doch es sah im
Anfang aus , als wenn dieser Name nicht zu sehr sür ihn
geeignet wäre ; denn zu einem Nordseebad gehören vor allen
Dingen die Badegäste, und diese wollten sich in der ersten
Zeü, nachdem ein Badeverein die nötigen Schritte , die zur
Gründung eines Bades gehören, getan hatte, nicht so recht
einfinden. Jedoch zu einem solchen Unternehmen, ist vor¬

nehmlich Geduld erforderlich, und diese besaß derselbe auch
im vollsten Maße . Die Mitglieder ließen sich durch den
Mangel an Badegästen nicht abschrecken , sondern sie bemühten
sich , den Ort und besonders den Strand zu verschönern . Sie
legten schöne Promenaden an ; Erfrischungszelte wurden an
verschiedenen Plätzen des Strandes errichtet, und besonders
wurden gute Ladehütten gebaut, so daß es an nichts mehr
mangelte. Außerdem wurde Horumersiel in hiesigen und aus¬
wärtigen Zntungen als geeignetes Bad mit soliden Preisen
empfohlen. Ihre Geduld und ihr Unternehmungsgeist trugen
auch bald reiche Früchte. Von Jahr zu Jahr wuchs die
Zahl der Badegäste ; solche, die in erster Zeit der Gründung
unseres Bades ihre Gesundheit hier gepflegt hatten, sahen,
wieviel Mühe sich der junge Badeverein gab, um seinen
Gästen möglichst viel Angenehmes und Bequemes zu bieten,
sie kamen im nächsten Sommer wieder und brachten Ver¬
wandte und Bekannte mit . So ist die Zahl der Sommer¬
frischler von Jahr zu Jahr aus eine befriedigendeHöhe g -
stiegen . Die Zahl der in diesem Jahre dagewesenen und
augenblicklich hier weilenden Badegäste beträgt etwa 150. Es
ist also zu erwarten, daß unser Seebad immer mehraufblühen
wird und bald in die Reihe d r größeren Nordseebäder
gestellt werden darf. Möge das Glück unserm Badevsrejn zu
seinem Unternehmen auch fernerhin immer hold sein . Zu be¬
merken ist noch , daß auch die Gastwirte ihr Möglichstes tun,
den Besuchern Horumersiels Gutes zu bieten, indem sie ihre
Lokalitäten renovieren lassen, so hat z. B . Hcrr Tiarks, der
Besitzer des „ Gasthofs zur schönen Aussicht" , seine Wirtschaft
aufs schönste umgebaut ; der Saal mit der kunstvoll
gearbeiteten Decke ist geradezu als Sehenswürdigkeit zu be¬
zeichnen . — Gestern wurde vom Badevcrcin ein Sommer¬
fest veranstaltet . Am Vormittag machte der Himmel ein
recht saures Gesicht , und Gott Pluvius sandte den lang¬
ersehnten, jedoch nicht von unseren Festgebern erwünschten
Regen in reicher Aknge hernieder. Gegen mittag verzogen
sich jedoch allmählich die Regenwolken, und bald lachte ein
wolkenloser Himmel über Horumersiel. Angelockt durch die
Inserate in der Zeitung und durch das schöne Wetter,
stellten sich viele Fremde zu Wagen und zu Rade ein . In
kurzer Zeit war unser Ort von Ausflüglern förmlich überfüllt.
Für groß und klein fehlte es nicht an Unterhaltung , von der
Jugend wurden besonders die Kuchenbuden und das Karussell
in Anspruch genommen, während die Erwachsenen sich am
Strandkonzert erfreuten. Außerdem war noch in zwei Wirt¬
schaften Ball, es konnte deshalb die tanzlustige Jugend auch
genügend austoben . Das von Musikern res 2 . Seebataillons
gegebene Konzert ist sicher zur Zufriedenheit aller ausgefallen,
leider mangelte es bei d . m großen Andrange von Fremden
an Sitzplätzen, es mußte daher mancher Zuhörer sich mit
einem Stehplatz begnügen. Gegen Abend verlor sich all¬
mählich die Menge der Auswärtigen . Nur die jungen Leute
von Horumersiel und Umgegend blieben noch bis lief in die
Nacht, um einmal ordentlich das Tanzbein zu schwingen . So
verlief das Fest aufs angenehmste. Der Festgeber, der Bade¬
verein Horumersiel, wird sich hoffentlich übw einen Fehlbetrag
nicht zu beklagen , sondern Hochflut in der Kasse haben.

Das Ende des Märchens. Der Marquis d'Anglesey
ist ein phanrasievoller ju .,ger Mann. Vor wenigen Wochen
wurde sein Konkurs gemeldet. Ein Sprosse einer der vor¬
nehmsten und ältesten Adelssamilien Englands , erbte er erst
im Jahrs 1898 zwei stolze Herrschaften von 12 .000 Hektar
und eine Jahresrente von ungefähr einer halben Million.
Ein Mann in den Zwanzigern sollte davon l bsn können,
sollte man meinen. Ja , wenn man nicht ein Märchenprinz
wäre. Denn daran , daß das Riesenvermögen binnen sechs
Jahren in allen Windcn war und daß de beiden Schlösser
und der ganze bewegliche Besitz des Marquis dieser Tage
öffentlich versteigert wird, sind weder Frauen noch Pferde
schuld , sondern nur die extravagante Phantasie des Marquis
d'Anglesey. Man denke : der Verkauf seiner Effekten wird
an zwei Monate in Anspruch nehmen. E ni e Kleinigkeiten
aus dem Besitz des neunundzwanzigjährigen Marquis, von
denen seinerzeit bereits die Rede war , seien erwähnt : Er
nannte hundert Krawattennadeln sein eigen . Eine unter
ihnen bestand aus einer Riesenperle und kostete nicht weniger
als 250.000 Kronen; eine andere 40.000 Kronen; eine dritte,
mit einem kostbaren Diamanten , 36.000 Kronen. Er besaß
ferner fünfzig Spazierstöcke. Alle waren mit teuren Steinen
besetzt. Einer dieser Stöcke ist 12.000 Kronen wert. Eine
Sammlung seiner wundervollen Rings wird sehr hoch geschätzt.
Seine zahlreichen Ueberröcke , deren einige H .rmelinbesatz
tragen , repräsentieren große Summen . Aber das alles hätte
ein Erbe der Anglesey ausgehalten . Allein die Feste, die der
nach Schönheit dürstende Marquis veranstaltete, verschlangen
Hunderttausende ans einmal. In einem der Schlösser baute
er ein großartiges Theater, wann er Vorstellungen gab, die
er Szenen aus „Tausend und einer Nacht" nannte . Er selbst
spielte dabei die Hauptrollen . So oft er die Bühne betrat,
hüllte ein anderes Gewand ihn ein, immer mit Edelsteinen
dicht besät. Solche Vorstellungen kosteten ihn 200.000 bis
300.000 Kronen. Er umgab sich mit Feerien ; die Wirklich!«
war zu arm für ihn, er floh darum vor ihr ins Märchen.
Braucht man hinzuzufügen, daß seine Gäste und seine Be¬
dienten den jungen Marquis bewunderten und seinen Ruin
bedauern? Was ihm von seinen Herrlichkeiten bleiben wird,
ist eine bescheidene Rente.

Eine romantische Entführung im Automobil bot
dieser Tage den Türmen pikanten Gesprächsstoff; handelte es
sich doch um einen Skandal , der in den sogenannten „besten
Kreisen" spielte. Der verheiratete Graf Eduard del Mayno
entführte ein junges Mädchen von 18 Jahren, Frl. Maria
Fenaroli , die Tochter eines Schatzbeamten aus Caserta . Frl.
Fenaroli war vor zwei Monaten mit ihrer Mutter nach
Turin gekommen . Da sie außerordentlich hübsch ist und sehr¬
elegant au,trat, sah sie sich bald von einem Schwarm von
Verehrern umgeben. Der eifrigsten einer war der schwerreiche
Graf del Mayno , der durchaus nicht mehr in der Blüte der
Jugend steht und Vater mehrerer Kinder ist. Frl. Fenaroli
soll in Turin mehrmals Gelegenheit gehabt haben, sich reich
zu verheiraten ; sie schlug jedoch, angeblich aus Liebe zum
Grafen, selbst die vorteilhaftesten Partien aus . Ende voriger

Woche erfuhr man plötzlich , daß die junge Dame ver¬
schwunden sei. Kurz vorher hatte man den Grafen mit
seinem Automobil vor ihrem Hause gesehen . Das Fräulein
hatte dann neben ihrem Verehrer Platz genommen und seitdem
war jede Spur von ihr und ihm verloren. Montag früh
reichte die Mutter, die angeblich von dem ganzen LiebeS-
roman nichts gewußt hat, gegen den Entführer ihrer Tochter
eine Klage ein . Man telegraphierte nach allen Grenzorten,
aber das Liebespaar blieb zunächst verschwunden. Jetzt hat
es sich aber freiwillig gemeldet; es hatte sich irgendwo in
einem idyllischen Winkel Oberitaliens niedergelassen und der
Graf behauptet, daß er die Dame nicht entführt , sondern mir
ihr nur eine kleine Spazierfahrt unternommen habe. Man
weiß nicht, was noch werden mag!

Ein „wundertätiges" Bild verbrannt . Wie aus
St . Petersburg berichtet wird, sind ein Mann namens
Tschaikan und eine Frau, die sich in seinerBegleitung befand,
verhaftet worden, weil sie das „wundertätige " Bild der
Mutter Gottes von Kasan gestohlen haben, das sich
im Bogoroditzky-Kloster befand. «Die Juwelen, mit denen
das Bild bedeckt war, wurden wieder gefunden, aber das
Bild selbst ist, wie Tschaikins Gefährtin und ihre Mutter be-
Haupte», verbrannt.

Ueber die Greuelszenen in Cluses sind dem
„Petit Parisien " aus Bonneville folgende Einzelheiten zu»
gegangen . Es ist jetzt festgestellt, daß die Ausstän¬
digen eine einfache Kundgebung veranstalteten , wie sie
solche bereits mehrfach hervorgerufen hatten , indem sie
die Earmagnole sangen . Als sie vor derFabriLEret-
tiez vorüberzogen , wurde ein wahres Salvenfeuer aus
den Fenstern der Werkstätten aus sie abgegeben . Es waren
die Söhne des Fabrikanten Erettiez und eist
gewisser Veillet , ein ehemaliger Beamter der Paris -Lyon^
Mittelmeerbahngesellschaft , die die Jagdflinten und groß¬
kalibrigen Revolver auf die friedlich Vorüberziehenden ab¬
schossen . Der Platz vor der Fabrik wimmelte vion Men¬
schen , denn außer den Ansständigen hatte sich auch der
größte Teil der Bevölkerung dort eingefNnden . Durch
den ersten Schuß wurde ein junger Mann schwer ver¬
wundet ; dann folgte sofort ein zweiter und hiernach hielt
20 Minuten lang das Feuer ununterbrochen an . Dis
Panik wurde natürlich bald eine allgemeine ; überall sahi
man Männer , Frauen und Kinder , die letzteren kamen ge¬
rade aus der Schule , Hinstürzen. Das Empörendste war,
daß man selbst auf die schoß , die die Verwundeten auf¬
hoben . Von allen Seiten erhoben sich herzzerreißende!
Schmerzensrufe . Schließlich gelang es dem Spezialkom¬
missär von Anemasse, Herrn Maury , unter Lebensgefahr
in das Haus zu dringen und die Mörder zu entwaffnen.
Im ganzen zählt man drei Tote und 10S Verwundete;
von letzteren werden mehr als zehn Krüppel bleiben und
an den erhaltenen Verletzungen ihr ganzes Leben la¬
borieren . — Als die Verwundeten weggetragen wurden^
ergrifl eine furchtbare Wut die Bevölkerung . Unter den
Augen von Gendarmen schlugen Arbeiter mit Aexten das
Tor der Fabrik Erettiez ein und warfen , da sie die ver¬
steckten Mörder nicht finden konnten , die Möbel aus den
Fenstern und vernichteten das ganze Arbeitsgerät . Schließ¬
lich wurde Feuer an die vier Ecken des Gebäudes gelegt^
das bald lichterloh flammte . Tie Sturmglocke läutete und
die Löschmänner aus Eluses und den benachbarten Orten
erschienen. Wer sie rührten keine Hand für die Fabrik
Erettiez , sondern begnügten sich damit , die benachbarten
Häuser zu schützen . Gegen 11 Uhr abends war die ganze
Fabrik niedergebrannt und erst da konnte man die
Brüder Erettiez und Veillet in das Stadthaus überführen.
Wenn die Eskorte nicht zu stark gewesen wäre , wären!
sie unfehlbar von der Menge in Stücke zerrissen worden.
Sie wurden am nächsten Morgen in aller Frühe nach
dem Gefängnisse von Bonneville gebracht.

Französischer Witz . Aus der Zeit der großen Hitzen.
Zwei Pensionssreundinnsn treffen sich auf der Straße. „Wie
verbringst Du eigentlich Deine Tage ?" fragt Jda . — „Ach!
ich musiziere, ich sticke, ich male . . . " , antwortet Ada. —
„ Lu malst wohl Aquarellen ?" — „Wo denkst Du hin ! Papa
sagt, daß man bei dieser Hitze kein Wasser vergeuden darf !"

Calino besucht eine Freundin , wird aber an der Tür ab¬
gewiesen : „ Die gnädige Frau kann Sie leider nicht
empfangen," sagt die Zofe, „sie hat sich erkältet !" — „Bei
dieser Hitze erkältet !" meditiert Calino . „ Da steht man
wieder einmal den Widerspruchsgeist der Frauen!"

Witze. (Aus den „ Fliegenden Blättern ". Ein schlechter
Arzt . Frau : „ Aber Karl , die ganze Praxis vernachlässigst Du über
Deinen sportlichen Vergnügungen ; eben schickt der Bäckermeister das
Honorar . . . der ist auch wieder gesund ' worden !"

Geschäftsgeheimnis. Bekannter : „In Ihrem Vorzimmer
wimmelt es ja von Leuten ! — Wie Sie mit dieser Unmasse von
Menschen fertig werden, begreif ' ich nicht." Beamter : O, das macht
sich leicht : die Bescheidenen trauen sich nicht zu mir ' rein und die
Unbescheidenen laß ich ' nauswersenl"

Naiv. Hänsl (aus eine Rüge hin zu seiner Mutter ) : „Mama,
wenn Du mich alleweil so ärgerst, dann sterb' ich und Du kriegst einen
StieshanslI"

Boshaft. „Sagen Sie , Herr Professor, halten Sie eS eigent.
lich mit dem Wesen der Frau vereinbar , daß sie in öffentlichen Ver-
sammlungen Vorträge hält ? " „Aber gewiß ! Der Mann muß doch
auch 'mal seine Ruhe haben !"

Die fürchterlicheKöchin. Besuch: „ Um 's Himmclswillen,
waS ist denn bet Euch los ? ! Ihr kneipt ja mit Eurer Köchin, mit
mit der Ihr doch immer so unzufrieden ward ? " — Junger Ehemann
(sich ernüchternd) : „Ja , — ich — weiß eigentlich auch nicht —
eigentlich — haben wir uns bloß Mut antrinken wollen, um-
ihr — zu kündigen!

Eine teure Frau. „Was mich meine Frau Geld kostet !"
— „ WaS Sie nicht sagen ?" — „Ah, die hat mich heut ' so geärgert,
daß ich wenigstens fünf Maß Bier trinken muß, um mich zu beruhigen '"

Der poetische Gemeinderat. In einer Gemeinde des
.Taubergrundes (badisches Unterland ) findet sich an einem Privatwege
eine Warnungstafel mit folgender Inschrift:

„ES wird hiermit drauf hingewiesen.
Daß jeder, der noch einmal diesen
Privatweg sich zu gehn erfrecht.
Fürs erste Mal drei Reichsmark blecht,
Im Wiederholungsfall wird immer
Die Straf « um drei Mark schlimmer!
Für streng reelle Jnnehaltung
Wird garantiert — die Ortsverwaltung ."

!



Eifersüchtig . Gattin (zu ihrem Jüngsten ) : „Trink ' Herzll"
— Gatte : „ Siehst ', Alte, das hast Du die ganzen zwanzig Jahre,
die wir verheiratet sind, zu mir noch nie gesagt !"
» »«»»»»»» -» - . » - »

Zwischen Himmel und Erde.
Erzählung von Otto Ludwig.

«Nachdruck verboten.)85) (Schluß .)
Wohl eine halbe Stunde hätte Apollonius gelegen.

Ehe er sich gelegt , hatte er noch gesorgt , daß die Laternen
vorsichtig ausgelöscht wurden . Er hätte die Ausfahrtür
geschlossen und die Spritze leeren , die Schläuche in die
Türmerstube bringen lassen , damit der Frost keinen Scha¬den daran bringen konnte . Er vermochte kaum mehr zu
stehen . Der Bauherr , der unterdes herausgekommen war,
hatte ihn dennoch halb mit Gewalt in die Türmerstube
hinunterbringen müssen . Dann hatte der Freund die Tür
von innen verriegelt , Apollonius genötigt , die gefrore¬
nen Kleider auszuziehen , und dann wie eine Mutter an
seines Lieblings Bett gesessen. Apollonius konnte nicht
schlafen ; der alte Mann litt aber nicht, daß er sprach. Er
hatte Rum und Zucker mitgebracht ; an heißem Wasser
fehlte es nicht ; Apollonius aber , der nie hitziges Getränk
zu sich nahm , wies den Grog dankend zurück. Der Geselle
hatte unterdes frische Kleider geholt . Apollonius ver¬
sicherte, er fühle sich

'wieder vollkommen kräftig , aber er
zögerte , aus dem Bett anfzustehen . Der Alte gab ihm
lachend die Kleider . Apollonius hatte sich vorhin unter
der Decke ausgezogen , und so zog er sich wieder an . Der
Bauherr kehrte sich

'
-ab von ihm und lachte durch das Fen¬

ster Sturm und Blitzen zu ; er wußte nicht, ob über Apol¬
lonius ' Schamhaftigkeit , oder überhaupt aus Freude an

seinem Liebling . Er hatte oft bereut , daß er Junggeselle
geblieben war — jetzt freute es ihn fast) Er hatte ja
doch einen Sohn , und einen so braven , als ein Vater
wünschen kann.

Auf dem Wege begann eine große Not für Apollo¬
nius . Er wurde von Arm in Arm gerissen ; selbst! ange¬
sehene Frauen umfaßten und küßten ihn . Seine Hände
wurden so gedrückt und geschüttelt , daß er sie drer ' Tage
lang nicht mehr fühlte . Er verlor seine natürliche edle
Haltung nicht ; die verlegene Bescheidenheit dem begei¬
sterten Danke , das Erröten dem bewundernden Lobe ge¬
genüber , standen ihm so schön an , als sein mutig ent¬
schlossenes Wesen in der Gefahr ; wer ihn nicht schon
kannte , verwunderte sich ; man hatte sich ihn anders
gedacht, braun , keckäugig, verwegen , übersprudelt von
Kraftgefühl , wohl sogar wild . Aber man gestand sich,
sein Ansehen widersprach dennoch nicht seiner Tat . Das
mädchenhafte Erröten einer so h h n männlichen Gesta t
hatte seinen eigenen Reiz, und die verlegene Bescheidenheit
des ehrlichen Gesichts, die nicht zu wissen schien , was
er getan , gewann ; die milde Besonnenheit und einfache
Ruhe stellte die Tat nur in ein schöneres Licht ; man sah,
Eitelkeit und Ehrbegierde hatten keinen Teil daran gehabt.

-»

Wir überspringen im Geiste drei Jahrzehnte und
kehren zu dem Manne zurück, mit dem wir uns im
Anfänge unserer Erzählung beschäftigten . Wir ließen ihn
in der Laube seines Gärtchens . Tie Glocken töne von Sankt
Georg riefen die Bewohner der Stadt zum Vormittags¬
gottesdienste ; sie klangen auch in das Gärtchen hinter
dem Hause mit den grünen Fensterladen herein . Dort
sitzt er jeden Sonntag um diese Zeit . Rufen die Glocken
zum Nachmittagsgottesdienst , dann sieht man ihn , das
silberbeknopfte Rohr in der Hand , nach der Kirche steigen.
Kein Mensch begegnet ihm , der den alten Herrn nicht ehr¬
erbietig grüßte . Nun sind es bald dreißig Jahre her,
aber es gibt noch Leute , die die Nacht miterlebt haben,
die denkwürdige Nacht, von der wir eben erzählten . Wer
es noch nicht weiß , dem können sie sagen , was der
Mann mit dem silberbeknopften Stock für die Stadt
getan in jener Nacht . Und was er den Morgen nachher
gestiftet , davon kann man Steine zeugen hören . Vor der
Stadt am Brambacher Wiege , nicht weit vom Schützenhaus,
erhebt sich aus freundlichem Gärtchen ein stattlicher Bau.
Es ist das neue Bürgerhospital . Jeder Fremde , der das
Haus besucht, erfährt , daß der erste Gedanke dazu von
Herrn Nettenmair kam. Er muß die ganze Geschichte
jener Nacht hören , die wackere Tat des Herrn Netten¬
mair , der dazumal noch jung war ; dann , wie man
Geld für ihn gesammelt , und er die bedeutende Summe
an den Rat gegeben als Stamm zu dem Kapital , das
der Bau erforderte ; wie sein Beispiel Frucht getragen,
Und reiche Bürger mehr oder weniger dazu geschenktund
vermacht , bis endlich nach Jahren ein Zuschuß aus der
Stadtkasse Beginn und Vollendung des Baues ermöglicht
hatte.

War Herr Nettenmair aus der Kirche zurück, dann
Verbrachte er den Rest des Sonntags auf seinem Stübchen— denn da wohnte er noch immer — oder er machte
einen Gang nach der nahen Schiefergrube , die jetzt ihm
gehört , oder vielmehr seinem Neffen . Tie Erfüllung des
Wortes , das er sich gegeben, war der Gedanke seines
Lebens geblieben . Was er schaffte, schaffte er für die
Ungehörigen seines Bruders ; er sah sich nur als ihren
Verwalter an . Begegnete ihm aus seinem Wege ein
zierliches kleines Mädchen , so dachte er an das tote
Aennchen . Sein Gedächtnis war so gewissenhaft wie er
selbst. Dann rief er das Kind zu sich, streichelte ihm
das Köpfchen, und es mußte wunderlich zugegangen sein,
fand sich in den Taschen des blauen Rockes nicht irgend
etwas sorglich in reines Papier Gewickeltes, das er her¬
ausnehmen konnte, sich von dem kleinen Munde einen
Dank zu verdienen . Aber das Kind konnte sich erst freuen,
wenn er vorübergegangen war . Bei aller Freundlichkeit
hatte die große Gestalt etwas so Ernstes und Feierliches,
daß das Kind vor Respekt nicht zur Freude kommen
konnte . Tie Woche über saß Herr Nettenmair über seinen
Büchern und Briefen oder beaufsichtigte im Schuppen das
Ab- und Ausladen , das Behauen und Sortieren der Schiefer.
Punkt zwölf aß er zu Mittag , Punkt sechs zu Wend auf
seinem Stübchen ; dazu brauchte er eine Viertelstunde,
dann strich er mit leiser Hand über das alte Sofa und
bewegte .sich drei andere Viertelstunden , war es Som¬
merszeit im Gärtchen . Mit dem ersten Viertelschlag von
ein und sieben Uhr klinkte er die Staketentür wieder hinter
sich zu. Am Sonntag ist 's anders ; da sitzt er eine ganze
Stunde lang in der Laube und sieht nach dem Turmdache
von Sankt Georg hinauf . Uns bleibt wenig nachzuholen,
und der Leser kennt alles , was dann durch Herrn Netten-
mairs . Seele geht« Ms er göltest vom Turmdache vM

Sankt Georg . Auch tvem das bejahrte , aber immer noch
schöne Frauengesicht gehört , das zuweilen durch das Staket
und das Bohnengelänoe daran zu dem Sitzenden her¬
überlauscht , das weiß der Leser nun . Die jetzt weiße
Locke über der Stirn , die sich noch! immer gern frei
macht, war noch dunkelbraun und voll und hing auf eine
faltenlose Stirn herab , die Wangen darunter schwellte
noch Jugendkraft , die Lippen blühten noch und die blauen
Augen glänzten , als sie dem Manne entgegeneilte , der
eben die Stadt gerettet . Er küßte sie leise auf die Stirn
und nannte sie mit dem Namen „Schwester" . Sie ver¬
stand , was er meinte . Schon damals sah sie zu dem
Manne hinauf , mit der Ergebung , ja Andacht, mit der
sie jetzt sein Sinnen belauscht, aber noch ein ander Gefühl
trat auf ihr durchsichtiges Antlitz,

Der alte Herr geriet in Zorn , als Apollonius ihm
seinen Entschluß , macht zu heiraten , mitteilte . Er ließ
dem Sohne die Wahl , die Ehre der Familie zu be¬
denken oder nach Köln zurückzugehen. Apollonius ' Herzen
wurde es schwerer als seinem Verstände , den Vater zu
überzeugen , daß nur er die Familienehre aufrecht zu
halten vermöge und bleiben müsse. Er wußte , nur seinem
Entschlüsse treu , blieb er der Mann , sein Wort zu halten.
Das konnte er dem Vater nicht sagen . Erfuhr dieser das
wahre Verhältnis der beiden jungen Leute , so drang er
nur noch stärker auf di« Heirat . Tann hätte er ihm
auch sagen müssen, wie der Bruder den Tod gefunoen.
Er hätte ihn nur tiefer beunruhigen müssen . Daß der
Vater im Herzen überzeugt war , der Bruder hatte durch
Selbstmord geendigt , wußte er nicht . Tie beiden so nah'
verwandten Menschen verstanden sich nicht . Apollonius setzte
die innerliche Natur seines eigenen Ehrgefühls bei dem
Vater voraus , und der Alte sah in der Weigerung des
Sohnes und dessen Beweis , er könne der schwierigen Lage
des Hauses gerecht werden , nur den alten Trotz auf
seine Unentbehrlichkeit , der es nun nicht einmal der Mühe
wert hielt , zu verbergen : der Vater war in seinen Augen
nichts mehr als ein hilfloser , alter , blinder Mann . Und
was diese Mißverständnisse verursachte und begünstigte,
das Zurückhalten , war eben der Familienzug , den sio
beide gemein hatten . Denselben Morgen hatte eine De¬
putation des Rats Apollonius den Tank der Stadt ge¬
bracht , hatten die angesehendsten Leute der Stadt ge-
wetteifert , ihm ihre Achtung und Aufmerksamkeit zu be¬
weisen. Ursache genug , eine ehrgeizige Seele zur Ueber-
hebung zu reizen , Grund genug für den alten Herrn,
dem Apollonius als eine solche Seele galt , an dessen
Ueberhebung zu glauben . Der alte Herr mußte die Unent¬
behrlichkeit des Trotzenden anerkennen und durfte weder
ein Recht noch eine Macht gegen ihn behaupten . Die
Gemütsbewegung und geistige Ueberanstrengung an dem
Tag vor dem Tode seines älteren Sohnes hatten seine
letzte Kraft untergraben ; nun brach sie vollends zu¬
sammen . Von Tag zu Tag wurde er wunderlicher und
empfindlicher . Er verlangte von Apollonius keine Un !er-
werfung mehr ; er fand eine selbstquälerische Lust, in
seiner diplomatischen Weise dem Sohne dessen Unkind¬
lichkeit vorzuwerfen , indem er beständig sein grimmiges
Bedauern aussprach , daß der tüchtige Sohn von einem
alten herschsüchtigen Vater , der nichts mehr sei und nichts
mehr könne, sich soviel gefallen lassen müsse. Vergeblich
war alles Bemühen des Sohnes , der Alte glaubte nicht
an die Aufrichtigkeit desselben . Dabei konnte er sich
in seiner Wunderlichkeit gleichwohl der Tüchtigkeit des
Sohnes und der wachsenden Ehre und des steigenden
Wohlstandes seines Hauses freuen ; wenn er sich dies
auch nicht merken ließ . Er erlebte noch den Ankauf
der Schiefergrube , die Apollonius seither im Pachte ge¬
habt . Der Sohn ertrug die Wunderlichkeiten des Vaters
mit der liebend unermüdlichen Geduld , womit er den
Bruder ertragen hatte . Er lebte ja nur dem Gedanken , das
Wort , das er sich gegeben, so reich zu erfüllen wie er
konnte ; und in diesem war ja auch der Vater mit einge¬
schlossen. Das Gedeihen seines Werkes gab ihm Kraft , alle
kleinen Kränkungen mit Heiterkeit zu ertragen.

Den Tag nach der Gewitterwinternacht hatte er dem
alten Bauherrn seine ganze innere Geschichte mitgeteilt,
Der alte Bauherr , der bis zu seinem Tode mit gan¬
zer Seele an ihm Hing, blieb sein einziger Umgang , wie
er auch der einzige war , dem sich Apollonius , ohne seiner
Nautr ungetreu werden zu müssen, enger anschließen
konnte.

Einige Tage nach der Nacht mußte sich- Apollonius
zu Bett legen . Ein heftiges Fieber hatte ihn ergriffen.
Der Arzt erklärte die Krankheit erst für eine sehr bedenk¬
liche, aber in ihr kämpfte nur der Körper den Kampf
gegen das allgemeine Leiden sieghaft aus , das geistig in
dem Entschlüsse jener Nacht seinen rettenden Abschluß ge¬
funden . Die Teilnahme der Stadt an dem kranken Apol¬
lonius gab sich auf mannigfache Weise rührend kUnd . Der
alte Bauherr und Valentin waren seine Pfleger . Die¬
jenige , welche die Natur durch Liebe und Dankespflicht zur
sorglichsten Pflegerin des Kranken bestimmt hätte , rief
Apollonius nicht an sein Bett , und sie wagte nicht , un ge¬
rufen zu kommen. Die ganze Dauer der Krankheit hindurch
hatte sie ihr Lager aus der engen Emporlaube aufge¬
schlagen, um dem Kranken so nahe zu sein als möglich.
Wenn der Kranke schlief, winkte ihr der alte Bauherr,
hereinzutreten . Dann stand sie mit gefalteten Händen !,
jeden Atemzug des Schlafenden mit Sorge und Hoffnung
begleitend , an dem Bettschirm . Unwillkürlich nahm ihr
leiser Atem den Schritt des Seinen an . Sie stand stunden¬
lang und ' sah durch einen Riß im Bettschirm nach dem
Kranken hin . Er wußte nichts von ihrer Anwesenheit,
und doch konnte der Bauherr bemerken , wie leichter sein
Schlaf , wie lächelnder sein Gesicht dann war . Keine Fla¬
sche, aus der der Kranke einnehmen sollte , die er nicht,
ohne es zu wissen, aus ihrer Hand bekam, kein Pflaster,
kein Ueberschlag, den sie nicht bereitet , kein Tuch berührte
den Kranken , das sie nicht an ihrer Brust , an ihrem küssen¬
den Munde erwärmt . Wenn er dann mit dem Bauherrn
von ihr sprach, sah sie , er war mehr besorgt um sie, als
um sich ; wenn er freundlich tröstende Grüße an sie auf-
trug , zitterte sie hinter dem Bettschirm vor Freude . Wenige
Stunden ruhte sie , und wehte der kalte Winternachtwind
durch die locker schließenden Laden die kalten Flocken
in ihr warmes Gesicht, berührte ihr eigener Hauch, auf
der Decke gefroren , ihr eisig Kinn , Hals und Busen , dann
war sie glücklich , etwas um ihn zu leiden , der alles um
sie litt . In diesen Nächten bezwang die heilige Liebe
die irdische in ihr ; aus dem Schmerz der getäuschten sü-
Hen Wünsche, die ihn . besitzen wollten . Weg sein Bild

wieder in bis unnahbare Glorie hinauf , in der sie ihn
sonst gesehen. *

Apollonius genas rasch. Und nun begann das eigene
Zusammenleben der beiden Menschen. Sie sahen sich we¬
nig . Er blieb auf seinem Stübchen wohnen , Valentin
brachte ihm das Essen, wie sonst, dahin . Die Kinder waren
oft bei ihm . Begegneten sich die beiden , begrüßte er sie
mit freundlicher Zurückhaltung ; damit entgegnete sie den
Gruß . Hatten sie etwas zu besprechen, so machte es sich
jederzeit wie zufällig , daß die Kinder und der alte Va¬
lentin oder das Hausmädchen zugegen waren . Kein Tag
verging deshalb ohne stumme Zeichen achtender Aufmerk¬
samkeit . Kam er am Sonntag vom Gärtchen heim ; so
hatte er einen Strauß Blumen Ar sie , den Valentin ah -,
geben mußte.

Er konnte gute Partien machen ; es meldeten sich statt¬
liche Bewerber um sie. Er wies die Anträge , sie die Freier
zurück. Sv vergingen , Tatze, Wochen, Monde , JahresJahr-
zehnte . Der alte Herr starb und wurde hinausgetragen,
Ter brave Bauherr folgte ihm , dem Bauherrn der alte
Valentin . Dafür wuchsen die Kinder zu Jünglingen ans.
Die wilde Locke über der Stirn der Witwe , die Schraube
über Apollonius ' Stirne bleichten ; die Kinder waren Män¬
ner geworden , stark und mild wie ihr Erzieher und Lehr¬
herr ; Locke und Schraube waren weiß ; das ' Leben der bei¬
den Menschen bliyb dasselbe.

Nun weiß der Leser die ganze Vergangenheit , die dev
alte Herr , wenn die Glocken Sonntags zum Vormittags -,
gottesdienst rufen , in seiner Laube sitzend- vom Tur 'mdach
von Sankt Georg ab liest. Heute sieht er mehr vorwärts
in die Zukunft , als in die Vergangenheit zurück.

'Denn
der ältere Neffe wird bald Anna Wohligs Tochter zum
Altar von Sankt Georg und dann heimführen ; aber nicht
in das Haus mit den grünen Fensterladen , sondern in das
große Haus daneben . Das rosige ist für das wachsende,
Geschäft zu klein geworden , auch hat der neue Haushalt
nicht Platz darin . Herr Nettenmair hat das große Haus
über dem Gäßchen drüben gekauft . Der jüngere Neffe
geht nach Köln . Der alte Vetter dort , dem Apollonius ' so
viel dankt , ist lange tot , auch der Sohn des Vetters iß
gestorben . Dieser hat das große Geschäft seinem einzigen
Kinde hinterlassen , der Braut des jüngsten Sohnes von
Fritz Nettenmair . Beide Paare werden zusammen in St.
Georg getraut . Dann wohnen die beiden Alten allein
in dem Hause mit den grünen Fensterladen . Der alte
Herr hat schon lange das Geschäft übergeben wollen ; die
Jungen haben es bis jetzt -abzulehnen gewußt . Der ältere
Neffe besteht daraus , der alte Herr soll an der Spitze blei¬
ben . Der alte Herr will nicht . Er hat einen Teil dev
Hinterlassenschaft des alten Bauherrn , den er beerbt , süv
den Rest seines Lebens zurückbehalten ; alles andere —
und es ist nicht wenig , Herr Nettenmair gilt für einen
reichen Mann — übergibt er den Neffen ; das Zurückbe¬
haltene fällt nach seinem Tode an das neue Bürgerhospi¬
tal . Er hat sein Wort wahr gemacht ; der Deckhammer
über seinem Sarge wird ehrenblank sein wie Me !>s
wenigen.

Die junge Braut wehrt sich, alles anzunehmen , was
die künftige Schwiegermutter ihr geben will . Wenn diese
alles gibt , eins wird sie behalten : das eine ist eine
Blechkapsel mit einer dürren Blume ; sie liegt bei BE
und Gesangbuch und ist der Besitzerin ebenso heilig M
diese.

Tie Glocken -rufen noch immer . Die Rosen gn dm
hochstämmigen Bäumen duften , ein Grasmückchen sitzt Ms
dem Büsche unter dem alten Birnbaum und singt ; ein!
heimliches Regen zieht durch das ganze Gärtchen , und
selbst der starkstielige Buchsbaum um die gezirkelten Beete
bewegt seine dunklen Blätter . Der alte Herr sieht sin¬
nend nach dem Turmdach von Sänkt Georg ; das schöne!
Matronengesicht lauscht durch das Bohnengelände nach! ihm!
hin . Die Glocken rufen es, das Grasmückchen singt es , diL
Rosen duften es, das leise Regen -durch das Gärtchen flü¬
stert es , die schönen greisen Gesichter sagen es , -ans dem!
Turmdach von Sankt Georg kannst du es lesen : Von Glück
und Unglück reden die Menschen, das der Himmel ihnen!
bringe ! Was die Menschen Glück und Unglück nennen , ist
nur der rohe Stoff dazu ; am Menschen liegt 's , wozu er
ihn formt . Nicht der Himmel bringt das Glück; der Mensch!
bereitet sich sein Glück und spannt seinen Himmel selber
in der eigenen Brust . Der Mensch soll nicht sorgen , daß
er in den Himmel , sondern daß der Himmel in ihn komme.
Wer ihn nicht in sich selber trägt , der sucht ihn vergebens!
im ganzen All . Laß dich vom Verstände leiten , aber ver¬
letze nicht die heilige Schranke des Gefühls . Kehre dich
nicht tadelnd von der Welt , wie sie ist ; suche ihr gerecht
zu werden , dann wirst du dir gerecht. Und in diesem!
Sinne sei dein Wandel:

Zwischen Himmel und Erde !

Geschäftliche Mitteilungen.
Ilmenau . Das Thüringische Technikum Ilmenau , das

zu den besuchtesten technischen Lehranstalten gehört, weist im
verflossenenSchuljahr eine Jahressrequenz von 1462 Besuchern
auf. Die Anstalt, die unter Staatsaufsicht steht, gliedert sich
in ein höheres technisches Institut zur Ausbildung von In¬
genieuren der Elektrotechnik und des Maschinenbaues und in
eine mittlere Fachschule für Techniker und Werkmeister. Dem
Technikum ist eine Maschinenfabrik angegliedert, in welcher
auch Volontäre zur praktischen Ausbildung Aufnahme finden.
Das neu projektierte Maschinenbau-Laboratorium der Anstalt
wird voraussichtlich noch in diesem Jahre zur Vollendung ge¬
langen. Für hervorragende Leistungen im technischen Unter¬
richtswesen hat die Anstalt auf der Sächs.-Thüringischen Aus¬
stellung zu Leipzig die goldene Medaille erhalten.* Bei der Deutschen Militärdienst - und Lebens¬
versicherungs -Anstalt a. G. in Hannover waren im Monat
Juni 1904 in den beiden von der Anstalt betriebenen Ge¬
schäftszweigen, der Militärdienst - Versicherung und
Lebens - Versicherung (auch Töchterversorgung) , zu er¬
ledigen: 729 Anträge über Mk . 1,689,220. — Versicherungs-
Kapital . Von der Errichtung der Anstalt ( 1878) bis Ende.
Juni 1904 gingen ein 381,305 Anträge über Mk. 524,893,730
Versicherungs-Kapital . Die Auszahlungen an Versicherungs¬
summe, Prämienrückgewähr rc. im Laufe des Jahres 1903
betrugen Mk. 8,150,000.—, die Gesamtauszahlungen seit Be¬
stehen der Anstalt Mk. 50,015,068.—. Vermögensbestand
125 Millionen Mark.



Edewecht.
Das

TtrilghoWe Ngemrk
ist wieder in Tätigkeit und wird um
Zuspruch ersucht.
Äs Dreschgeschäft

mit den Strughotzschen Dresch¬
maschinen kann wie in den früheren
Jahren wieder vor sich gehen und
nimmt Strugholz Bestellungen ent¬
gegen.

Der Konkursverwalter.
Meinrenken.

Wildeshausen . In dem am

Sonnabend,
den 30 . Juli d. I .,

vorm . 11 Uhr»
stattfindenden Mobiliar - Verkauf des
H . T . Dammermann zu Sage wird
auch:

1 gute Milchkuh,
am SV. August kalbend»

mit verkauft.
C . Wehrkamp , Aukt.

Jmmobil-
Verpachtung.

Wieselstede .HLLU
in Kortebrügge will von seiner da¬
selbst belegenenK ö t e r e i die zur
Zeit verpachteten Teile derselben, als
gute neue . Gebäude . Gartenland,
xlw . SV Ächeffels. Acker- «nd 43
Scheffels . Grünländereien » sämt¬
lich bester Bonität und in guter
Kultur befindlich , mit Antritt zum
1. Mai 19V5 , resp. Herbst d . I .»
durch mich aus längere Jahre ver¬
pachten, da der jetzige Pächter sich
anderweit angekauft hat . Pächter
kann auf der Stelle wenigstens 7 bis
8 .StückHornvieh und Gespann halten.

Onken ist auch nicht abgeneigt, die
Pachtstelle in jeder beliebigen
Gröste an den Pächter abzugeben.

Reflektanten wollen sich baldigst an
Onken od . an mich wenden. H . Brötje.

Zmmobilverkauf.
Bürgerfelde . Der Schuhmacher-

Meister Joh . Behrens das. läßt am

Areitag,
den S. August d.

abends 7 Uhr,
in Borchers ' Gasthause daselbst

feine an der Feldstraße Nr . 1 , un¬
mittelbar an der Alexander- Chaussee
und dem Bürgerselder Bahnhof
belegeneschöne

Besitzung»
bestehend aus den fast neuen Ge¬

bäuden, zu 3 Wohnungen einge¬
richtet, aus 10 Sch.-S . in bester
Kultur befindlichen Ländereien,

öffentlich meistbietend zum zweiten
Male zum Verkauf aufsetzen.

Das Grundstückenthält Bauplätze»
kommt ev . auch getrennt zum Aufsatz.

Geboten sind bisher nur
SS1S Mk.

Eversten. _ Schwarting.
Groninger und Braunfchweiger

Honigkuchen
feinster Qualität traf ein.

_ D . G . Lampe.
Rastede . Eine vorm Stellmoor

zu Leuchtenburg, fast unmittelbar
an der Chaussee belegene Fläche
Acker- , Grün - und Moorland in
Größe von ca . SV Scheffelsaat steht
mit beliebigemAntritt zum Verkauf.
Das Grundstück würde sich besonders
als Baustelle eignen . Kauflustige
wollen sich baldigst an mich wenden.

^ I . Degen , Aukt.

vdLwpoolos-
kvlvsr

Mgbriillveii
von vr . F . Tetzner ist unerreicht.

Alleinige Hauptniederlage : Firma
F . Homburg , Galanterie, Spiel¬
waren u . Haushaltungsgegenstände,
Achternstr. 54.

Zu verkaufen
unter günstigen Bedingungen ist das
vollständig neu renovierteNM " Haus
Lindenstraße 2, enthalt . 10 Zimmer,
Vor- u. Hintergarten , alles in tadel¬
losem Zustande Anzahlung gering.

Näheres Lindenftr, 2.

liii' äen KesMkts- mul krivalverkedr
rvercken prompt u . billix anxekertixt

- - von cker - —

SuMruellerei äer „ stsebriedleii k. AM u. tM"
1. /VZ7.

Osternburg . Unterzeichneter will
wegen F . rtzugs am

Mittwoch,
de» S5 . Juli,

nachm. 2 Uhr ans.,
im Schützenhof zur Wunderburg:

1 qute schwereMilchkuh,
30 Hühner,
4 Puter,
1V Ente «,
1 grasen sehr wachsamen Haus¬

hund (2jähr .),
5 —6 Sch. - S . guten Roggen

a. d . Halm , wovon 2 >/2 S .- S.
an der Cloppenburger Chaussee
vorher zu besehen,

1 Sch . S . Hafer a. d . Halm»
1 2rädr . Handwagen,;
1 Karre, j neu,
1 Sense, Späten , Harken, Forken,
1 Buttermaschine (neuester Kon¬
struktion, ohne Kette) , l Butter¬
karne, 1 großen Küchenschrank,
Küchenstühle, Tische , l groß. 2tür.
Kleiderschrank, 1 Kommode, 2 Uhren,
mehrere Dtz . Tischtücher , Servietten,
Handtücher, 7 Dtz . Messeru. Gabel,
Eß - und Teelöffel, Teller, Kummen,
Kaffeekannen, — Tassen, — Gläser,
Flaschen, Milchsetlen, eis. u. emaill.
Töpfe usw., 1 Messerputzmaschine,
2 Bettstellen mit Matr ., 1 Näh¬
maschine, 3 Tresen, Realen, 2
Marmorplatten mit je 2 Bier-
krähnen und viele hier nicht speziell
bezeichnete Sachen,

ferner : viele Flaschen Rhein -, Mosel-
u. Bordeaux- Weine, Kognak, alten
Korn, Liköre , Bittern , Rum usw.,
ca. 7 Mille Zigarren

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Ferner läßt Frau Speckmann zu
Gröplingen:

3 Sch.S . Roggen
auf dem Halm»

auf Fr . Koops Moor zu Tweelbäke
stehend , mit aufsetzen.

Dieser Roggen ist auch vorher zu
besehen.

Käufer ladet sreundlichst ein
Otto Meyer.

)esfentl .Verkauf.
zwischenahn . Der Hausmann

Rabben zu Meyerhausen
t am

Wontag,
u t . August d. b.,

nachm. 4 Uhr anfang.,
seinem Hause:
2 fthwaybraime, 4jahrige

Stuten,
1 dunkelbrauner,4jahriger

Wallach,
2 schwarzePouies,

7 bezw . 12 Jahre alt , sehr
kräftige Pferde,

3 altere, kräftige Arbeits¬
pferde,

ne:
1 gut erhaltenen Acker¬

wagen und
500 Psd . gerauch . Spek

Mietend mit Zahlungsfrist ver¬
fiel!.
ikaufliebhaber ladet ein

H » Hinnchs«

Sie sparen Geld » wenn Prachtkatalog ^ '
-7

^ mit Glockenlager70, 74 mit 1 Inkn sedMlNelie ^ aVantis L-ausclecken^
» 4,25, 5,50, 7,50. kcsiläucbe 2,75, 3,5t-, 4,— Onr-nntis.

Acetylenlaternen 1,35, 2,—. Zattel 1,60. Fußvumpen Pu,
"

errrairarl i .Ä.
Satteldecken65 Pf ., 1,15. )>Iorore , R.akrnen , eonukke , Keksirn , staunend
bütiZ . Veneter ' auchfür nur gelegentlichenVerkaufgesucht. tiokei'

LLviliu 0 LlvXLnärin8te.4S

beste FruWejfe
Ilitti-krntti-Iiorn,

weil sic schnell u. gründlich weiche
oder Harle Früchte pr ßl und sich

sehr leicht l einige » lässt.
Prospekte gratis.

8 . fok'tmann L 60 .,
Langestr. 21 . ^ ernstlr. 523.

j -ilusApl,

vzotenge ^ ehrs.
sutomstischs
üersthr -chsfien uuö Munition,
liekerl ru billlgsten Preisen

N .6u?gLmütte ?. LMHchdi'iIl
KeeieoLeo ( lianr ) bl ? 2SL
stsuptkstzsog sn üeseemssnsosokt gi-.LÜ.

Feuerwerkstörher
sowie

ksWlette FkUliverke
liefern

8 . fok'tmLNN L 60.,
21 » Langeflraße 21.

DSM " Prospekte zu Diensten!

Lockcnwaffcr Sadulrn gibt
jedem Haare unverwüstlich.
Locken - und Wcllen -Krausc,
Wasser 6V Pfg ., Pomade-
Sadulin Mnrk l .—. Hier:
L. Fasch , Woradrog,

Ulleu- Vecküf.
Varel . Wegen Wegzugs eine im

schönsten Stadtteile — Oldenburger¬
straße — nahe am Holze belegene
herrschaftlich eingerichteteVilla
mit 40 »r großem Lustgarten zu be-
liebiqem Antritt zu verkaufen.

Nähere Auskunft kostenfrei.
Hölscher.

Umzugshalber sind versch . Möbel
preiswert zu verkaufen. Steinweg 2.

20 Mk. Belchllmg
zahle ich demjenigen, der mir meine
beiden entlaufenen Rinder aufstallt.
Farbe : teils schwarz , teils weiß; in
der Nähe von Oldenburg gesehen
worden.

Thüle bei Friesoythe.
Zeller B . Grothaus Ww. '

Kleibrok bei Rasteve. Zu ver¬
kaufen 200 Fuder schweren schwarzen

trockenen Torf,
» Fuder 8 bis 10

A . H. Brötje Ww.

Machen Sie bitte einen Versuch
mit meinem

ff. Maschinenöl.
Gleichzeitig empfehle

Holz- u . Kohlenteer
und Karbolineum

zu den billigsten Preisen . .

Germania -Drogerie
K . krussr,

15.

Zu ver . aufen 2 Juck mu Hafer.
_ Hcinr . Haste , Gellen.

Zwischenahn.
Ca . 3— 400 Pfund feinste frische

Rot- n. Lebermrst
billig!

vsrl stedls, LOlu-ier.
Hotel 1. Ranges

ist zu kaufen.
Offerten unter S . VV an dis Exp.

d . Bl . erbeten.

1 JanlOreslher,
so gut wie neu, nur während einer
Dreschkampagne gebraucht, mit drei¬
facher Reinigung , für Mk. 2000 ab¬
zugeben . Ansebaffungsprcis Mk. 4000.

8 . Koltdaiis,
Maschrnen -Fabrik , Aktien -Gescllfch .,
_ Dinklage i . Oibg.

Zu verk . eine sasl neue Plüsche
garnitur . Grüneftr . 13 b.

Rastede . Der Landmann Hinr.
Rastädt Hierselbst läßt seine an der
Schlohstraste schön belegene

Besitzung,
bestehend aus guten Gebäuden und
24 Scheffels . Garten -, Acker - und
Weideländereien , auch Torfmoor,
mit Antritt zum l . Mai 1905 , am

nächsten Freitag , 29. Juli er.,
nachm. 3 Uhr,

in Brüggemanns Gasthof noch¬
mals zum Verkauf ausbieten.

In diesem Termine wird der Zu¬
schlag voraussichtlich erteilt.

Degen , Aukt.I.

Für jedermann ( auch Damen ) . D
Wer seinen Berus ändern will,

sichere Existenz, Vertretungen oder
lohn. Nerenbejchästig. , zu Hause)
ucht, schreibe an den „ Neuen

Erwerbsmarkt in Breslau 10.

Große Ketten 12 M . .
(Dberbett, Unterbett, zwei Riffen) mit ge - 1
reinigt , neuen Federn b.Onntn v Lustig,
S « rUn S ., prlnzenstraffe 4 « . Preisliste kosten-
srei. g « - Viele Anerkennungsschreiben.

6onioI(68 Westfalsn-
Hilotoi-- u. falu-näcier

sind von ff- Qualität.

anerkannt hervorragendes Fabrikat.
Billigste Preisstellung bei weitest¬

gehender Garantie.
Stets grostes Lager beim

Keckster1. Vosgersu,
äußerer Damm 1v.

Bringe meine
gut eingerichtete
RkMratllr-

Werkßatt
für Motor - und
Fahrräder in
empfehlende Er¬

innerung.
I . Vosgerau , äußererDamm 10.

Verpachtung
einer

Landstelle.
Eversten . Im Austrage habe ich

eine ca . 10 Minuten von Oldenburg
entfernt liegende Landstelle zur
Größe von

ca. W SchejfelsM,
auf mehrere Jahre unter der Hand
zu verpachten.

Schwarting , Auktionator.
Ein gebrauchtes Meublement.

Sofa , 4 Sessel , Chaiselongue und
Ausziehtisch , habe billig abzu¬
geben . H. Asseier.

8 Meißner F
rr Wandplatten , s
8 «,Miese». 8
8 Große Musterausstellung . 8

V Vernkanc! klögl , y
O Oldenburg, Gaststr. 20 .

Alkostolsreie "MZ

Erfrischungs-
Getränke

in größter Auswahl.
csi-I Vilille, Stmönße 1l>.

I
SvlintLmiltel jeäsr

Lrl leinst . Knallt.
lüiiann8en

llumbui'A 15.
__ IrrksIHoirlg , _

ff. präp ., goldgelb , 10 Pfd . Emaille¬
eimer S '/s Verp. sr. In Is In

P . Rapp , Swinemünds 403.
vl«

OrZg-R kür
vnä erstes I-oks-IblLtt Sremens,
ersebeivevtsglieb in einer sboa»
Hirten von mebr als
LS8KS Lxsmpisrsn»
nnä sinä <l»s bei Leitern ver¬
breitetste r,oks,1dlLtt Bremens
vnä äesssn vmAsbnnx . vsr
Krasse » vksgsn sind
Nie „ Ureivisr diavkrielit «!»"
äss «eviAirvtstv I»8vrttv »S-

lür slls Anrsigsn,

« eloüs in Lremsn nnä dessen
vmgeZend eiiren Arossei»
Lesvrlrrets Siiideu so ! Ion.

Insertivnspreis ü 2sils 25
Xbonnemsntsprsiŝ 2 .50 pr.

Viertelsskrbei sllsn kostämtsrn.
Lroeä . äer „öremei dlLckriÄtvll"

Ein xanz vorzügl. vor¬
beugend. Hau - mittelgegen
Hautausschläge , vererbt
od . durch eigenes Ver¬
schulden erlangter

Sästeverderbnis,
Nieren - und Blasen?
leiden , besonders

WlMMM
und Blutandrang nach dem Kopfe
ist der wirklich vortreffliche

6 pUNlIMLNN 8

BIiitlstillWBtt
( gesetzt, geschützt . Viele Dankschr.
Paket SO 5 Pakete 2 25 Pakete
7,50 ^ Unter 5 Pakete wird nicht
versandt. Nur echt zu beziehen durch

Apotheker Knunlim-mn,
Berlin KatzbachstrasteIO

1 Fl . Rheumatismus - Oel 1



Ulal - ^ usverkauk

Wegen demnächstkgerEröffnung
«nd gelangt das gesamte Warenlager zum
sollte daher versäumen , diese günstige

Der Ausverkauf findet fortwährend bis znr

hiesiges Geschäft
eurend ermäßigt , niemand

aufzulösen
t, niemand

vollständigen Räumung - es bedeutenden Lagers statt.

^ ü !l . ? . Ü 6 Ü 6 lIi 8 , DonneMvw ^ aß
*

Wr IS
Manufaktur-, Kurzwaren , Konfektion, Weißwaren, Herren - u. Damm-Bedarfsartikel.

Habe eine Köterei
mit Land

nach Uebereinkunft an einen od. zwei
Arbeiter unter günstigen Bedingungen
zu verpachten.

Schweiburg. Joh . Damken.

kauksv ibrs
Vsrlovls

"
MG ?

- - -. - Wlöbvl -------- am bsstsir unä Lillisstsll i'm «
LLAdGl —MsUaLiiL ß

von

VlüorrbvrL L. 6r >, Utttvrsirsssv S
Del I-ieksrullAvll useb Ausweis vnrä kür Zlltsll Dransport MrLlltisrt.

KL. Krosses Lazer voll 1L»ittmv «1llll , 8pL «s «1ii,
WWW- V krtUrvw « , ILIoickvr- liiietieii-
«elnÄllken , NUüsrn niick 8 «ia » nsre . 2ll besolläers billiZsu
Lreisöll. — iLvurpl HVvI»» -, Kxvtsv - r»»a 8e1»IlltLiiuill6r-

LrniLelitllALv » vorrLttz.

KL. grosses Laze
8tül »lvn , Vvrttlrovs 8

dV «A»»VGd »V »^ » '« '»

MrMTEHAvksr MsM , KrsWSS.
Fahrplan der Pasfagierdampser auf der Nnterweser
_ an Sonn- «nd Feiertagen. _

*8«°

10«
10»

10«
11«

Nene und gebrauchte
Dampfdreschmaschinen,

Fabrikat der Firma Heinrich Lanz» Mannheim»
liefert zu billigsten Preisen, buch mietweise, ab Lager LM

Linst llLldaod, Leer WrieL).
FeinsteReferenze n aus ersten Kreisen Oldenburgs zu Diensten.

c,no
bsäsulvnrlv
Hulomobil-

fabrik
verkauft

neue

allerer
lronslruktienvn

ru büligelen
prvievn.

Vvlrivbe- 4Z °U>
8iekvrkeit

garantivrl.

*3« ab
^
Bremen -Freihafen an
Vegesack ab
Rönnebeck »
Farge »
Oberhammelwarden »
Brake »
Brake a»

ab. Rechtenfleth
an ^ Bremerhaven (Geeste)

' Mit diesemDampfer finden Passagiere nach u. von Bootstationen keine Beförderung.

B. R. .N. . R. N.
lW« 8« ^7»o*s»

gSL12« 1«s tzW3«
9» 12« 1» tz» 8«
8« 12>° 12« s« 7«

B.
gSL11 « 12« gs- 7»
8« 11« 12« s« 7«
8» 12» s»

7LL 11 « 4VV
TM 11« 4V0

Mn Wochentagen.
ab Bremen -Freihafen

Vegesack
Nönnebeck
Farge
Oberhammelwarden
Brake
Rechtenfleth
Nordenkam

«« i <m V Bremerhaven (Geeste)
Die Abfahrtszeiten -er Dampfer von de» Stationen zwischenBreme»

td Bremerhavenkönne« mir annähernd angegeben werden.
llarMvutsviisi ' Uovtl. SremvA

asllkeUStQ Ullä kslllleillste HeisLKLleALllliLitllaoü 17 « llklSNil
oNlLgidlv mit äen ersMassiZell Drunxisru äer ZÜLlssL »dtLU

VLWksMMsM sMckLkt-
jl'M'

^ dkastrt von Lrewvu-I 'relliaksil , SvImxxM Ko. 8
LLvU Lvlläon jsäkll ViellstgA , OollllsrstaZ llllä Lvllllabsllä llaostmittaZ
NL<iU Lull jkäsu Nittvooü n. Lvllllastellä naoiullittLA. Reissäsusr von
Ltaät ktaät es. 36 8tä ., Unlläaillxksrnur WuriLutunA kür 1. Masss.

ksklösttAllton rvollen sioli rwtor Oüikkrs l. g. 6168 an
kuöolf Iffosso, Koriin, äsrnsaisrustrasso, vsoäsn.

Nslrla ^ s
jöl ' 6NN688el -UaLI 'Wa88SI ' l

Zslsdt ll . srkrisokt äis Loxtllvrvöll, ^
best 1siebt äis Koxtsolmxpvll,

^stsilligt äsll Laarboäsn,
llrsitt äsllsslbsll aber ill keiner!

IVsiss an,
Ist äsber sin ansgessisknstss Mttsl!
riur Erkaltung llllä krsisn Untksl-
tnng oillss kräftigen llsarvuskssg.

! Lür 1 FL pr. LI . io äsr KisäsrlaZo
ItrvriL - vDoASDls,
^obtsrnstr. 32a , beim Llarkt.

Zu verk . Stachelbeeren, grüne Pfü
k rote Pfd . 10 Nadorst . CH. 9

K^Aisllisosts, jsäsr ^ rt, rieleKsu-
beiten. köiobliM illustr. Preis¬
liste gr. u. kr. kiummitraren - u.
Verstsnästotk -b'nbi'ilr los. IVlaass
L 6o .,Lerlin154, Org .Qienstr .108.

Grösst. Lsns äer Lranode.

Zu verkaufen ein an der Brüder¬
straße belegmes, zu zwei Wohnungen
eingerichtetes Haus mit kleinem Vor¬
garten und Garten hinter dem Hause
unter günstigen Bedingungen.

Off, u. S . SS an die Exp, d . Bl.

Etzhorn. VerkaufeSpörgel-
samen, Liter 20

Joh . Barkemeyer.

NnkgLÜs I?gürt
1 . Liasss 35.0V N.
L . Hasse 28 .00 N.

kassaZexreis
inlrlnsivs

LeköstiZmiZ

8 .6tvnri )ilietlsor»ss Müg
1. Masse 57.50 Ll.
2 . Llasss 48 .00 U.

Msters ^ .nsirunkt am Lootor äsr

vLWstMLlikts-KmIIsMt „Lkgo
"
, vremii

sovis bei Lllo ÜLölnvikS.

v ^ vsstss L.AS6I ? ill

flansbaviisr u . üilettlavlier kllasaUcUiessn,
in Luxvmvui 'svi » ^ oirLUvss»

rmä ü» slasLvrtvi » ^ ariäplLilvu .
'

WU" LSlossUr - n. ^ vDr »LL «>- ^ i»vs11s » jsäsr ^rt . 1W>
W'. I4sALi» Lir» , Olllenburg,

. —. . Lanmaterialiell. >
DU " I ^LLsSvr ^ lexanäerstrasss 7 nnä 8tan 22a.

"HW

— LQkmicjt ' s —

Palsnl -Wasokmssokinsn
- o. n. p. ^

mit voppsiboäsn unä dlstsIIäsLlcsI
sisic ! sllsn vol ' sn
--- 1LS000 Stllok Im Osbrsuvll —

»Isässsinsokillgigs Qssodsit iUkrt cilsssd/Issobinsm

Osnsrslvsrtrisb . O . KOOIä , 86 !kl - 6! 8Uk ! k3.

A. Lühr, Wigechbkik.
Mehrere geörauchteWagen, sehr gut erhatte», zu

verkaufen ; darunter Oppenheimer mit Mtentachsen usw.
Kleichzeitrg empfehle mein Lager in neuen eleganten

MoSevraune
^ sehr beliebte

Größen empfiehlt
bAigst Hemr. Hallerstede,
_ -- Rottenffraste SO. —

LASrirrsmlA-
LSl »VAG ^ LS . ^

Empfehle sämtliche

Tllgeil , GmikslSeii ni

8l>rt»lim
- zv billigsten Preise ». -

H . I *i7Ä8sr , I
Heiligmgkiststr . IS.

W AtiilbMttll!
Neue

Glott- r - Ij - MWiltt
mit Göpel, 1 270, 29S,

leicht gehend, für l . sttV 835

l. l.. Zvlimillt, l.ssi'.
VvrlsaiillngsslSi' . u. Vorsiopüing
bssvitigt äiv ^voblsvlullsoüslläs u.
Isiobt voräsuliobs Liborius - Lsil-
gnsUs2. Lixxsxrillgs . SS LI. ION .,
SO Li. 80 N. Kaebllabills. Kübsrss
ä. ä . Vvrivo.1t. Lixxsxrlllgs Ko . 14 .
Tweelbäke. Zu verkaufen eint

schwere , bald kalbende Quene.
Ritterhoff.

Speziar-Keschäft
für

GMklckM
WM " Weiße Kniehosen »

"MB
nach Maß angefertigt , leicht a L ^ »

schwer a 4 ^

I.ouis 8vlimis8te>
',

Oldenburg , Achternstr. 51 .

tnäerlosl
Auf mein Verfahren zur Er¬
füllung sehnsüchtigerHerzens¬
wünsche erhielt ich Deutsches
Reichs-Patent . Ausführ¬
liche Broschüre 1,20 FL

N. Oschmann, Konstanz
Defekte

.. , Wm - Wch«
werden sofort billigstüberzogen.V. M . vusse,

Mottenstr . 8—9.

M dW LMLMtMtM, ; L Sjetzioeg. W lgttSüs.« Wtz BexlALt B. KÄSLL " ldesbWL
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